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In der agrariſchen Preſſe wird, wenn man die Nutz
lofigkeit, ja Schädlichkeit der Zölle auf Nahrungsmittel
behauptet, häufig mit einem Hinweis auf die Schutz
zölle geantwortel, die zugunſten der Induſtrie einge
führt ſind. Uber die beklage ſich kein Menſch. Was
aber der Induſtrie recht ſei, das ſei auch der Land
wirtſchaft billig Daher ſei die ganze Agitation gegen
die letztere unehrlich und ungerecht.

Indeß iſt leicht nachzuweiſen, daß zwiſchen beiden
Arten von Zöllen ein ſo erheblicher Unterſchied beſteht,
daß es unmöglich iſt, ſie nach gleichem Maße zu
meſſen. Die Jnduſtriezölle ſind reine Schutzzölle,
während die land wirtſchaftlichen zwar auch als ſolche
gedacht ſind, tatſächlich aber den Charakter von
Finan zöllen angenommen haben. Erxſtere haben den
Zweck, ein noch nicht auf der Höhe ſeiner Leiſtungs
fähigkeit angekommenes Gewerbe durch Fernhaltung
einer unter günſtigeren Bedingungen produzierenden
Konkurrenz erſtarken zu laſſen. Sie ſind ein von der
Rückſicht auf die nationale Produltion diktierter Not
behelf. Wenn ſie ſpäter, trotzdem dieſe ſich ſo gehoben
hat, daß ſie den Konkurrenzkampf mit dem Auslande
beſtehen kann, doch weiter in Geltung bleiben, ſo be
deuten ſie gewiſſermaßen eine Strafe für den Konſu
menten, der ein ausländiſches Produkt dem inländiſchen
vorzieht, trotzdem er letzteres in derſelben Güte und zu
denſelben, ober gar zu einer geringeren Preislage er
halten kann. Wenn darum z. B. auf ſeidene Kleider
aus Paris ein hoher Zoll gelegt wied, ſo iſt das als
ein Schutz für das deutſche Gewerbe ganz gerecht
fertigt. Denn dieſes iſt imſtande, genau eben ſo gute
Kleider zu liefern, wie die Pariſer. Wenn eine Mode
dame aber darauf Wert legt, echt franzöſiſche Kleider
zu tragen, ſo mag ſie für dieſen Mangel an vater
ländiſchem Sinn in Geſtalt eines nicht zu geringen
Zolles eine Buße bezahlen.

Ebenſo iſt es mit dem franzöſiſchen Sekt. Sekt,
und zwar gar nicht ſchlechter, wird auch in Deutſch
land produziert. Zwar behaupten Feinſchmecker, er
ſei mit dem echten franzöſiſchen nicht zu vergleichen.
Schön, wenn ihre Zunge ſo fein und ihr deutſches
Empfinden ſo ſchwach iſt, daß ſie abſolut franzöſiſchen
Sekt trinken müſſen, dann mögen ſie auch eine gehörige
Abgabe an die Steuerkaſſe zahlen.

Das ſind alſo reine Schutzzölle. Sie werden
dann aufgelegt, wenn die einheimiſche Produktion zu
ſchwach iſt, und ſie bleiben gerechtfertigter Weiſe be
ſtehen, wenn ſie ſo ſtark geworden iſt, um das Bedürfnis
des Jnlandes zu befriedigen.

Anders aber iſt es mit den ſogenannten Finanz
zöllen. Die erhebt der Staat auf Dinge, die vom
Inlande gar nicht, oder nicht in genügender Menge,
oder nicht in befriedigender Güte hergeſtellt werden
können. Sie werden daher, da wir auf fie angewieſen
ſind, normaler Weiſe von uns, den Konſumenten, be
zahlt. Das Ausland ſagt: ihr müßt dieſen Artikel
haben, folglich müßt ihr auch den darauf liegenden
Zoll bezahlen. In der Tat iſt das natürlich nicht
immer der Fall. Auch hier wird die Theorie durch
die Proxis oftmals korrigiert. Das Moment des An
gebotes und der Nachfrage tritt da hinzu. Iſt in
Braſilien eine ſehr reiche Kaffeeernte geweſen, ſo ſagt
der deutſche Kaufmann: ich nehme den Kaffee nur,
wenn ihr Produzenten den Zoll ganz oder teilweiſe
krägt, mit anderen Worten, wenn ihr ihn mir um ſo
und ſo viel billiger verkauft. Dann hat manchmal
auch der deutſche Kaffcetrinker einen Vorteil davon,
falls nicht ein Ring der Kafſeehändler die Preſe trotz
dem hoch hält.

Der Schutzzoll will alſo nur Mittel zum Zwecke
ſein, der Finanzzoll iſt Selbſtzweck. Jener ſoll durch
Abhaltung der Konkurrenz möglichſt wenig, dieſer ſoll
möglichſt viel einbringen.

Wie ſteht es nun in dieſer Beziehung mit den In
duſtrie und den Agrarzöllen Wir müſſen anerkennen,
daß unſere Jnduſtrie ihre jetzige Stärke zum großen
Teil dem Schutzzoll zu verdanken hat. Vor ſeiner
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mit neuesten Marktnotierungen.

Einführung war ſie noch ſo ſchwach und leiſtungs

unfähig, daß man oft auf das Ausland angewieſen
war, oder richtiger geſagt: ſie war ſo ſchwach, weil
man ſoviel vom Auslande kaufte. Das hat ſich jetzt
geändert. Es gibt kaum einen Gegenſtand, den die
deutſche Induſtrie nicht ebenſo gut und mindeſtens
ebenſo preiswert herſtellen könnte, wie das Ausland.
Eine Sünde gegen das eigene Volk iſt es daher, das
deutſche Geld in das Ausland zu ſchleppen, eine Sünde
freilich, die immer noch viel begangen wird, ſogar in
den höchſten Kreiſen, wo man dem Volke ein beſſeres
Beiſpiel geben ſollte. Die Schutzzölle ſind daher für
einen großen Teil der Induſtrie jetzt entbehrlich ge
worden, und wir könnten ſie aufheben, da ſie mit dem
Gedeihen unſerer Induſtrie immer weniger einbringen,
wenn ſie nicht als Buße für Auslandsſchwärmer immer
noch notwendig wären. Beſonders in Deutſchland,
wo man ſich vierzig Jahre nach Sedan immer
noch nicht überall von dem Aberglauben losmachen
kann, daß das ausländiſche beſſer ſei. Gerade das
Gegenteil iſt der Fall.

Reſſortveränderungen in preußiſchen

Miniſterlen.
Seit einiger Zeit ſchweben Erwägungen innerhalb

der preußiſchen Regierung über eine Unterſtellung des
geſamten Fortbildungsſchulweſens, des ge
werblichen, wie des landwirtſchaftlichen, unter das
Kaltusminiſterium. Es würde hierdurch in den
Miniſterien für Handel und für Landwirtſchaft eine
Abzweigung wichtiger Teile ihres bisherigen Geſchäfts
bereiches eintreten.

Um die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Maßregel zu
beurteilen, muß, ſo ſchreibt eine ſonſt oſſiziöſe Korre
ſpondenz, man ſich erinnern, daß bis zum Jahre 1884
ſowohl das gewerbliche wie das landwirtſchaftliche
Fortbildungsſchulweſen dem Kultusminiſterium unter
ſtand. Fürſt Bismarck als preußiſcher Miniſter
präſident meinte jedoch, daß die Fürſorge für die Aus
bildung des gewerblichen Nachwuchſes mit Rückſicht
auf die ſteigende Bedeutung unſerer Jnduſtrie im inter
nationalen Wettbewerb derjenigen Stelle übertragen
werden müßte, der auch ſonſt die Wahrnehmung der
Intereſſen des Handel und Gewerbe
ſtandes obliegt, und der wegen ihrer ſtändigen Be
ziehungen zu den gewerblichen Standesvertretungen
d e dieſer Erwerbsſtände am beſten bekannt

nd.
Fortbildungsſchulen dem Miniſterium für Handel und
Gewerbe unterſtellt, von wo die land wirtſchaft
lichen Schulen, für welche ſich eine ſtärkere Be
tonung ihres Charakters als Fachſchulen als not
wendig herausſtellte, im Jahre 1895 an das Miniſte
rium für Landwirtſchaft übergingen. Von dieſem
Zeitpunkt ab ſetzte dann ein Auſſchwung in der Ent
wicklung unſeres Fortbildungsſchulweſens ein. Ein
Blick in den preußiſchen Etat lehet, welche außerordent
liche Bedeutung dieſe Schulen heute für Jnduſtrie,
Haändwerk und Landwirtſchaft erreicht haben. Jn
dieſen Kreiſen beſteht nun die Sorge, daß eine Unter
ſtellung der Schulen unter die Unterrichtsverwaltung,
wo naturgemäß der Schwerpunkt des Unterrichts von
der fachlichen Ausbildung auf die allgem ine Bildung
verlegt würde, eine Umkehr in den Theorien bedeutet,
durch welche die Fortbildungeſchulen ihren heutigen
hohen Wert für unſer Wirtſchaftsleben erreicht haben.
Man nimmt vielfach an, daß der Plan einer allge
meinen Durchführung des Fortbildungsſchulzwanges
den Anlaß zu der von der Unterrichtsverwaltung ge
wünſchten Unterſtellung der Fortbildungsſchulen unter
ihr Reſſort gegeben hat. Aber dieſes Ziel wäre ebenſo
zu exreichen, wenn die Schulen unter den Fach
miniſterien verbleiben. Auch allgemeine Erwägnngen
ſprechen gegen eine ſolche Reſſortverſchiebung. Die
bevorſtehende Abzweigung der Medizinalabteilung
vom Kultusminiſterium findet ihre Begründung in
dem zu umfangreichen Geſchäftsbereich des Miniſte
riums Aus dieſem Grunde iſt es ſchwer verſtändlich,

daß man dieſe Entlaſtung durch Ubernahme von wich

Aus dieſen Erwägungen wurden 1884 die
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tigen Zweigen anderer Miniſterien wieder auf
heben will.

Da derartige Reſſortveränderungen durch Ksnigliche
Verordnungen vorgenommen werden, ſo würde die
Durchführung nicht der Beſchlußfoſſung des Landtags
unterliegen,

leher die Herren von Mahar on

ſchreibt man uns aus Vorpommern: Nicht alle Herren
von Maltzan Gültz ſtehen der Preſſe gegenüber, wie
der Oberpräfident von Pommern, der „das Gros“
der deutſchen Zeitungs Redakteure bezeichnete als
e Leute, die noch nicht trocken hinter den Ohren
ind.“

Jn wohltuendem Gegenſatz zu ihm ſteht ſein Sohn
und dienſtuntergebener Landrat des Kreiſes
Grimmen. Am 17. April 1902 wurde vor dem
Königlichen Schöffengericht zu Grimmen der Verleger
und Redakteur des amtlichen „Grimmer Kreisblatts“
zu dreißig Mark Geldſtrafe und in die Koſten
verurteilt, weil in ſeinem Blatt in hervorgehobenem
Druck einnichtgezeichneter Artikel erſchtenen war,
der, wie das Urteil ſagt, „eine ſchwere Beleidigung des
Privatklägers“, des Vorſitzenden des liberalen Vereins
des Kreiſes Grimmen, enthielt. Uber den Verfaſſer dieſes
Artikels war in dieſer Verhandlung nichts feſtzuſtellen
geweſen

Am 12. September 1902 wurde in derſelben Sache
vox der Strafkammer zu Greifswald als Berufungs
inſtanz verhandelt. Hier war der Grimmer Landrat,
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Herr Freiherr von Maltz an, vom Privaärtkäger als
Zeuge geladen und ſagte, nach dem Bericht dex „Oſt
ſeeztitung“ (Nr. 432 vom 15. September 1902) aus
in einer ſchwebenden Preßauseinanderſetzung mit dem
Vorſitzenden des liberalen Vereins des Kreiſes
Grimmen, Herrn Gutsbeſitzer Dr. Wendorff,
Toitz, ſei der Verleger des Kreisblattes eines Tages zu
ihm gekommen, habe ihm eine von Dr. Wendorff ihm
zugeſandte Berichtigung gezeigt und ihn um Rat ge
beten, „wie er ſich hierzu verhalten ſolle. Weiter
heißt es wörtlich in dem Bericht über die Bekundung
des Landrats: Ich ſagte ihm: nehmen Sie die Be
richtigung ruhig auf, und empfahl ihm eine Ent
gegnung, weil mir die Berichtigung in mehreren
Punkten anfechtbar erſchien. Jch habe ihm die
Entgegnung aufgeſetzt und ſagte ihm, ex ſolle
ſie durchſehen und nach ſeinem Belieben ändern. Je
doch möchte er darauf ſehen, daß keine beleidigenden
Momente darin enthalten ſeien. Jch habe dann den
Artikel im Grimmer Kreis Wochenblatt erſt wieder zu
Geſicht bekommen und mich gewundert, daß an dem

ſelben nichts geändert war.“ Das war der
Artikel, der als objektiv beleidigend von allen
angerufenen Gerichten anerkannt wurde.

Ein ſchöneres Vertrauen, wie es in dieſem Falle der
junge Herr von Maltzan-Gültz einem Vertreter der
Preſſe entgegengebracht hat, kann man ſich ſchwerlich
denken. Er, der zweifellos erfolgreich ſeine Prüfung
als Gerichtsreferendar abgelegt hat. übergibt ver
trauensvoll ein Erzeugnis ſeiner Feder dem Re
dakteur ſeines Kreisblattes: dieſer ſoll „darauf
ſehen, daß keine beleidigenden Momente darin ent
halten“ ſeien!

Es geht alſo doch vorwärts in der Familie von
Maltzan Gültz in der Erkenntnis von dem hohen Be
ruf der Preſſe und der ihr innewohnenden kulturellen
Kraft!
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Diplomatie und Katholllentag.

Unter dieſer Uberſchrift verbreitet die parlamen
tariſche Zentrumskorreſpondenz Ausführungen des
ultramontanen Pariſer Blattes „Univers“. Danach
hat man in diplomatiſchen Kreiſen, die den Klerikalen
zugänglich ſind, die Verhandlungen des Augsburger
Katholikentages mit lebhaftem Intereſſe verfolgt. Er
ſchreibt:

„Die Diplomaten, mit denen wir uns über dieſe
Tagung unterhielten, die gewiß epochemachend im
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deutſchen Katholizismus bleiben wird, fanden in Augs
burg eine Beſtätigung ihrer bisherigen Anſicht, näm
lich daß der Heilige Stuhl heutzutage ſeine Haupt
ſtütze in den beiden Kalſerreichen Mitteleuropas,
Deutſchland und Oſterreich, finde. Sie halten
das Telegramm des Katholikentages an den Deutſchen
Kaiſer in dieſer Richtung für ſehr beachtenswert
Rückhaltlos anerkannt wurden in den diplomatiſchen
Kreiſen, von denen wir reden, die Worte des Präſi
denten Abg. Marx: „Fürſten und Regierungen, in
dieſer Feſthalle handelt es ſich um euere Sache. Es
handele ſich in der Tat um den Kamp' gegen die
lägenhaften Lehren des Sozialismus.
Das habe auch Wilhelm II erkannt und in ſeinen
letzten Reden dargetan, die faſt nur auf katho
liſcher Seite volle Billigung gefundenhätten. Ein proteſtantiſcher Diplomat wunherte ſich
barüber, daß die Diplomaten ſich fernhalten von ſo
wichtigen Verhandlungen, wie es die eines allgemeinen
deutſchen Katholikentages ſeien, wo Kirchenfürſten,
Mitglieder des Adels und aller Klaſſen der katholiſchen
Bevölkerung zuſammenſteömen. Nichts hindere Diplo
maten, dieſen Tagungen als Privatperſonen beizu
wohnen und es ſei ſogar einigermaßen zu verwundern
daß nicht Herr v. Mühlberg, der preußiſche Ge
ſandte beian Vatikan, in dieſer Weiſe an den Augs
burger Verhandlungen teilnahm.

Aber politiſch ſind dieſe Katholſkentage beileibe
nicht! Weshalb nennt man ſie nicht endlich offen
Parteitage des Zentrums

Politische Aebersicht.
Jtalien. Von allen Seiten laufen Proteſte gegen

das Hekret des Papſtes ein, das die Kommunion
auf das ſiebente Lebensjahr verlegt. Beſonders
zahlreich ſind nach der „Mgd. Ztg die Proteſte aus
Demſchland, Belgien und Frankceich. Man glaubt, daß
die Kurie das Dekret zurücknehmen oder doch wenigſtens
erheblich abſchwächen wird.

Belgien. Hier ſteht eine neue Miniſterkriſe be
vor. Die Stellung des Kolonialminiſters Renkin iſt er
ſchüttert. Der Beſuch des belgiſchen Königs
paares in Wien dauert vom 1 bis 5. Oktober. Alle
Einzelheiten ſind bereits geregelt worden.

Frankreich Die Regierung wird den Kammern ſofort
nach dem Zuſammentritt ein Geſetz zur Wahrung der
Arbeitsfretheit vorlegen. Das Geſetz wird ſtrenge
Strafen gegen die Streikenden androhen, die Arbeits willige

beläſtigen
niederlande. Königin Wilhelmine wird mit
dem Prinzgemahl Heinrich den Gegenbeſuch am

velgiſchettrHofe Ende Oktober machen.
Spamien. Der Miniſterpräſtdent Canglefas

hat dem Korreſpondenten de „Matin“ in Madrid folgende
Erklärungen abgegeben: Der Geſamtausſtand iſt ge
ſcheitert Man behauptet jtzt. daß der Sozialiſtenführer
Pablo Jgleſtas, der aus Kopenhagen zurückkehrt, im
Auslande den Auftrag erhalten habe. von venem den
Generalſtreik zu vetreiben. Ich glaube das nicht, denn es
Kegt kein Grund vor, der Regierung, die die jüngſten
Arbeiterſtreſtigkeiten ohne Blutvergießen beigelegt hat
und im Oktober den Cortes Geſetze zum Schutze der
Arbeiterſchaft vorlegen wird, Schwierigkelten zu bereiten.
Das Minſſterium wird ſich vor allem mit der klerikalen
und der ſozialen Frage beſchäftigen. Alle ſeine Vorſchläge
werden von einem ehrlichen, fortſchrittlichen Geiſte durch
drungen ſein. Jch ſehe weder in Afrika noch im Jnnern
einen Konflikt voraus und bin ſicher, daß die Mehrheit der
Cortes das Werk pollenden will.

Türkei Die Mitteilung der Pforte an die
Kretamächte betrifft nicht Offiziere, ſondern
Unteroffiziere der Miliz und der Gendarmerte
auf Kreta, die der Beförderung wegen ſich nach Athen
begeben haben und als Offiziere nach Kreta zurückkehren
ſollen. Nach der Auffaſſung der Pforte dürfen dieſe, wenn
die Beförderung durch die griechiſche Regierung er folgt iſt,
nicht mehr nach Kreta zurückkehren Es verlautet daß die
Pforte von einigen Kretamächten diesbezüglich bereits eine
befri-digende Antwort erhalten habe. Den Boykott
griechiſcher Waren har nach einer Meldung aus
Salonikt das dortige Boykottkomite auch auf alle aus
Kreta kommenden Waxen ausgedehnt.

Griechenlgund Unter dem Militär von Athen hat
eine „leichte Agitation eingeſetzt, die die Abſendung einer
Ergebenheitsadreſſe an den König zum Zweck

ahen ſoll. Um ver Agitation entgegenzutreten, hat der
riegsminiſter die Verſetzung eines Oberſten des dritten

Kavallerieregiments angeordnet und einen Upteroffizier,
der der Anſtiſter der Bewegung war, feſtnehmen taſſen.
Man mißt der Bewegung nur örtliche Bedeutung bei.
Wenn „man“ ſich nur nicht täuſcht.

Engliſch Indien Jn Caleutta haben nene Haus
ſuchungen ſtartgeſunden, bet denen wieder Bomben
(négeſamt zwölf Stück) geſunden wurden. Dieſe Bomben
beſtehen aus grleerten Kokosnüſſen, die mit chlorſaurem
Kalf, Grammophonnadeln und Nägeln gefüllt warepy.
Die Hausbeſitzer, bei denen man die Exploſionskörper ge
funden hat, wurden verhaftet

Nordamerika Theodore Rooſeve Ut ſtattete am
Donnerstag dem deutſchen Klub in Milwaukee
einen Beſuch ab, bei dem er in deutſcher Sprache begrüßt
wurde. Rooſevelt überbrachte dem Klub Grüße des
Deutſchen Kaiſers, dem er von dem Klub erzählt habe,
Der amerikaniſche Geſchäftsträger in Pangma
hat, wie die Frankfurter Zeitung“ aus Neuyork erfährt,
erklärt wenn die geſetzgebende Verſammlung einen den
Vereinigten Staaten feindlich geſinnten Kandidaten zum
Präſidenten wählen ſollte. würde eine Beſetzung durch
nordamertkaniſche Truppen oder eine Annexion
erfolgen.

Südamerika Der Vertreter des Papſtes und
ſein Sekretär verlteßen die in der Kathedrale Santiago
de Cike für den verſtorbenen Bizepräſidenten Albano ab
gehaltene Trauer feier ſie beſchwerten ſich darüber daß die
zur Hunderzjahrfeter der Unabhängigkeit dort weilenden
fremden Geſandten den Vortritt erhielten Der jetzige
Präſident von Braſilien Niko Pecanha empfing

am Donnerstag im Kriegsminiſterium Mitglieder zahl
reicher Schützengeſellſchaften aus allen Einzelſtaaten Jn
einer Rede erinnerte er daran, daß Marſchall Hermes da
Fonſeca der Begründer des bundesſtaatlichen Schießunter
richts geweſen ſei, und beglückwünſchte die Mitglieder zu
ihrer Manneszucht und zu ihrem jugendlichen Eifer, das
Vaterland zu verteidigen

s wagen lam ch
Berlin, 10. Sept. Der Kaiſer verweilte

Donnerstag vormittag längere Zeit bei Storchneſt
nördlich von Pachollen, machte einen Beſuch beim
Grafen Dohna auf Kanthen, begrüßte in der Nähe
von Pr. Holland den Grafen Haeſcler, beſuchte das
rote Haupſquartier in Quittainen und nahm Wohnung
im fürſtlich Dohnaſchen Schloſſe Schlobitten. Freitag
früh um 8 Uhr 30 Min. ſtieg der Kaiſer bei Rogehnen
zu Pferde und beobachtete die Bewegungen von der
Höhe zwiſchen Talpitten und Grünhagen, wo auch
Graf Haeſeler, die fremdherrlichen Offiziere und die
Manbverleitung unter Genexrgloberſt v. d. Goltz ſich
befanden. Prinz Auguſt Wilhelm iſt für die
Manöver zum Stabe des Grenadier Regiments König
Wilhelm J. (2 Oſtpreußiſches) Nr. 3 kommandiert.

(Kaiſer und Zar.) Jn Berliner politiſchen
Kreiſen verlautet, daß eine Zuſammenkunft des
Zaren mit Kaiſer Wilhelm im Oktober nach
beendeter Kur der Zarin nicht ausgeſchloſſen iſt und
die Zuſammenkunft in Homburg erfolgen dürfte. Be
ſtimmte Entſchließungen hängen vom Geſundheits
zuſtande der Zarin ab.

(Der König von Sachſen) empfing geſtern
abend in Dresden Lord Roberts in Gegenwart des
Staatsminiſters Grafen Vitzthum und der Hofwürden
kräger in felſerlicher Audienz zur Entgegennahme des
Schreibens, in dem die Thronbeſtelgung König Georgs
angekündigt wird. Jm Anſchluſſe daran fand Gala
tafel ſtatt.

(Der preußiſche Kultusminiſter) von
Trott zu Solz iſt vom Urlaub nach Berlin zurückge-
kehet. Auch der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts
Dr. Lisco iſt wieder in der Reichshauptſtadt einge
troffen

(Dem St aatsminiſter a. D. Hobrecht)
hat zur digmantenen Hochzeit auch der Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg ein herzliches Telegramm
geſchickt

(Im Gefolge des Kronprinzen) während
ſeiner Reiſe nach Oſtaſien werden ſich, wie die
„Nordd. Allg. Ztg. meldet, folgende Herren befinden
Generalleutnant v. Schenck, Generaladjutant des
Kaiſers, kommandiert zum Kronprinzen, Major Graf
zu Solms Wildenfels, perſönlicher Adjutant des
Kronprivgen, Leutnant v Zobeltitz Ordonnanzoffiſier
des Krogpeinzen, Oberſtabsarzt Prof. Dr. Widen-
mann, Leibarzt des Kronprinzen Geſandter v. Treutler,
Oberleutnant der Reſerve Graf Finck v. Finckenſtein,
Hoſſtaatsſekretär Sommer, Bureauvorſteher des Hof
marſchallamts.

(Die Feier der Kaiſerproklamation.)
Jn zahlreichen Blättern wird berichtet, ber Kaiſer
plane, die 40. Wiederkehr des Tages der Kaiſerprokla
mation von Verſailles beſonders felerlich zu begehen,
und es ſchwebten Verhandlungen mit den Bundes
fürſten über deren geſchloſſene Teilnahme an der Feier.
Der hierin zum Ausdruck kommende Gedanke mag,
wie der „Magdeb, Ztg. geſchrieben wird, für die
50. Wiederkehr des Tages entſprechend ſein. Gewiß
iſt auch die 40. Wiederkehr, wie überhaupt jeder Tag,
der uns an die Wiederaufrichtung des Reichs erinnert,
dem deutſchen Patrioten geweiht; nur iſt nach den ge
wöhnlichen Anſchauungen die Zahl 40 in dieſem Falle
kein Anlaß zur Wahl eines ausnahmsweiſe feierlichen
Rahmens. Die Nachricht beſtätigt ſich denn nicht
eine Feier der angedeuteten Art iſt nicht geplant.

(GGom Kaiſermanöver.) Aus Pr. Holland
wird unterm 9 Sipt. gemeldet: Heute nachmittag
C Uhr war die blaue 35, Divifion durch ein ſehr ab
wechslungsreiches Gelände, nachdem ſie mittags den
Oberländer Kanal überſchritten und ſich mehrfach ent
wickelt hatte, bis an die Chauſſee von Pr. Holland
Grünhagen gegenüber Mäcken vorgedrungen. Rot
hatte die Befeſtigungen bei Mäcken geräumt. Ebenſo
war die blaue 41. Diviſion bei Grünhagen angelangt
und überſchritt die genannte Chauſſee. Rot hatte die
vorgeſchobenen Befeſtigungen bei Talpitten verlaſſen
und ſich auch hier auf die Hauptſtellung zurückgezogen.
Die 36. blaue Diviſion war bis Rogehnen gekommen.
Abexall waren noch heute nachmittag 6 Uhr Feuer
gefechte aller Waffen im Gange. Vielfach ſah man
außer Gefecht geſetzte Mannſchaften und Offiziere.
Der Kaiſer hatte in der Nähe von Talpitten das
Frühſtück genommen und war dann nach dem nörd
ichen Kampfolatz bei Rogehnen geritten, er gedachte
noch weiter im Gelände zu verbleiben.

Die jüngſten Kaiſerreden) bildeten die
Tagesordnung einer Volksverſammlung, die die
Fortſchrittliche Volkspartei am Freitag abend in
Berlin nach den Prachtſälen des Weſtens einberufen
hatte. Saal und Galerien waren von Männern und
Frauen dicht beſetzt. Zunächſt nahm Albert Träger
das Wort. Er ſtellte der Auffaſſung des Kaiſers vom

Gottesgnadentum die ſtaatspolitiſche Auffaſſung von
den Volksrechten gegenüber und ſchloß ſeine Aus
führungen mit der Forderung eines Miniſterverant
wortlichkeitsgeſetzes. Der nächſte Redner, Juſtizrat
Flatau, ſuchte darzulegen, daß die preußiſche
Königs und die deutſche Kaiſerkrone aus den
nüchternſten und praktiſchſten Erwägungen heraus
entſtanden ſei und ſie beide mit göttlichen In
ſpirationen nichts zu tun gehabt hätten. Fräulein
Dr. Bäumer behandelt die Ausführungen, die der
Kaiſer über die Frauenbewegung gemacht hat. Auch
in dieſer Bewegung ſei man überzeugt, daß die eigent
liche Miſſion der Frau darin beſteh, Gattin und
Mutter zu ſein und das Haus zu verwalten. Aber
82 Millionen Frauen ſtünden in Deutſchland im
Erwerbsleben, und ſie folgten daher nur dem von der
Königin Luiſe gegebenen Beiſpiel wenn ſie ſich auch
um öffentliche Dinge und um das Wohl der Allgemein
heit und des Vaterlandes kümmerten. Mit allen gegen
drei Stimmen wurde folgende Reſolution ange
nommen: „Die heutige große überfüllte Volks
verſammlung der Fortſchrittlichen Volkspartei im
Kreiſe Teltow Beeskow Charlottenburg proteſtiert mit
aller Entſchiedenheit gegen die in der Königsberger
Kaiſerrede zum Ausdruck gebrachten Anſchauungen,
die im ſchroffen Gegenſatz zu der geſchichtlichen Ent
wicklung und modernen Staatsauffaſſung ſtehen. Jm
Gegenſatz zu dieſen Anſchauungen fordert die Fort
ſchrittliche Volkspartei die energiſche Durchführung
des parlamentariſchen Regierungsſyſtems und der
völligen Gleichberechtigung aller Staatsbürger, auch
der Frauen.“

(Die Vorlage zur Reform der Ein
kommen und Ergänzungsſteuer) iſt der
„Schleſ. Ztg. zufolge im Finanzminiſterium bereits
ausgearbeſtet. Doch ſei es noch zweifelhaft, ob ſie
dem Landtage bereits in der bevorſtehenden Tagung
zugehen wird. Die Vorlage werde, abgeſehen von der
Hineinarbeitung der mit Rückſicht auf die Erhöhung
der Beamtengehälter eingeführten Zuſchläge in den
Einkommenſteuertarif, die Einführung der Deklarations
pflicht für die Ergänzungsſteuer enthalten.

(DieBeſoldungderVolksſchullehrer.)
Jnfolge einer Entſcheidung des Kammergerichts hat
der Kultusminiſter nunmehr verfügt, daß bei Feſt
ſetzung des Beſoldungsdienſtalters der Volksſchul
lehrer der Dienſtzeit im Schulamt die Zeit des
aktiven Militärdienſtes ohne Einſchränkung
auch dann hinzugerechnet wird, wenn ſie vor Er
greiſung des Lehrerberufs und vor Eintritt in das
Seminar, zurückgelegt iſt. Die Dienſtzeit, die vor
dem Beginn des 21. Lebensjahrs fällt, bleibt außer
Berechnung.

(Der Fortſchrittliche Volksverein in
Frankfurt a. M) hatte für Mittwoch abend eine
große Volksverſammlüng gegen die Königsberger
Kaiſerrede veranſtaltet, in der nach einem Vortrag des
Stadtrats Dr. Haas Karlsruhe folgende Reſolution
angenommen wurde: Eine vom Fortſchrittlichen
Volksverein Frankfurt in den großen Saal des Kauf
männiſchen Vereins einberufene, überaus ſtark beſuchte
Volksverſammlung proteſtiert mit aller Entſchiedenheit
gegen die in der Königsberger Kaiſerrede zum Ausdruck
gebrachten Anſchauungen. Jm Gegenſatz zu dieſen
Anſchauungen verlangt die Fortſchrittliche Volks
partei, entſprechend den Forderungen ihres politiſchen
Programms, die energiſche Durchführung des par
lamentariſchen Regierungsſyſtems und
der völligen Gleichberechtigung aller
Stagatsbürger.

Sie Borkumer Spionageaffäre.) Einer
der beiden Engländer, die unter dem Verdacht der
Spionage auf Borkum verhaftet wurden, iſt durch zwei
Leipziger Gerichtsdiener nach Leipzig transporttert
worden, um dem Reichsgericht übergeben zu werden. Der
andere wird am Sonnabend ebenfalls dorthin trans
portiert werden.

S (Gegen die Zulaſſung der fakultativen
Feuerbeſtatung in Preußen) wendet ſich die „Kreuz
zeitung“ in ihrer Freitagabendnummer. Sie ſpricht die
Hoffnung aus, daß ſich die Nachricht von der beabſichtigten
Vorlage eines Geſetzentwurfs, der die Feuerbeſtattung in
Preußen zuläßt, nicht bewahrheiten werde; der letzte Be
ſchluß des Abgeordnetenhauſes, der ſich für die fakultative
Leichenverbrennung ausſprach, ſei lediglich einer Zufalls
mehrheit zuzuſchreiben. Während ſich die evangeliſche
Kirche bereits bekehrt und ihren Widerſtand aufgegeben
hat, bleibt die „Kreuzztg.“ auf dem ſtarren Ablehnungs
ſtandpunkt ſtehen. Die Generalſynode hat die Feuer
beſtattung für vereinbar mit dem chriſtlichen Bekenntnis
erklärt. Wir hoffen deshalb, daß die angekündigte Vor
lage trotz demwWiderſpruch derüberorthodoxen kommen wird.

S (Anmaßenden Byzantinismus) nennt das
„Leipz. Tageblatt“ die Rede des pommerſchen Oberpräſi
denten. Das Blatt erwidert mit einem Ausſpruch Bis
marcks in den „Gedanken und Erinnerungen“: Ich bin
ſchon 1847 dafür geweſen, daß die Möglichkeit öffentlicher
Kritik der Regierung im Parlament und in der Preſſe
rſtrebt werde, um den Monarchen vor der Gefahr zu behüten daß Weiber, Höflinge, Streber und

Phantaſten ihm Scheuklappen anlegten, die ihn
hinderten, ſeine monarchiſtiſchen Aufgaben zu überſehen
und Mißgriffe zu vermeiden oder zu korrigieren.“

Die Vorſteher der Buchführungsſtellen
der preußiſchen Landwirtſchaftskammern)
werden, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, Mitte September in
Berlin zuſammenkommen, um über ein für die Zwecke der
Steuerdeklaration geeignetes Syſtem der landwirtſchaft
lichen Buchführung zu beraten
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Anzeigen.
Für dieſen Teil Kbernimmt die Redaktion dem
Publikum gege über keine Verantwortung

Famitliennechrichtes.
c

Hie Verlob ung unſerer Tochter
grteda mit dem VerſicherungsBe
amten Herrn Paul Grge aus Halle
a. S. beehren ſich ecg ebenſt anzuzeigen

Hermann Naumann und Frau,

Atzendorf, den 11. Septbr. 1910.

Friecia Vaumanm
Paul Erge

Verlobte.Ntzendoorf. Halle a. S. 3
a

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren

Entſchlafenen, ſagen wir allen herzlichſten
Dank, die ihr ſo hilfreich zur Seite ſtanden.
Herzlichſten Dank für den Uberreichen
Blumenſchmuck Dank allen, die ſie zur
letzten Ruhe begleiteten

Merſeburg, den 10. Sept. 19 0
Die tieftrauernde Famſlie Jonit z.

Wohnung, 2 Staben, 2 Kammern Küche
nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober
oder ſpäter zu bezſehen Breite Str. 22.

Unter Altenvurg 1 iſt rn Baden mit
Wohnung welcher ſich zum Viktualfen
geſchäft am beſten eignet, zu vermteten und
ſofort zu beziehen.

Wohnung, tude, Kammer, Küche und
Zubeh in beſſerem Hauſe an einzelne Leute
zu vermieten und 1. Januar zu beziehen
Off. u. A A an die Exved d Bl.

Suche zum I. Oktober 1910 ein
möbliertes Zimmer

im äußeren Stadtteil. Gefl. Angebote mit
Preisang u. A Z. a d Erp d. Bl. erb

I Hausgrundſtück
mit Materiglwareggeſchäſt und Brannt wein
Ausſchank in mittlerer Garniſonſtadt iſt

zu verkaufen. Offerten unter
E 1 an die Exved d. Bl

91 Straßentront. zu3 e Morgen gel a beckenſen Offert

unter 100 an die Exped. d Bl.

Kinderwagen
verkauft billig Helgrube 31, 2 Tr

Sonntag nachm Uhr geht in

n

bildung und Fortbildung für die geſamte

Kontorpraxis.
Der Unterricht findet am Tage und am Abend ſtatt.

zugeſichert werden.
Proſpekte und Auskünfte erteilt indeſſen auch Herr Wiegand.

S. Lewim.,
wiſſenſchaftlich geprüfte Lehrerin

Halls a. S., Steinweg 3. Telefon 3317.

Hinablissement Tivoſt
Die für Dienetag den 18. September angekündigte Vorſtellung des „Graf von

Luxemburg tälIt am U Die bereits gelöſten Billetts behalten ihre
Gülltigkeit zur Vorſtellung des „Graf von Luxenbhurg“ am

An Mitwoch den 14. September.
Diejenigen Jnha ter der OHienstags-Billets, die ſie am Mittwoch nicht zu de

nutzen gedenken, werden gebeten, ſie bis Montag gegen Rückzahlung des Preiſes im
Zigarrengeſchäft Emil Frahnert zurückzugeben

Achtung! Die Mittwoch Vorſtellung findet estimmt ſtatt.
Wiener Operetten-Ensemble.

Mittwoch den I. September 1910.
Nur einmaliges Gaſtſpiel des 1. Wiener Operetten-Enſembles.

(Größte Operetten Tournee durch das deuſſche Reich

Der größte Operetten-Schlager der Neuzeit!

Der Graf von Luxemburg.
Operefte in 8 Akten von Franz Lshar, dem berühmten Kompon. der „Luſtigen Witwe
Als schönste und melodienreichste Operette der Gegenwart von der ges. Presse anerkannt
Täglich in Wien, Berlin und den anderen Grossstädten ausverkaufte Häuser erzielend!

Nur erstkl. Operetten-Kräfte! Orchester: Stadtkapelle aus Weissenfels.
Dirigent: Kapellmeister Strauss a. Wien

Eigene, glänzende neue Ausſtattung an Dekorationen und Koſtümen aus dem Atelier
ObronskiJmpekoven in Berlin.

Preiſe der Mätze ehe Plakate. Vorverkauf bei G. Frahnert, Zigarrengeſchäft
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8/4 Uhr.Krewſer auch Arrenberg.

Eine Fabrt 50 Pfg Ahf. v. Sold Löwen.

brohe ſutz- und
Wegen erfolgten Verkaufs unseres Sägewerks versteigern wir meistbietend

Mittwooh den 14, Septbr., von früh 9 Uhr an
eine grosse Partie, teils Kleingeschnittenes

Achtung. Es findet nur dieſe eine Aufführung des „Graf von Luxem-
burg ſtot

Anfang Oktober
erfolgt hierſelbſt utenmplan 3 hochparterre im Hauſe der Firma Gebr. Wiegand die Eröffnung

ständiger UVnterrichtskurse
für Schreibmaſchine, Stenographie, Vuchführnug, Korreſpondenz, Rechnen c. zur Aus

Beſte Erfolge können auf Grund 10jähriger Praxis
Gefl. Anfragen bitten vorläufig noch nach Halle S. zu richten.

Lehranstalt für moderne Handelswissenschaften,

Bücherreviſor und Handelslehrer.
Karl Lewin,

Merseburg, Entenplan 3.

Caſino, Merſeburg.
Mittwoch den 14 September,

abends S a Ahr,
Großer Koflüm und Humor- Abend

der beliebten Leipziger

Meyusel-Sänger-
Vollſtändig neues Original-Programm,

u a „Ler grüne Teufel“, große phan
taſtiſche Burleske von H Wrann

Entree 50 Pfg Vorverkauf 40 Pfg. bei
Herrn Altendorf Zigarrengeſch., Kl. Ritter
ſtraße, bei Herrn Kaufmann Schurig, Obere
Breite Straße und im Caſinv

Angarten.
Sonntag den 11. Sept. 1910

Humoriſtiſche Abendunterhaltung.

Humoriſt Alphons Wieneck
Anfang 8 Uhr. Entree frei.

Jeder herzlich eingeladen
Fritz Behse.

Eſo hessere Köchin
nach Berlin zum 1. Oktober geſucht. Näh.
in der Exped. d. Bl.

geſucht in kl. herrſchaftDiener lichen Haushalt in Leipzig
Bitte melden in Müllers Hotel, Sonntag
den 11 September, von 3-5 Uhr nachm.
Ein Hund (Volſsſpiß) entlaufen.

Gegen Belohnung abzugeben
Lindenſtraße 3. part.

Brennhbolz, sowie grosse Posten Pappel-
Neues Schützennaus

Pretter und Bohlen, Erlendickten, Bretter und Bohlen, einen grösseren Posten Botrüster
in allen Stärſen, ca. 12 Raummeter Prlenrollen, sowie diverse Bölzer, als Iände,
Kastanie etc. Samtliche Hölzer JIiegen bereits bis 6 Jahr lang im Stapel ünd werden
auch in Kleineren Posten zu den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
Forkauſt.

Weib Seife
Zeste förclen(aushalt amumatis e

sparsamoergiebig im Verbrauch

schopt die ſäsehe

erste int, Feldjagdsuche
Veranstaltet vom

Verein der bundefreunde In ervebureg u. Vmeegen
am Sonnabend den 17. September.

Proisrichtoer: Herr Herzogl. Förster Kilp II., Wörſitz.
Programme und Anmeldebogen, ſowie alle Anfragen durch die

Geſchäftsſtelle Oscar Zimmermamm, Merſeburg.

Von Montag den 12. d, M. ab
ſtehen mehrere große Transporte
allerbeſter ſchwerer hochtragender

Färſen und Kühe
nenwilchende Kühe wut den Kälbern

wmreiswert bei mir zunt Verkauf.

L. Nürmberger
Telephon 28.

empfiehlt ſeine freundlichen Lokalitäten nebſt Garten und Veranda
zum angenehmen Aufenthalt,

Speisen und Riere-
Hochachtungsvoll Mul. Quellmalz,

Unser Hausbursch
Friederich

ist heut beinah
ausser sich,

denn der Stiefel
blitzt famos

50 pulkzt
Schuhcereme

Von Tonntag den II. d. M. ſteht
wieder ein großer Transport hoch
tragende und vorzüglich friſch
nnilcheude

Kühe mit Kälbern
bei mir preiswert zum Verkauf.

Fr. Schiller, Gasthof Alte Pogt.



sind in un übertroffen grosser Auswahl eingetroffen

Alteſt- e An Aferonnfetin,
fertige Kleider, Kostüme, r Blusen, Paletots, Jackets, Knaben- Anzüge und dergl.

Neue Mleinersloſſe n Seite und wolſe,
nebst hochaparten e Besätzen von bis hochelegastester Art.

Fepralimen, Hehroraloert, Cepppiute, Möhbel- Lüuſersloſſe,

w—ſ e e eLefmeng- An Berge Sia Fett u. Peibwäsohe.Lkentee Fetten, detteten, denten unretzen

Wo An Särtel, Gasohen, Schirme, Shawles usw.
SGämtliche Waren in erprobten guten Fabrikaten, werden, wie stets,

zu anerkannt allerbilligsten, festen Preisen verkauft.

Halle a, S.
Gr. Ulrichstrasse

See xTant-Blelchereme Kaufm. t Tiere
—SSGSGGOGCCA&-oCC... X unſchöne Hautfarbe,W roſſen, Leberflecke, gelbe Flecke. Mit ri. Anweiſ. T M. vei Einſen jn e e r von E. Reek w. Wrau, Uitegl. der Gen. dentsch. Panzl,Schanlich in den Apotheken, Drogerien und Parfümerien. Geehrten Eltern und gonstigen Interessenten zur Naehricht, dass unser

Hauptdepot Centraldrog. Richard Kupper. WVnterricht
Sommerſproſſest, Mittwoch den 14. September, abends 8 Uhr, für Damen

Miteſſer, Flecken, Runzeln verſchwinden über Nacht nur mit Dr. Und 9 Uhr für Herren im Neuwen Schützen haus
Kuhns Vional Creme 2,50 und 1,50 Mark. Vional- Seife 80 undn Wenn Sie vieles ſchon erfolglos angewandt, e Sie beginnt und werden die neuesten Tänze, u. a. Koston-Walzer, Kronprinz en-
einen letzten Verſuch mit Dr. Kahns Vional Creme, Sie ſind z ar uaw. mit in das Programm aufgenommen
frieden. le S Allein echt nur durch an i h er e erbitten wir bei unserer Gesellschaftsdienerin Frau

m S a n S e

J Hersehurg

Zur pororgloheedon Herb Win tersaison
empfehle in größter Auswahl:

Moderne Paletots und Mäntel, Koſtüme, Koſtümröcke,
Bluſen, elegant garnierte Geſellſchafts- und StraßenKleider.

RKusskellung von eleganten Damenhüien
nach Pariſer und Wiener Modellen gearbeitet,

Grosse Auswahl Modernisieren von Damen-Hüten
von atte Butagutaten chick billig.

Hierzu 8 Beilagen.
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Deutſchland
Steuerermäßigung und Wahlrecht.

Der 820 a des Einkommenſteuergeſetzes beſtimmt, „daß
die Steuerermäßigungen wegen Gewährung
des Unterhalts an Kinder und ſonſtige Angehörige
ſowie wegen ſchlimmer wirtſchaftlicher Verhältnſſe

19, 20 des Einkommenſteuergeſetzes) bei Berechnung
der Steuerbeträge für Wahlzwecke außer Be
tracht zu bleiben haben. Die Gemeindever
waltungen haben nun vielfach den S 20 a ſo ver
ſtanden, daß nur die erhöhte Staatsſteuer, die Ge
meindeſteuer jedoch nur in dem wirklich be
zahlten Betrage angerechnet wird; die Vergün
ſtigung ſoll alſo nach dieſer Auffaſſung nur bezüglich
der Staats- nicht aber hinſichtlich der Gemeindeein
kommenſteuer Geltung haben. Allen Zweifeln iſt jetzt,
wie das Aachener „Echo der Gegenwart mitteilt
durch die nachfolgende Miniſterialentſcheidung
der Boden entzogen worden: Auf das gefl. Schreiben
vom 27. Juli er. wird Jhnen ergebenſt erwidert, daß
in Anwendung des S 20 a des Einkommenſteuergeſetzes
auch die Ermäßigungen der Kommunalſteuerzuſchläge,
welche infolge der nach den 88 19, 20 l. c. für die
Staatseinkommenſteuer gewährleiſteten Ermäßigungen
einzutreten haben, bei der Berechnung der zu entrich
tenden Steuerbeträge für Wahlzwecke gußer Be
tracht zu laſſen ſind. Der Miniſter des Jnnern.
Der Finanzminiſter

(Der Kampf gegen den Boykott) wird nun
jetzt vom Hanſabund durch Mitteilung zum Teil ſehr
wuchttgen Materials fortgeſetzt. Wir wünſchem dem Bunde
guten Erfolg bei ſeinem Vorhaben, die Eiterbeule des wirt
ſchaftlichen Terrors aufzuſtechen, und ſind überzeugt, daß
er hierbei vor keinem Widerſtand zurückſchrecken und keine
Rückſicht auf irgendwelche Parteigruppen nehmen wird.
Dieſes Geſchwür muß ausgebrannt werden. Freilich auf
die Mithilfe der Regierung iſt nicht zu rechnen. Die macht
volle Stimme der öffentlichen Meinung muß ſich durchzu
ſetzen wiſſen. Die Bündler ſelbſt ſind in tödlichſter Ver
legenheit. Der Terror iſt ihr Hauptmachtmittel. Ohne
ihn können ſie nicht viel. Und darum kämpfen ſie nun
gegen den Hanſabund dadurch an, daß ſie ihre Anhänger
S erſt recht zum Boykott anfeitern. Die Deutſche Tages

iert von dem bis dahin argloſen“ Landwirt
an den Landwirt, der bewußt die hanſabündleriſchen und

natürlich auch die liberalen Jirmen zu meiden habe.
Dieſes Vorgehen wird Unzähligen die Augen öffnen. Sie
ſehen, wohin der politiſche Fanatiemus führt zum wirt
ſchaftlichen Vernichtungskampf. Und dagegen wird und
muß ſich ſchließlich das ſittliche Volksempfinden auflehnen.

(„Töpferladenpolitit“ Zu den heftigen
Wutausbrüchen des Vorwärts“ gegen die Hilfe des
Abg. Naumany, weil dieſe dargetan hatte, daß auf Grund
der geltenden Verfaſſung die Erzwingung einer ſo fo r
tigen Einberufung des Reichstags gar nicht
möglich ſei, erwidert nunmehr die Hilfe u. g. „Es würde
eine völlige Verſchiebung des Schwergewichts des Kampfes
gegen das erneute redneriſche Eingreifen des Kaiſers be
deuten, wenn man jetzt die Frage des Rechtes auf Reichs
tagsberufung in den Mittelpunkt erregter Debatten ſtellen
wollte. Jeder verſtändige Politiker, der auch nur ein klein
wenig Verantwortlichkeitsgefühl und Sinn für Erreich
barkeiten hat, müßte das einſehen, daß die nicht durchzu
ſetzende ſofortige Berufung des Reichstages nicht der
ſpringende Punkt der Situation ſein kann. Freilich, der
„Vorwärts“ hat den betrübenden Mut, deswegen, weil die
Fortſchrittspartei in dieſer Frage ihm nicht zu willen iſt,
an ſeiner ehrlichen Abſicht, das Reichstagswahlrecht für
Preußen zu erſtreben, zu zweifeln. Es iſt ſchwer, gegen
ſolche Torheit zu polemiſieren. Wir ſehen hier leider wieder
nur wie ſchon ſo oft das ſe lbſtmörderiſche Ver
gnügen der radikalen Sozialdemokratie, ſich
mit Gewalt zuiſolieren und in einem großen Kampf
um Volksrechte diejenigen zu verläſtern, mit denen
ſie zuſammen wenigſtens ein erhebliches Stück des
Weges gehen könnte. Es iſt dies die Politik des
Herumwütens im T öpferladen, die zwar viel
ſpre und Hallo macht, aber zu erſprießlichen Zielen nicht

rt e.

(Die Beurkundung des Perſonenſtandes
vorehelich geborener Kinder) Der Reichstag hat
ſich, wie man uns ſchreibt, wiederholt mit der Frage der
Geburtsurkunden vorehelich, durch nachfol
gende Ehe legitimierter Kinder beſchäſtigt und
den Wunſch ausgeſprochen, es möchten bei Geſuchen um
Auszüge aus dem Geburtsregiſter für ſolche Kinder abge
kürzte Beſcheintgungen ausgeſtellt werden, welche die vor
eheliche Geburt nicht erkennen laſſen. Auf Grund von
Verhandlungen zwiſchen dem Reiche juſtizamte und der
preußiſchen Regierung iſt daraufhin für Preußen eine Ver
ordnung ergangen, welche die Standesbeamten anweiß,
für Schul und Unterrichtszwecke ſowie für den Kon
firmationsunterricht nur noch derartige abgekür zte
Beſcheinigungen auszuſtellen. In allen übrigen
Fällen ſoll es dem Ermeſſen des Standesbeamten überlaſſen
ſein, auf Antrag einen abgekürzten Auszug auszuſtellen,
mit alleiniger Ausnahme für die Zwecke der Eheſchließung.
Doch kann auch bei Geburtsurkunden zum Zwecke der Ehe
ſchließung die Aufſichtsbehörde die Genehmigung zur Aus
ſtellung abgekürzter Auszüge erteilen. Dieſe Grundſätze
ſind dann durch das Reichsfuftigamt ſämtlichen Bundes.
regierungen mit dem Anheimgeben übermittelt worden,
entſprechende Anordnungen zu erlaſſen. Daraufhin haben
alle Bundesſtgaten Verordnungen in demſelben Sinne er
laſſen, ſo daß eine einheitliche Regelung im ganzen
Reiche erfolgt iſt.

T Gbergang deutſchen Beſitzes in pol
niſche Hand.) Im Kreiſe Flatow (Weſtpreußen)
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Sonntag den I. September 1910.
ſind der Deutſchen Tagesztg.“ zufolge in den letzten
vierzehn Tagen die beiden GüterFranzis kowo und
Mariannenhof in polniſche Hand übergegangen. Fran
ziskowo, zu dem 2400 Morgen und eine Branntwein
brennerei gehören, kaufte ein Dr Bars in Poſen.
Mariannenhof, das 2500 Morgen groß ſt, erwarb ein
gew ſſer Graboweki aus Lechlin (Kreis Wongrowitz)

GSozialdemokratiſche Theorie und
Praxis) Das Zittauer ſozialdemokratiſche
Blatt hatte ſich, wie erinnerlich, in der Nummer vom
I. September gegen den Geheimmittele An
zeigenſchwindel in der bürgerlichen Preſſe ſehr
ſcharf geäußert und auf die kapitaliſtiſchen Zeitungen
geſchimpft, die kein anderes Ziel kennen, als Geld zu
verdienen. Jn der gleichen Nummer befanden ſich
aber unter den dreizehn Jnſeraten des ganzen Annor cen
teils nicht weniger als drei ſolcher Geheimmittel An
zeigen für Frauen. Die „Zittguer Morgenzeitung“
hatte dies, wie wir am Sonntag berichteten, gebührend
feſtgenagelt. Was aber tut nun das Ziltauer Sozia
liſtenblatr? Et ſchimpft auf die „Morgenzeitung“
und bringt weiter ſolche Annor en. Es gehört
wirklich eine große Portion Dreiſtigkelt dazu, die bürger
lichen Blätter, deren anſtändiger Teil ſolche Annor en
ablehnt, mit ſittlichem Pathos anzugreifen, zugleich
aber dieſe Annorcen nicht nur ſelber zu bringen, ſon
dern ſie auch dann noch, des Geldes wegen, zu ver
öffentlichen, nachdem das Blatt auf ſeine widerliche
Handlungsweiſe öffentlich aufmerkſam gemacht wor
den war.

Volkswirt chaftii es
In einflußreichen ſchwediſchen Kreiſen erörtert

man die Möglichkeit der CSinfuhr ſchwediſchen
Schlachtviehs nach Deutſchland und denkt an eine
Regelung dieſer Frage bei den bevorſtehenden Handels
vertragsverhaudlungen. Das Blatt „Stockholms Dagblad“
weiſt in einem Artikel darauf hir, daß die Verhältniſſe auf
dem Gebiete der Biehzucht ſich in Schweden in dem letzten
Jahrzent in überraſchend günſtiger Weiſe ent-
wickelt haben. Jm l tzten Winter ſeien die Preiſe des
Schlachtvtehs in Schweder außergewöhnlich niedrig ge
weſen, und dies ſei nicht nur etwa in der fruchtbaren
Provinz Schonen, ſondern durchgängig, insbeſondere auch
im ſüdlichen Nordland und in der Provinz Gefleborg der
Fall geweſen. Jn der erſten Hälfte des Jahres 1910 ſei
denn auch ein beträchtlicher Uber ſchuß der Viehausfuhr
aus Schweden gegenüber der Vieheinfuhr zu verzeichnen
geweſen. Die ſchwediſche Landwirtſchaft befinde fich im
Zuſtande einer reißend vorwärtsſchreitenden
Entwicklung, in einem Zeitraum von 10 Jahren ſei der
Wert der Ernte um 2570 geſtiegen. Die einheimiſche
Landwirtſchaft lege ein ſtets größeres Gewicht auf die Vieh
zucht und werde in ſtets höherem Grade in der Lage ſein,
Schlachtvieh auszuführen; denn die ſchwediſche Volks
menge ſteige nur ganz unbeträchtlich, und der überſchuß
an Vieh, das nicht zu einem die Produktionskoſten deckenden
Preiſe in Schweden abgeſetzt werden könne, werde immer
größer. Und ſo möchten denn die Schweden gern ihr über
zähliches Vieh nach Deutſchland abſeten. Ein begreiflicher
Wunſch! Aber die deutſchen Agrarier werden alles tun,
um zu verhindern, daß dieſer Wunſch in die Tat umge
ſetzt werde.

NVerminderung der Beſitzer infolge der
Getreide und Viehzölle. Graf Hoyos, Beſitzer des
580 Hektar großen Dominiums Hermsdorf, hat ein Bauern
gut von 20 Hektar und eine Gaſtwirtſchaft mit 9 Hektar
und mehrere kleine Stellen erworben, außerdem hat er das
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Dominium Ober Zauche mit 700 und Klein Kauer mit
etwa 600 Hektar gekauft, wahrſcheinlich um damit eine
Fideikommißherrſchaft zu begründen In dem 2 Kilo
meter von Glogau entfernten Dorfe Vroſtan gab es früher
34 Bauerngüter, j tzt nur noch 16. Hier ſt meh fach durch
Zuſammenkauf Großgrundbeſitz entſtanden. Der bekannte
Agrarter Ackermann Saliſch hat zu ſeinem Gut das Vor
werk Linderai, ein anders Vorwerk vom Dominium
Linden und ein Bauerngut in der Gemeinde Altſtrunz er
worben; er ſowohl als Graf Hoyos erfreuen ſich eines An
teils an den Liebesgaben für die Brenner, welche im Kreiſe
Glogau alljährlich 288000 Mark beträgt

X Der Landwirtſchaftsminiſter und die
Fleiſchteuerung. Wie einigen Blättern aus Köln
gemeldet wird, wird im Landwirtſchaftsitniſterium etfrigſt
Material geſammelt über die einzuſchlagenden Wege, um
dem Notſtand abzuhelfen demnächſt dürften Vertreter des
Deutſchen Fleiſcherverbandes vom Landwirt
ſchaftsminiſter einpfangen werden, die bereits vor
längerer Zeit um eine Audtenz nachgeſucht haben. Jn
dieſer Woche wird ſich weiterhin noch eine Anzahl weſt
deutſcher Städte mit der Fleiſcht nerung befaſſen und
in Eingaden an die Regierung um Wegfall der Tuberkulin
impfung und Offnung der Grenzen erſuchen

Ein internationaler Streik der Seeleute
und Heizer? Aus Kopenhagen wird geſchrieben: Der
Ende vorigen Monats hier abgehaltene internationale
Transportarbeiterkongreß iſt anfänglich wenig
beachtet worden. Der Kongreß verdient aber, auch außer
halb der beteiligten Kretſe der Reeder ſehr wohl beachtet
zu werden wegen der Beratungen und Beſchlüſſe über eine
allgemeine Arbeitseinſtellung der Seelente und Heizer.
über die Frage der Zweckmäßtgkeit einer allgemeinen
Arbeitseinſtellung waren die Anſichten geteilt. Von den
deutſchen Delegierten, unterſtützt von den öſterreichiſchen
und italieniſchen wurde der Streikheftigbekämpft.
Da aber die engliſchen und amerikaniſchen Delegierten
unbedingt dafür eintraten und damit drohten, daß die See
leute und Heizer ſich aus dem Tearsportarbeſterverein
ausſondern und einen eigenen Verein gründen würden,
fand eine Verſtändigung über den Streik ſtatt, rachdem
eine Kommiſſion die Beſchlüſſe vorbereitet hatte Es ſollen
vier Repräſentanten der Seeleute gewählt werden, je einer
für Deutſchland, England, Amerika Und Skandinaviten,
welche dem internationalen Zentralrat des Transport
arbeiterverbandes beitreten. Gemein ſchaftlich mit dieſem
Zentralrat ſollen die Delegierten der Seelente einen Plan
ausarbeiten, wie die Verhältniſſe der Seeleute am beſten
und ſchnellſten verbeſſert werden können. Die vereinvarten

Forderungen ſollen in allen Ländern der Reedern vorgelegt
werden. Weigern ſich dieſe, darauf einzugehen, ſo ſoll der
Streik erklärt werden, deſſen Anfang die Kommiſſion in
Verbindung mit dim Zentralrat beſtimmen, aber bis zum
Tage des Ausbruchs geheim gehalten wird.

h

Vereinswesen,.
36 Hauptverſammlung des Stenographen-

bundes Stolze Schrey In Halberſtadt fand am
3. und 4 d. M. unter Vorſitz des Prof. Dr. Claus Magde
burg die 36. Hauptverſammkung des Stenographenbundes
Sachſen Anhalt (StolzeSchrey) ſtatt. Nach dem in der
Vertreterſitzung erſtatteten Jahresderichte deſtanden am
30. Juni 1909 im Bundesgebiete 182 Vereine mit 5564
Mitgliedern und 6010 Unterrichteten. Die Mitgliederzahl
ſtieg im Berichte jahre um 618; ſie betrug am 1. Juli
6172. Jn der Frage der Schaffung eines deutſchen Einheits
ſyſtems wurde folgende Entſchließung angenommen „Die
in Halberſtadt tagende 36. Hauptverſammlung des Steno
graphenbundes Sachſen Anhalt begrüßt mit Freuden die
in letzter Zeit ſeitens der ſtaatlichen Behörden erfolgte
Jörderung der Vorarbeiten zur Schaffung eines deutſchen
Einheitsſyſtems. Sie erklärt ſich mit der bisherigen Arbeit
des Verbandsvorſtandes, insbeſondere ſeines Vor ſitzenden
Mox Bäckler, in der Eintgungsfrage rückhaltslos ein
verſtanden und erwartet, daß die Vertreter des Verbandes
auch bei den weiteren Einigungsverhandlungen gegenüber
allen entgegengeſetzten Anſtrengungen den Gedanken des
ſtenographiſchen Fortſchrittes, wie ihn die Schule Stolze
Schrey jederzeit vertreten hat, zur Anerkennung und zum
Stege führen werden.“ Zum Vorort wurde Magdeburg
wiedergewählt, zum 1. Vorſitzenden Prof. Dr. Claus, zum
2. Vorſitzenden Lehrer Boer, zum Schriftführer Abteilungs
vorſteher Germer, zum Kaſſierer Kaufmann Kracht, ſämtlich
in Magdeburg, zum Statiſtiker Lehrer Schwarz Cölhen,
zum Korrektor der Bundespreisarbeiten Riainelt- Magde
burg. Verbandsvertreter wurden Prof. Dr. Claus Magde-
burg, Drüſedau Salzwedel, Stark Magdeburg, Profeſſor
Dr. Schwarze Wittenberg, Allner Ballenſted t, Boer Magde
büurg, Meyns Oſchersleben und Heinig Naumburg. Als
Ort für die nächſte Bundes Hanptverſammiung wurde
Bernburg in Ausſicht genommen. Sonntag früh fand im
großen Stadtparkſaole das öffentliche Wettſchreiben ſtatt,
an welchem über 400 Bundesangehörige teilnahmen. Es
wurde in Geſchwindigkeiten von 80 bis 300 Silben in der
Minute geſchrieben. Die Feſtverſammlung hörte nach in
haltreichen Begrüßungen der Herren Oberbürgermeiſter
Dr. Gerchardt Und Superintendent Dr. Hermes einen mit
großem Beifall aufgenommenen Vortrag des Profeſſors
Dr. Schwarze Wittenberg über „Die Anforderungen, die
Schule und Leben an ein ſtenographiſches Ein heis ſyſtem
ſtellen müſſen. Feſtmahl, Beſichtigun gen und Ausflüge
in die Umgegend bildeten die Fortſetzung der abwechſelungs
reichen Tagung. Gelegentlſch des Feſtballes am Abend
wurde das Reſultat des Bundeswettſchreibens verkündet
Auch Mitglieder des Merſeburger Vereins, welche an dem
Wettſchreiben teilgenommen hatten, trugen Preiſe davon.

Provinz und Amgegené.
Halle, 9. Sept. Die theologiſche Fakultät der

Univerſität Halle ernannte den Profeſſor für Dog
matik, Traub in Tübingen, zum Ehrendoktor.

Halkle, 9. Sept. Als hier der vielfach vorbe
ſtrafte Handelsmann Edner von der Strafkammer
dieſer Tage wegen Diebſtahls zu 9 Monaten



Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt
worden war, flüchtete er, den Gerichtsdiener über
rennend, aus dem Saal, durch das Treppenhaus auf
die Straße, die Verfolger hinter ihm, ohne daß es ihnen
gelang, den Ausreißer einzuholen. Am Morgen des
anderen Tages fand man am Sgaleufer ſeine Kleidung
und einen Brief an ſeine Frau, worin er mitteilt, daß

r ſich das Leben nehmen wolle. Allem Anſchein nach
hat er ſich ertränkt. Wie ſeinerzeit gemeldet, haben
hier ſämtliche Arzte den Krankenkaſſen zum
I. Oktober gekündigt. Verſuche zu einer Verſtändigung
ſind bisher mißlungen. Jetzt iſt der Streit durch
das Eingreifen des Magiſtrats als Auffichtsbehörde
in ein neues Stadium getreten. Der Magiſtrat hat
nämlich von den Kaſſen den Nachweis verlangt, daß
ſie über den 1. Oktober hinaus mit Arzten genügend
verſorgt ſind. Den Nachweis können nun die Kaſſen
nicht führen, da es ihnen trotz aller Bemühungen nur

gelungen iſt, fünf Arzte von auswärts heranzuziehen.
Der Magiſtrat wird aber wohl die Fünf für die bisher
amtierenden 38 Acz e als ausreichenden Erſatz nicht
anſehen.

F. Weißenfels, 10. Sept. Der 34 jährige
Arbeiter Welſch hier hatte in Gera, wo er ſich
ſelbſtändig zu machen gedachte, das Unglück, in einen
Keller zu ſtürgen Er erlitt einen Schädelbruch, der
den Tod zur Folge hatte. Der Verunglückte hinter
läßt Frau und vier unverſorgte Kinder. Geſtern
abend fand eine Verſammlung von Beamten, Lehrern
und ſtaatlichen Arbeitern zur Begründung einer
Baugenoſſenſchaft ſtatt. Poſtſekretär Balke
aus Torgau hielt einen Vortrag über das Beamten
Baugenoſſenſchaftsweſen. Der Referent iſt der
Gründer und langjährige Leiter der Genoſſenſchaft in
Torgau.

Delitzſch, 10. Sept. Auch für unſere Stadt
kommt nunmehr der 8 Uhr-Ladenſchluß zur
Einführung. Vom 19. September ab müſſen ſämtliche
Läden mit Ausnahme der Konditor Barbier und
Friſierläden um 8 Uhr ſchließen. Sonnabends wird
wie bisher um 9 Uhr geſchloſſen.

f. Deſſau, 9. Sept. Um den Blumenſchmuck
an den Balkonen und Fenſtern der Häuſer ſowie in
den Vorgärten an den Straßen der Stadt zu fördern,
veranſtaltet der Anhaltiſche Gartenbau Verein alljähr
lich eine Prämiierung, die auch vom Magiſtrat

der Stadt Deſſau unterſtützt wird. Es wurden bei
der geſtrigen Preisverteilung insgeſamt 125 Objekte
gewertet und 47 Preiſe zuerkannt. Auf Vorgärten
ent fielen 13, auf Balkone 16 und auf Blumenfenſter
18 Preiſe, nämlich 2 Stadtmedaillen, 1 Vereins
medaille, 3 erſte, 19 zweite und 22 dritte Preiſe. Die
erſten und zweiten Preiſe beſtehen in wertvollen Zimmer
pflanzen, die dritten Preiſe in lobenden Anerkennungen.

Gera, 10. Sept. Einen Kindtaufsſcher z
leiſtete ſich ein Taufpate, der bei einer Kindtaufe in
den Patenbrif eine ſchöne Hundertmarkſcheinblüte ein
band. Die Kindtaufsmutter verausgabte die Blüte
als echten Schein und erhielt dafür echtes Geld heraus.
Der Geſchäftsinhaber, der die Blüte gewechſelt hatte,
klärte den Sachverhalt bald ohne Polizei auf und
bekam ſchließlich ſein richtiges Geld. Dem Taufpaten
iſt von der Kindtaufsmutter der Scherz ſehr übel ver
merkt worden, ſo daß er um des lieben Friedens willen
nachträglich noch einen echten blauen Lappen ſtiftete.

F. Meiningen, 10. Sept. Der Gemeinderat iſt
über ein Geſuch des Leipziger Verbandes deutſcher
Handlungsgehülfen, die Sonntagsarbeit im
Handelsgewerbe auf drei Stunden zu be
ſchränken, zur Tagesordnung übergegangen.
Ebenſo wurde das wiederholte Geſuch um Errichtung
eines Kauſmannsgerichts für den Amtsgerichtsbezirk
Meiningen abgelehnt, weil kein Bedürfnis daſür
nachgewieſen worden iſt.

F. Kaſſel, 9. Sept. Während in den Stein
brüchen bei Naumburg (Bez. Kaſſel) Sprengarbeiten
vorgenommen wurden, fiel durch die Unvorſichtigkelt
eines Arbeiters ein Stück brennender Zündſchnur in
den Pulverbehälter, der mit gewaltigem Krachen
explodierte. Durch die Exploſion wurden vier
Arbeiter ſchwer verletzt.

F Leipzig, 10. Sept. Der den Stadtverordneten
in dieſen Tagen zugegangene Haus haltsplan der
Stadt Leipzig auf das Jahr 1911 ſchließt mit einer
Summe von 61 Millionen 238661 Mark ab. Die
durch direkte ſtädtiſche Abgaben aufzubringende Summe
beträgt 22 966 474,39 Mark.

Cokalnachrichten e
Merſeburg, den 10. September 1910.
(Perſonalien.) Dem Landesrat Hennicke hier

iſt der Rote Adler Orden 4. Klaſſe und dem Gewerbe und
Regierungsrat Seultetus hier der Charakter als
Geheimer Regierungsrat verliehen worden.

Der Brauer Karl Mollnau hier konnte heute
ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum in der Stadt
brauerei der Firma Carl Berger begehen. Der Jubilar
wurde von den Geſchäfts Jnhabern ſowie von ſeinen
Arbeitskollegen durch Geſchenke geehrt. Auch an dieſer
Stelle dem treuen Arbeiter unſern Glückwunſch

Prof. Dr. C. Schuchhardt, Direktor der

Völkerkunde in Berlin, beſichtigte und begutachtete am
vergangenen Freitag zur Zeit hier vorgenommene größere
private Ausgrabungen für Vorgeſchichtsfoerſchung.
Danach ſtattete der Forſcher noch der P. Berger'ſchen
Sammlung für Vorgeſchichte einen Beſuch ab.

Provinzial Lehrerverſammlung. Zu dem
für die Provinzial Lohrerverſammlung in Halberſtadt an
gemeldeten Vortrag: Volks und Fortbildungs-
ſchule in ihren gegenſeitigen Beziehungen“
hat der Referent, Lehrer Breternitz- Magdeburg, folgende
Leitſätze aufgeſtellt: 1. Das geſamte Schul und Bildungs
weſen iſt zu einem eigheitlichen Organismus auf und
auszubauen. 2. Die Jdee der Volksſchule als einer All
gemeinbildungsanſtalt, und der Fortbildungsſchule als
einer Fachſchule für den Beruf, muß klar erfaßt und mit
Konſequenz durchgeführt werden. 3. Die Fortbildungs
ſchule iſt als Berufsſchule ein notwendiges Glied des
Erziehungsweſens und geeignet, den Lehrplan der Volks
ſchule weſentlich zu entlaſten. 4. Mit dieſer Stoffent
laſtung der Volksſchule muß eine Vertiefung einzelner
Unterrichtsgebtete Hand in Hand gehen. 5, Die Grenz
linien zwiſchen Volks und Fortbildungsſchule müſſen bei
Aufſtellung der Lehrpläne unter gegenſeitigem Einver
nehmen zum Ausdruck kommen.

Im Regierungsbezirk Merſeburg ſind
nach dem Amtlichen Schulblatt zurzeit 27 Lehrſtellen
offen und zumeiſt durch die Königliche Regierung, Ab
teilung 2, zu beſetzen.

Bunter Abend im Tivoli. Traurig, aber
wahr. Da wird nun ein hier ſelten gebotener Re
zitations und Lieder Abend mit künſtleriſch ange
legte Programm veranſtaltet, welcher neben ernſten
und heiteren Gedichten intimſten Reizes entzückende
kleine Perlen der Tonkunſt verhelßt, einem Programm,
das jedem äſthetiſchen Feinſchmecker nur hin und
wieder zu genießende Kaviar Leckerbiſſen in Ausſicht
ſtellt, und ſiehe da! in den höheren Regionen unſerer
Bevölkerung, wo man auf das meiſte Verſtändnis und
Entgegenkommen rechnen ſollte, fühlt ſich kaum der
und jener bemüßigt, ſein Intereſſe durch perſönliches
Erſcheinen öffentlich zu bekunden. So ſehr dieſer
Umſtand mit den lokalen Verhältniſſen und dem Zuge
der Zeit zuſammenhängt, ſo bleibt es nichtsdeſto
weniger zu bedauern, daß man die Unterſtützung der
Kleinkunſt, der Detailſchilderung, faſt ausſchließlich
den mittleren Schichten überläßt; aber wir wollen die
Hoffnung nicht aufgeben, bei Philippi, d. h. dem
nächſten bunten Abend, ſehen wir uns doch wieder
nicht? Immerhin war der Saal leidlich beſetzt, die
Erſchienenen wurden in ihren künſten Erwartungen
nicht getäuſcht, ſondern die Stimmung ſtieg mit dem

haupt derart, wie ſie für das Gelingen eines bunten
Abends mit intimem Programm erforderlich iſt
Denn das muß von vorn herein feſtgeſtellt werden:
ein ſolcher Erfolg, eine ſolche Höhe des künſtleriſchen
Niveaus iſt den wenigſten Veranſtaltungen ähnlicher
Art in der letzten Zeit beſchieden geweſen, und es iſt
das um ſo anerkennenswerter, als die Koſten des
Abends von zwei Perſonen getragen wurden, da Herr
Bauer im letzten Momente leider abgeſagt hatte.
Das Programm kam aber nicht zu kurz dabei, im
Gegenteil, es mußte noch zugeſetzt werden. Den
deklamatoriſchen Teil hatte Herr Kummerehl, der
von ſeinen Leiſtungen am hieſigen Sommertheater her
noch beſtens bekannt iſt, übernommen und führte ſeine

Aufgabe mit großem Geſchick und vollem Erſolge
durch. Nach mehreren heiteren Darbietungen kam
das wehmütig ſtimmungsvolle „Muſik der armen
Leute“ zu voller Wirkung; in einer Einlage „Der
Falſchmünzer“ arbeitete er die mächtige Stelgerung
packend heraus, ſo daß dieſer Vortrag allgemein ge
fiel. Weiterhin trug der Künſtler auch einige Ge
dichte unſeres geſchätzten Mitbürgers, des Herrn Pro
feſſor Fiſcher, aus der Sammlung „Lach mit“ vor.
Dieſes Büchlein, das in der nächſten Zeit
im Druck erſcheinen ſoll, kann ſchon jetzt
allen Freunden eines herzerfreuenden Humors
und eines intereſſanten Dichters, der manches zu
ſagen hat und es auch formbvollendet zu ſagen weiß,
wärmſtens empfohlen werden. So führte gleich das
erſte „Shocking“ zu einem vollen Siege, in dem näch
ſten „Jncognito“ brachte der Rezitakor den Jugend
dialog mit verblüffender Naturtreue und erſchütternder
Komik zur Geltung. Aber auch das „Echo“ erregte
durch ſeine überraſchende Pointe mit einem hinter die
Bühne verlegten Echo Stürme von Heiterkeit; nach
den nächſten Gedichten ſteigerte ſich der jubelnde Bei
fall ſo, daß Dichter und Darſteller auf dem Podium
erſcheinen und den Dank der begeiſterten Zuhörer ent
gegen nehmen mußten. Durch befrelenden Humor,
durch ihren fließenden Rhythmus, durch gewählte
Sprache und vor allem durch treffende überraſchende
Pointen konnte ſich der Verfaſſer im Fluge die Herzen
der Hörer erobern. Dieſer Siegeszug geſtaltete ſich
zu einem wahren Triumphe durch die meiſterhaften
muſikaliſchen Leiſtungen von Fräulein Frida Meyer,
Hofopernſängerin vom Hoftheater in Darmſtadt. Die
ſehr talentlerte junge Künſtlerin, welche an ihrem Wir
kungskreis durch brillante Leiſtungen viel von ſich reden
macht, führte ſich durch ihre Vorträge äußerſt vorteihaft
ein. Sie bringt auch alle Gaben mit, welche ihr eine
ausſichtsreiche Laufbahn ſichern. Mit einer hübſch S
ſtattlichen Erſcheinung verbindet ſie die Vorteile einer
herrlichen Stimme und einer ſorgfältigen muſikaliſchen

prähiſtoriſchen Abteilung des königlichen Muſeums für Schulung. Reinheit in der Tongebung, eine ver

Gebotenen von Nummer zu Nummer und war über

blüffende Sicherheit in der Tonbildung, ohne jedes
Vibrieren und Tremolieren, eine metalliſche, biegſame
Stimme von angenehmem Wohllaut, die mühelos auch
hohe Höhen erklettert, ſichern der Künſtlerin ſtets einen
guten Erfolg. So war gleich das jütländiſche Tanz
lied“ aus der Sammlung Reimann ein reizendes
Genrebild, und mit am beſten gefielen „Komm wir
wandeln zuſammen von Cornelius, „Mond auf deine
Silberſtrahlen“ von Sacks und „Droſſel und Fink“
von d'Albert. So wurde auch die Arie der Marie
„Er ſchläft“ aus Lortzings „Waffenſchmied“ zu Herzen
gehend vorgetragen, und die lange Arie aus dem zweiten
Akt der Undine „So wiſſe, daß in allen Elementen“
ſowie die andere Einlage „Zeiſig“ von Wittich und
das bekannte „Mutter, ich will nen Ding han“ von
Brahms gaben der Künſtlerin Gelegenheit zur Entfaltung

ihrer reichen Geſangsmittel und fein nüancierten Vor
tragskunſt. Wenn wir ſagen, daß die diskrete Be
gleitung des Herrn Meyer einen guten Teil des
Erfolges für ſich in Anſprüch nehmen darf, ſo iſt das
keine hohle Phraſe, ſondern ehrlich verdientes Lob.
Ein ſolches Eingehen auf individuelle Neigungen, ein
ſolches Nachgeben und ein doch inniges Verſchmelzen
mit dem Geſangsteil bringt nur feiner muſikaliſcher
Takt und langjährige Kbung zuſtande. Der genuß
reiche Abend, der noch lange eine vergnügliche Er
innerung der Hörer bleiben wird, hat den lebhaften
Wunſch nach mehr erweckt; hoffen wir auf Er

füllung! Tobies.Jn einer hieſigen Fabrik verunglückte am Freitag
ein aus Ammendorf gebürtiger Arbeiter dadurch, daß ihm
ein ſchwerer Schleiffſtein auf die Füße fiel und ihm er
hebliche Quetſchungen zufügte. Nach dem Ankegen eines
Notverbandes wurde der Verletzte dem hieſigen Kranken
hauſe überwieſen.

Jm „Herzog Chiſtian“ eröffnet morgen, Sonntag,
Herr Ahrens ſein Welt-Panorama mit einer Serie
hochintereſſanter Bilder von der Nord land Reiſe
Kaiſer Wilhelms II. Das Panorama iſt diesmal im
Mittelzimmer des Anbaues parterre rechts aufgeſtellt und
ſomit ohne Treppenſteigen zu erreichen. Ein zahlreicher
Beſuch wird hoffentlich dieſes bereitwillige Eingehen auf
die Wünſche des Publikums entſprechend belohnen.

Fußballſport. Auf dem großen Exerzierplatze
kommt morgen das fällige Verbandsſpiel zwiſchen den
1. Mannſchaften des Weißenfelſer Sport Klubs und des
hiefigen Ballſpiel Vereins „Hohenzollern“ zum Austrag
Spfelbeginn 3/2 Uhr.

Vereins- und Vergnügungschronik. Der
Kirchliche Verein des Neumarkts hält einenFamilien Nachmittag im Augarten ab. Vergn
veranſtalten der Geſellſchaſtsverein Euterpe“ im
ſchlößchen, der Geſangverein „Lyra“ im Tivoli und der
Rauchklub „Braſil“ im Caſino. Erntedankfeſte
finden ſtatt im Bahnhof Niederbeung, Geuſa, Atzendorf,
Dörſtewitz, Bündorf, Knapendorf, Leung, Zöſchen (Gaſthof
zum Stern), Wallendorf, Milzau, Biſchdorf, Frankleben,
Schkopau (zum Raben). Aus flüge unternehmen der
Barbier- und Friſeurgehilfen- Verein nach Men
ſchau (Kaffeehaus) und der Geſellſchaftsverein „Philhar
monie“ ebendorthin (Schmidts Gaſthofß). Familien
Unterhaltung iſt im Schützenhaus und Augarten,
großer Ball in der Funkenburg. Jm Kinematograph
Theater Weiße Wand finden fortwährend Vorſtellungen
mit neuem Programm ſtatt.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen,

g. Burgliebenau, 9. Sept. Jnſolge der an
haltenden Näſſe droht das gemähte Grummet zu ver
derben; der größere Teil der Wieſen liegt gemäht, und
alle Tage öffnen ſich die Schleuſen des Himmels, ſo daß
die aufgewendete Arbeit fruchtlos ift. Nur ganz wenig
Grummet iſt geborgen. Alle Beſitzer ſehnen ſich nach
gutem Wetter, wenn nicht die herrlichen Ausſichten der
Grummeternte zunichte werden ſollen. Mehrfach befürchtet
man noch Hochwaſſer, ſodaß dann die ganze Grummeternte
verloren geht.

SCErumpa, 9. Sept. Bei der Neuverpachtung des
hieſigen Gemeinde Gaſt- und Backhauſes erhielt den
Zuſchlag der bisherige Pächter, Bäckermeiſter Karl Böhme,
mit 1660 Mk. jährlichem Pacht. Ein Herr aus Halle bot
1700 Mk. Die neue Pachtzeit beginnt am 1. April 1911
auf weitere 6 Jahr. Jn der bisherigen Pachtzeit (12 Jahre)
hatte B. 1460 Mk. jährlichen Pacht aufzubringen.

8 Veſta, 9. Sept. Eine betrübende Nachricht iſt heute
hier eingetroffen. Unſer früherer Paſtor Albert Diet
hold iſt in Lanke bei Bernau, wo er zur Erholung weilte,
am Mittwoch früh entſchlafen, nachdem er bereits längere
Zeit an Altersſchwäche leidend geweſen war. Der Ver
ſtorbene, ein kirchlich wie politiſch entſchieden liberaler
Mann, hat um ſeiner Überzeugung willen mancherlei er
dulden müſſen. So wurde ihm wegen eines Vorgangs auf
einer Wahlverſammlung nach vorausgegangener reſultat
los verlaufener amtlicher Unterſuchung die Schulinſpektion
in den ihm anvertrauten Gemeinden entzogen, eine Strafe,
die der humorbegabte Herr mit philoſophiſchem Gleichmut
ertrug. Jn ſeiner Gemeinde war er wegen ſeiner aufrich
tigen Frömmigkeit, ſeines wahrhaft chriſtlichen Wandels,
der Freundlichkeit ſeines Weſens und der Ehrlichkeit ſeines
Charakters ſehr beliebt, wenn fich auch dieſe Beliebtheit
nicht immer in ſtarkem Kirchenbeſuch äußerte. Ex war am
11. Mat 1886 in Schmira bei Erfurt geboren, wirkte zuerſt
in Mühlhauſen und ſeit 1878 in Veſta bis zum Jahre 1906,
wo er ſich penſionieren ließ und nach Berlin überſiedelte.
Auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch wird ſeine irdiſche Hülle
in Gotha eingeäſchert werden, und iſt dies wohl der erſte
Fall, daß ein Geiſtlicher dieſe Beſtattungsart wählt. Die
dankbare Liebe ſeiner früheren Gemeinde wird ihm auch
über das Grab hinaus folgen.

v. Döllnitz, 9. Sept. Die Kartoffelernte
hat hier und in den umliegenden Ortſchaften begonnen.
Infolge des regenreichen Sommers aber ſind viele
Kartoffeln beſonders auf lehmigem Boden faul und
krank und können daher nur als Viehfutter verwendet
werden. Stellenweiſe find die Kartoffeln ſo ſchlecht,

ande



e jedes

egſame

s auth

einen

in
izendes

im wir
f deine

Fink
Marie

Herzen

weiten

enten“

ch und

von
altung

i Vor
e Be
il des
ſt das

Lob,
n, ein

nelzen

liſcher

enuß

e Er
Jaften

Er
es.

reitag

ß ihm

m er
eines

nken

ntag,
Serie

eiſe
al im

daß die Leute dieſelben garnicht hergus zu holen
brauchen. Auch im ſandigen Boden beginnen die
Kartoffeln zu faulen, ſodaß eine ſchlechte Ernte
erzielt wird und wir daher in dieſem Jahre recht
teure Kartoffeln bekommen werden. Die diesjährige
Kreislehrerkonferenz findet am 15. d. Miln
Merſeburg im Herzog Chriſtian für die Geiſtlichen
und Lehrer der Ephorie Merſeburg Land ſtatt. Es
werden die von der Kgl. Regierung geſtellten Vorträge
„Die Gefahren, welche der Jugend durch die Schund
und Schmutzlitergtur drohen und ihre Bekämpfung
durch die Schule (Lehrer Neubauer Döllnitz) und
„Wie iſt in der Schule das Leben Jeſu hiſtoriſch
progmatiſch darzuſtellen und zu behandeln (Lehrer
Funke Leung) gehalten werden.

s Schkeuditz, 8 Sept. In allernächſter Zeit
wird der ſeit langen Zeiten beſtehende Abergang
über die Bahngleiſe im Zuge der Bahnhofſtraße
durch die Bahnverwaltung geſperrt und die neu
angelegte Straße dem Verkehr eröffnet werden. Die
letzten Arbeiten hierzu ſind jetzt in Angriff genommen

worden. Während der üdliche Straßerzug am
Grundſtück der Malzfabrik entlang bis guf die um
fangreichen Pflaſterarbeiten fix und fertig geſtellt iſt
und es nur noch des Anſchluſſes an die Bahnhoſſtraße
bedarf, arbeitet eine mit Lokomotive betriebene Schmol
ſpurbahn ſeit einigen Tagen daran, die Erdmaſſen des
nördlichen Straßenterrains zu beſeitigen. Es ſind
hier za. 15000 bis 16000 Kubikmeter Erde zu be
wegen, mit welcher der ehemalige Bahnteich zu und
aufgefüllt wird. Vom früheren Bahnteich wird daher
auch bald die letzte Spur verſchwunden ſein. Die
Sperrung der Bahnhofſtraße und Aufſchließung des
neuen Straßenzuges wird in der Einwohnerſchaft mit
recht gemiſchten Gefühlen begrüßt. Jahrelange
Kämpfe find geführt, viele Petitionen ſind abgeſandt
worden, um dieſe Maßnahme der Eiſenbahn Verwal
tung zu verhindern. Alles iſt jedoch fruchtlos
geweſen.

Spielplan Eniwnrf des Feipziger Siadi Kheeter
vom 11. bis inkl. 19. September 1910.
Sheater. Sonntag (Anf. 1/27 Uhr): „Die

Meiſterfinger von Nürnberg“. Montag (Anf. 7 Uhr):
„Kriemhilds Rache“. Dienstag (Anf 7Uhr): „Mignon.“
T Mittwoch (Anf 7 Uhr): Hoffmanns Erzählungen.
Donnerstag (Anf. 7 Uhr): Don Juans letztes Abenteuer
Freitag (Anf. 7 Uhr) „Das Tal der Lieben Sonnabend
(Anf. 7 Uhr): „Egmont. Sonntag (Anf. 7 Uhr): „Das
e Montag (Anf. 7 Uhr): „Zwet glückliche

age.

Altes Theater. Sonntag (Anf. nachmittag
Uhr): „Emilia Galotti“. Abends 7 Uhr: „Die geſchiedene
Frau. Montag (Anf. 28 Uhr): Der Graf von Luxem
burg“. Dienstag (Anf. 748 Uhr): „Großſtadtluft“.
T Mittwoch (Anf. Uhr): „Die kleine Hönigin“.
Donnerstag (Anf. /28 Uhr): Der Graf von Luxemburg“.

Freitag (Anf. V23 Uhr): „Zapfenſtreich“. Sonnabend
(Anf. 8 Uhr): „Nanon“. Sonntag (Anf. nachm. 23
Uhr): „Fuhrmann Henſchel“. Abends Uhr: „Nanon“.

Montag (Anfang “/28 Uhr): „Der „Der fidele Bauer

Aus dergangener Zeſt für gusere Zell,
Am 11. September 1870 wurde man ſich in Paris

darüber klar, daß die Rieſenſtadt eine langwierige Bela
gerung werde aushalten müſſen; denn ſchon zeigten ſich
auf den nach Paris führenden Straßen die erſten deutſchen
Reiter. So wenig zielbewußt im übrigen der Krieg von
Seiten Frankreichs bisher geführt worden war, ſo hatte
man doch in Bezug auf die Belagerung ernſthafte und wirk
ſame Vorkehrungen getroffen. Die Befeſtigung von Paris
beſtand aus einer Reihe von Forts, deren Linie rings um
die Stadt eine Länge von 56 Kilometer hatte; die Umwal
lung der Stadt ſelbſt beſaß einen Umfang von 30 Kilometer.
Nicht leicht war die Aufgabe der Regierung in Paris, denn
ſie hatte die Stadt gegen einen dreifachen Feind zu ſchützen
Gegen den Aufruhr im Jnnern, gegen den Hunger und
gegen den Feind von außen Der erſte machte ſich ſehr bald
nach der Niederlage von Sedan durch einzelne kleine Auf
ſtände bemerkbar

Wetterwarte.11. Sept. Wolkig, zeitweiſe heiter, Temperatur wenig
verändert, nur ſtellenweiſe etwas Regen 12. Sept. A.
wechſelnd heiter und wolkig, am Tage ziemlich warm, viel
fach etwas Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

Weg hVereine und Verſammlungen
Kyffhänſer- Bund dex deutſchen Landes

Kriegerverbände.
Die diesjährige Vertreterverſammlung des Kyffhäuſer

bundes der deutſchen Landes Kriegerverbände fand am 4.
und 5. September auf dem Kyffh äuſer ſtatt. Es waren
auch Vertreter des Miniſteriums des Jnnern und des
Kriegsminiſteriums erſchienen. Die Verhandlungen wurden
von dem erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden, Generalleut
nant z. D. Winneberger- München, geleitet, der in
warmen Worten des kürzlich verſtorbenen erſten Vorſitzenden
Generals v. Spitz gedachte. Aus den Berichten die vom
Vorſtande vom Schatzmeiſter u. a erſtattet wurden, und
aus den Verhandlungen ſei hervorgehoben, daß nicht nur
das Kaiſer Wilhelm Denkmal, ſondern auch die Denkmals
wirtſchaft und ſämtliche Anlagen auf dem Kyffhäuſer nun
mehr ſchuldenfrei ſind, daß wiederum eine Reſolution
für die bedürftigen Veteranen in Verbindung mit dem
Vorſchlage einer Wehrſteuer gefaßt und auf die Not
wendigkeit der Gewinnung der ſchulentlaſſenen Jugend,
der Rekruten und Reſerviſten hingewieſen wurde. Bei dem
Punkte: „Die Stellung der Kriegervereine bei öffentlichen
Wahlen wurde Verwahrung eingelegt gegen die von der
Mehrheit der Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags
ausgeſprochene, vom Plegum allerdings verworfene An

Vereine ſeien, und daß deshalb Wahlen, für die Aufrufe
von Vorſtänden der Vereine oder Verbände exfolgt ſeien,
als ungültig erklärt werden müßten Auf ein Huldigungs
telegramm an den Kaiſer iſt von dieſem eine ſehr huld
reiche Antwort eingelaufen.

eeeeèez nVermischtes,
(Die Cholerggefahr für Berlin beſeitigt.)

Wie ſchon mitgeteilt, kann Berlin als vollkommen
cholerafret bezeichnet werden. Am Donnerstag wurde
die im Virchow Krankenhaus wegen Choleraverdachts
unter Beobachtung geſtellte Frau Weißner, nachdem die
Unterſuchung ein negatives Reſultat ergeben hatte, ent
laſſen. Dagegen ſind in Spandau bei einer Kranken
ſchweſter Tietz, die die erkrankte Familie Sarnow in der
Jſolierbaracke gepflegt hatte, neuerdings Choleraba
zillen feſtgeſtellt worden. Jhr Befinden gibt aber zu
keinerlei Befürchtungen Anlaf, da es ſich nur um eine
immune Bazillenträgerin handelt. Aus dem Spandauer
Garniſonlazarett wurden am Donnerstag die dort wegen
Choleraverdachts eingelteferten ſieben Kanoniere
wieder entlaſſen, nachdem die bakteriologiſche Unterſuchung
ergeben hatte, daß ſie nicht cholerakrank ſind. Auch bei
den Arbeitern der Spandauer Munitionsfabrik, die wegen
Choleraverdachts unter Beobachtung geſtellt worden waren,
ergab die Unterſuchung keinen Anhalt für Cholera Sie
wurden daher ebenfalls aus der Quaromäne entlaſſen

Exploſion in einem Arſenal) Jn dem
Regierungsarſenal zu Santo Eſtevao (Portugal) hat eine
ſchwere Exploſion ſtattgefunden. Jn dem Arſenal
lagerten 20 Tonnen Schießpulver, 80000 Patronen und
2000 Artillertegeſchoſſe. Es entſtand eine große Panik.
Zwölf Perſonen, darunter acht Soldaten, wurden
verletzt. Der Schaden iſt ſehr groß. Die Urſache der
Gxploſton iſt unbekannt, man vermutet aber, daß es ſich
um einen politiſchen Racheakt handelt.

Gerhafteter Defraudant) Der Lehrer Jakob
Dick aus Böhl in der Rheinpfalz, durch deſſen Ver
untreuungen den Mitgliedern des Kreditvereins in Haßlach

30 000 Mk. Schaden zugefügt wurde und der wegen
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung ſteckbrieflich ver
folgt wurde, iſt jetzt in Brüſſel verhaftet worden.

GBerzweifelter Kampf mit einer Diebes
bande) Eine gutorganiſierte mehrköpfige Diebes und
Räuberbande, welche moratelang den Schrecken der
ruſſiſchen Grenzbewohner bildete, iſt, wie aus Beuthen
gemeldet wird, in einer Erdhöhle bei Kobiernize nach ver
zweifeltem Kampf überwältigt und feſtgenommen worden.
In dem Kampf mit den Verbrechern wurden zwei Gen
darmen erſchoſſen.

Gerhaftung der Brüſſeler Uhrendiebe)Als die Diebe, die den großen Uhrendiebfſtahl in der
deutſchen Abteilung der Brüſſeler Weltausſtellung verübt
haben, wurden zwei Kellner in Altong verhaftet.
Sie hatten, wie wir meldeten, 39 Glashütter Uhren im
Werte von 30000 Mk. geſtohlen, die in ihrem Beſitz ge
funden wurden.

Gergiftung) Softa, 8. Sept. Sämtliche neun
zehn Offtziere des Jnfanterte Regiments von Orchanie,
das zuſammen mit den Sofianer Regimentern Diviſions
übungen abſolviert, ſind heute nach dem Mittageſſen unter
offenbaren Vergiſtungserſcheinungen ſchwer erkrankt.
Sie ſollen heute nacht hierher gebracht werden. Man ſetzt
voraus, daß die Vergiftung durch unreine Kochteſſel verur
ſacht wurde.

Schwerer Unfall bei einer Radfernfahrt.)
Bei der Radwettfahrt Seſto Fiorentino Viareggio fuhr
am Donnerstag das Automobil der Jury gegen einen Prell
ſtein und ſtürzte um. Der Chauffeur iſt tot, drei Mitglieder
der Jury und zwei Journaliſten wurden ſchwer verwundet.

Ein ſchwerer Unglücksfalk,) bei dem drei
Menſchen ihren Tod fanden, hat ſich Donnerstag mittag
auf dem Barmer Gaswerk ereignet. Eine 31 Meter
hohe Wendeltreppe ſtürzte plötzlich zuſammen und begrub
einen Monteur und zwei Arbeiter, die auf der Treppe be
ſchäftigt waren, unter ihren Trümmern. Zwei der Leute
waren ſofort tot, der dritte ſtarb nach der Einlieferung ins
Krankenhaus

GSelsſturz auf der Arkbergbahn.) Nahe der
Station Hintergaſſe der Arlbergbahn ging ein großer Fels
ſturz nieder. Die Gleiſe und ein Teil eines Güterzuges
wurden verſchüttet. Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu
beklagen, doch wird Bahn und Telegraph vorausſichtlich
auf zwei Tage geſtört,

Geim Einſturz eines Neubaus) wurden in
Bukareſt zwei Arbeiter getötet und zwölf verletzt.
Ein Arbeiter wird vermißt.

Eine Mordktat) wird aus Pillkallen (Oſtpreußen)
gemeldet: Am Freitag morgen um 4 Uhr wurde auf der
Stallupöner Chauſſee die ſchrecklich verſtümmelte
Leiche des Rentenempfängers Steiner aufgefunden. Mit
Hilfe eines Polizeihundes gelang es, als Täter den Maurer
geſellen Lengwening zu verhaften. Nach der „Pillkaller
Grenzzeitung“ liegt anſcheinend ein Racheakt vor.

(Der Einbrecher Stoß), der neulich aus der
Strafanſtalt Sonnenburg entwich und dann in Kottbus
einen Einbruchsdiebſtahl verübte, iſt in Bel gien wieder
ergriffen worden und wird demnächſt an Deutſchland
ausgeliefert werden. Uber die Jdentität ſeiner Perſon
beſteht kein Zweifel, da die bei ihm vorgefundenen Schmuck
ſachen nach der vorliegenden Beſchreibung tatſächlich die in
der Villa ſeines früheren Dienſtherrn, des Amtsgexichtsrats
Korn, in Kottbus geſtohlenen ſind. Wie verlautet, gedenkt
man den gefährlichen Verbrecher nicht wieder in Sonnen
burg ſondern in einer anderen Strafanſtalt zu internieren
zwecks Verhüßung der ihm wegen des bekannten Schloß
diebſtahls auferlegten 15 jährigen Zuchthausſtrafe. Zur
Aburteilung wegen des Kottbuſer Einbruchs wird er dann
der Strafkammer in Kotthus vorgeführt werden.

(Da die Untaten der Pariſer „Apachen“
überhand nehmen), hat der franzöſiſche Juſtizminiſter
einem Berichterſtatter beſtätigt, daß er angeſichrs des immer
mehr um ſich greifenden Apachenunweſens und der durch
die Revolver Und Meſſerattentate bedenklich gefährdeten
öffentlichen Sicherheit den Staatsanwälten die größte
Strenge bet der ſtrafrechtlichen Verfolgung der Apachen
aufgetragen habe. Ein Geſeßentwurf zur Verſchärfung
des Verbots des Waffentragens werde dem Parlament
vorgelegt werden.
c

Neueste Nachrichten
Pr. Holland 10. Sept. Heute morgen 6/2 Uhr ſind

ſicht, daß die Kriegervereine amtliche oder halbamtliche

Kaiſer, der um 3 Uhr morgens aus Schlobitten auf
gebrochen war, hielt bei Rogehnen die Kritik ab. Das
Wetter iſt ſehr ſchön.

Die GOftaſtenfahrt des Kronprinzen.
Berlin, 10. Sept. Nach den bisherigen Feſtſtellungen

wirb der Kronprinz am 14. Dezember in Bombay ein
treffen, und dann am 14. Februar von Kalkutta nach Bang
kok fahren. Von Siam iſt ein Ausflug nach Java geplant.
Die Ankunft in Hangkong dürfte Mitte März erfolgen
Hieran ſchließt ſich die Fahrt nach Kiautſ ch o u, wo
der Kronprinz ſich mehrere Wochen aufhalten wird. Die
Ankunft in Tokio iſt gegen den 25. April geplant. An
fang Mai erfolgt dann die Rüſckfahrt über Sibirieu.

Berlin, 10. Sept. Die Sperre des Berliner Schlacht
viehhofes iſt heute mittag 1 Uhr aufgehoben worden.

Dresden, 10. Sept. An der Cholera iſt in Copitz
(Elbe) ein Arbeiter erkrankt, der früher mit choleraver
dächtigen Perſonen zuſammengearbeitet hatte. Alle Vor
fichtsmaßregeln ſind getroffen.

Kiel, 10. Sept. Als das Führerboot 162“ bei
Halsſkovriff auflief, erlitten auch die meiſten der in Normal
formation folgenden übrigen Boote der dritten Halb
flottille Grundberührung und wurden leicht havariert
kamen aber mit einiger Hilfe flott. „V 163“ verſuchte
vergebens die Flottbringung des Führerbootes.

Wilhelmshaven, 10. Sept. Der wegen Verdachts
des Landesverrats verhaftete Photograph L. wurde
reigelaſſen.

Kopenhagen, 10, Sept. Das deutſche Torpedo
boot „156“ überrannte nachts beim Hornsriff den
Fiſcherkutter „Paul Breinholt“ aus Esbferg in Däne
mark. Der Steven des Kutters wurde zerſchmettert. Das
lecke Schiff wurde von dem Torpedoboot in den Hafen von
Esbjerg bugfiert.

Der bevorſtehende Vierteljahrswechſel

gibt uns Veranlaſſung, dem geſchätzten Publikum in
Stadt und Land die Beſtellung des

Merſehurger Correſpondenten

angelegentlichſt zu empfehlen. Unſere Zeitung hat
ſich durch ihre Reichhaltigkeit und die Vielſeitig
keit des gebotenen Leſeſtoffes raſch die Gunſt
der weiteſten Kreiſe erworben Der beſte Beweis für
die Beliebtheit des Merſeburger Correſpondenten iſt
das fortwährende Anwachſen ſeiner Auflage

Im politiſchen Teile behandeln wir zwar kurz,
aber doch erſchöpfend und überſichtlich alle bedeutenden
und bemerkenswerten Vorgänge auf der Weltbühne.
Auf eine freimütige Beſprechung und Erläuterung
der grundſätzlichen politiſchen und kommunalen Fragen
legen wir ſtets beſonderen Wert.

Raſch und zuverläſſig iſt unſere Berichter
ſtattung über die Vorgänge der engeren
Heimat, ſo daß der „Correſpondent in Stadt
und Land

ein Familienhlatt im beſten 6inne
geworden iſt. Wir erblicken hierin mit unſere vor
nehmſte Aufgabe, die uns die alles überflatende und
alles nivellterende Großſtadtpreſſe nicht ſtreitig
machen kann.

Der reichhaltige Stoff,
verſtärkt durch die zwei wöchentlichen Gratis
Beilagen (achtſeitiges reich illuſtriertes
Unterhaltungsblatkt und Landwirtſchaft
liche und Handelszeitung), die Veröffentlichung
der täglichen Getreide, Kursberichte und
Marktnotierungen und der Ziehungsliſten
der Kgl. Preußiſchen Stagatslotterie,
bringt vielſeitige Unterhaltung und Belehrung
für die Leſer; erheiternde Beiträge und nicht zuletzt
hiſtoriſche Reminiszenzen aus der engeren
Heimat vervollſtändigen den Inhalt des Corre
ſpondenten.

Vom 15. d. Mis ab werden wir auch ein tägliches
Feuilleton einrichten, in dem Romane, Novellen, wiſſen
ſchaftliche Abhandlungen uſw. zur Veröffentlichung ge
langen. Wir kommen damit eigem langjährigen Wunſche
unſerer verehrten Leſer und Leſerinnen entgegen und
hoffen, daß uns dieſe Bereicherung des Jnhaltes unſeres
Blattes weitere treue Freunde zufüühren wird. Wir
beginnen mit dem ausgezeichneten und ſpannenden
Roman

„Leben heißt kämpfen
von H, Courths Mahler.

Schließlich empfehlen wir den Jnſeraten Teil
unſeres Blattes zu reger Jnanſpruchnahme; infolge
der ausgedehnten Verbreitung des Correſpondenten in
einem kaufkräftigen Leſerkreiſe ſind Inſerate ſtets
erfolgverſprechend. Zeilen und Abonnementspreis
bleiben unverändert.

die Kaiſer Manöver abgebrochen worden. Der Verlag des „Merſehurger Correſpondent“.



Sammetea- mal Seidenstoften
in außerordentlich reichhaltigen Sortimenten, ſowie in

neuesten Rerbst- Costumes Paletots Köeken,
fertigen und halbfertigen Kleidern und Zlusen,

Asder Amerore tetaern weken -Zlusen.

Blumenzwiebehn Original Wolle avor am
zum Treiben in Töpfe und Gläſer, ſowie
für den Garten empfehle in großer Aus
m zu billigſten Preiſen

Wittenbecher, Neumarktstor 1.
Freiw. Feuerwehr

Montag den 12. Sept. 1910
81/4 Uhr abends,

Korpsübnung.
Antreten am Gerätehauſe.
Nach der bung findet für

die 1. Turner-Komp. wichtigeBeſprechung in der Kugel ſtatt.

Der Kommandant.

im Herzog Ohristian,
Parterre- Neubau rechts. Parterre- Neubau rechts.
Einem hochgeehrten Publikun von Merſeburg die ergebene Anzeige, daß Unter

zeichneter ſein

P A. II r nmit dem neueſten Serien Wechſel am Sonntag den 11. Sept. am hiefigen Platze wieder
eröffnen wird und ladet zu einem recht fleißtgen und wiederholten Beſuch hierdurch ein

Eröfunng! Sonntag den II. September. Eröffaung!

Die Worgdland Reise des Kaisers Wilhelm II.
Eine wunderſchöne Reiſe.Täglich geöffnet v von nachmittags 3 Uhr bis abends 10 Ahr.

Die Vorverkaufsſtellen beſinden ſich da wie in rüheren Joehren.

Hochachtungsvoll Ahrems.

Sonntag den 11. September ladet zum

Orts Erntefeſt,
von nachmittags 3 Uhr ab

Tamzmnusik.
freundlichſt ein O. Hempel.

Biüscehcdorf.
Zum DankfeſtSonntag den 11. d. M., von nachmittags 5

3 Uhr an,
Tanzmusik,

wozu S einladet

El

A d. M um el,Halle a. S., obere Leipzigerstrasse 69
zeigt den Eingang von

Herbst- und Winterneuheiten an.

e eG. Weber
W v h h y 3

S Frill Programm.

I 259.
Entemplam 7.

S S hen und Sbnne-Stfrn

Ich bitte un
Besonders
wWaooßffeil:

Knabenſchürzen
Mädchenſchürzen 1,00 115 1,25

Tändelſchürzen ohne Träger

Tändelſchürzen mit Träger

o

Beachtung meiner Sehaufengtev-Aus lagen

schwarz, weiss mit roter Garnierung.
80 095 1,05 Hausſchürzen vhne Latz
140 150 1,65 Miederſchürzen

Empire
o 85 Neuheit Sattel
1,05 Ganz Reform

Ganz Empire 330.

Bielfach geän zäten Wünſche nentſprechend,

geſtatte ich mir einem verehrten Publikum
ergebenſt mitzutetlen, daß vom

Freitag den 16. September
ab in meinen unteren Räumen wieder eine

Damenbapelle
konzeztieren wird. Um gütige Unterſtützung
bittet

Hochachtend

Albert W

G e erſ
kawllien- Unterhaltung

durch das erſtklaſſige Variete
Enſemble Gebr. Leonis.

Größter Lacherfolg.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Karl Stein.
Funkenburg.
Heute Sonntag von nachmittags 8 Uhr

g und ab nds 8 Uhr an

Hall.
Beſnhold Sittüg.

großer
F eunblichſt ladet ein

Deutſcher Hof.

Cin grosser Posten Gingham-Schürzen
1,50

2,00

2 15

2,60

280

Derantwortliche Revattion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

Heute Sonntag, von vorm. 11 Uhr an,
gross. Geflügel -Auskegeln.

Das kadet freumdlichtt ein
Bau Grass ma mm

Nenzels Pestauranſon.
f. Kal in Gelse.

Iüngeren Austräger
ſucht ſoforr

Bomel, Buchhandlung
Unabhängige Frau

für einige Stunden in der Woche als Auf
wartung geſucht Blumenthalſtr. 12, pt.

Geſucht für oforr oder 1. Oktober
Mädchen für Küche u. Haus,

Frau Regierungsrat Loesenevw,
Lauchſtedter Str. 31.

Ein ſunges Macſchen
bei hohem Lohn und 10 Mk. Reiſegeld nach
Charlottenburg geſucht

Bartl1, Rafskeller
Sauberes Aufwartuny

für halbe Tage zum 15. Sept. oder früher
jeſucht. Zu erſr in der Exped. d. Bl
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Eine allgemeine Volkszählung im

Deutſchen Reiche wird, wie bekannt, am 1. Dezember
ſtattfinden. Das Miniſterium des Jnnern veröffentlicht
jetzt im „Reichsanz.“ die Ausführungsbeſtimmungen hierzut,
nebſt einer Reihe von Muſterformularen. Jn dem Erlaß
des Miniſters wird ferner die Erwartung ausgeſprochen,
daß bei geeigneten Maßnahmen der Ortsbehörden die
Klagen über Mangel an Zählern verſtummen und ſich
geeignete Perſonen in genügender Anzahl finden werden,
welche dieſes Ehrepamt zu übernehmen bereit find.
„Jn den Regierungsbezirken, deren Bevölkerung ſtark
mit fremdſprachigen Teilen durchſetzt iſt, muß be

ſonders Gewicht auf die Gewinnung unbedingt zuver
läſfiger Zähler gelegt werden, um irrigen Ergebniſſen vor
zubeugen. Den Landräten iſt unbedingt zur Pflicht zu
machen, ſich einer genauen Durchſicht der Zählpapiere auch
bezüglich der Sprachenangaben zu unterziehen und nötigen
falls örtliche Nachprüfungen zu veranlaſſen. Die
einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke haben innerhalb
ihres Bezirkes die Volkéezählung ſelbſt auszuführen; ſie
ſind verpflichtet, die durch etwaige Annahme beſoldeter
Zähler ſowie ſonſt entſtehende Koſten zu übernehmen, da
ſolche weder aus der Reichs noch aus der Staatskaſſe er
ſtattet werden können. Beranſtaltungen, welche den
Stand der ortsanweſenden Bevölkerung am Zählungstage
vorübergehend weſentlich verändern können, ſind nach
Möglichkeit zu verhindern.“

Zur Rechtſchreibung der Vornamen. Der
Allgemeine Deutſche Sprachverein hat neuerdings ein auf

wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhendes, der aintlichen
deutſchen Rechtſchreibung folgendes Verzeichnis der in
Deutſchland gebräuchlichen Vornamen auſſtellen laſſen.
Dieſes Verzeichnis erſcheint geeignet, die wünſchenswerte
Durchführung der amtlichen Rechtſchreibung auch hinſicht
lich der Schreibung der Vornamen wirkſam zu fördern.
Ein Rundſchreiben des Miniſters des Jnnern empfiehlt in
folgedeſſen den Standesbeamten das Verzeichnis als
Grundlage für die Praxis. Wenn auch ein Zwang zur
Annahme der in dem Verzeichnis angegebenen Schreib
weiſe bei etwaigem Widerſpruch der Beteiligten ſeitens der
Standesbeamten nicht ausgeübt werden kann, ſo iſt doch
anzunehmen, daß bei richtiger Behandlung es den Standes
beamten allmählich gelingen wird, eine einheitliche und
nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen richtige Schreibweiſe
der Vornamen auf Grund dieſer Arbeit des Deutſchen
Sprachvereins herbeizuführen und in der Bevölkerung
durchzuſetzen.

Evangeliſcher Bund der Provinz Sachſen.
Der große Landesverein hat in dieſem Jahre einen großen
Zuwachs zu verzeichnen. Die Enzyklika Angelegenheit
hat ihm ca. 85000 neue Mitglieder zugeführt. Davon ent
fallen 2200 auf die Provinz Sachſen. Der Zugang wird
täglich größer. Das iſt ſehr erfreulich, denn durch jedes
einzelne Mitglied wächſt eben auch die Kraft des Bundes.
Jntereſſant iſt die Zunahme innerhalb einzelner Zweig
vereine: Bitterfeld 238 (150), Delitzſch 354 (305), Erfurt
1720 (836), Gardelegen 260 (164), Genthin 357 (250),
Gerbſtedt 220 (87), Halle 1090 (660), Lützen 636 (560),
Naumburg 600 (505), Nordhauſen 360 (282), Stolberg
Roßla 415 (326), Sangerhauſen und Umgegend 865 (820),
Thale 270 (241), Wangleben 350 (291), Wernigerode 540
(435), Wittenberg 831 (740), Zeit 506 (871). Außerdem iſt
eine ganze Reihe neuer Zweigvere ine entſtanden,
die ſchnell emporgeblüht find.

Zur polizeilichen Feßſtellung von Auto
mobilen. Eine für Automobiliſten ungemein wichtige
Entſcheidung fällte das Oberverwaltungsgericht. Vor
einiger Zeit notierte Gendarm K. in der Nähe von
Templin i. U.-M. die Nummer eines Automobils, weil
das Fahrzeug zu ſchnell gefahren ſei. Als der Amts
vorſteher vom Polizeipräſidenten zu Berlin die Antwort
erhielt, daß das Automobil dem Grafen F. gehöre, ſandte
er dem Grafen einen Strafbefehl über 20 Mk. Der Graf
erhob Einſpruch; vorher hatte er bereits dem Amtsvor
ſteher mitgeteilt, daß er nicht mit einem Automobil durch
Templin gefahren ſei, auch hatte er um nähere Angaben
gebeten. Der Amtsvorſteher gab aber die Akten weiter,
ohne nähere Ermittelungen anzuſtellen. Es kam alsdann
zu einer gerichtlichen Verhandlung, die init der Frei
ſprechung des Grafen endete. Auch wurden die not
wendigen Koſten der Staatskaſſe auferlegt. Es waren
aber dem Grafen auch außergewöhnliche Anwaltskoſten
entſtanden, die er von dem Amtsvorſteher und dem
Gendarm erſtattet verlangte, weil man ohne die erforder
liche Sorgfalt gegen ihn vorgegangen ſei. Nach An
ſtrengung eines Zivilprozeſſes erhob die Kgl. Regierung
zugunſten der Beamten den Konflikt, welchen aber das
Oberverwaltungsgericht nur teilweiſe für begründet er
klärte und u. a. anführte, „ein Konflikt könne nur dann
nach dem Geſetz vom 13. Februar 1854 als begründet an
geſehen werden, wenn unzweifelhaft feſtſteht, daß Beamte
ſich einer Uberſchreitung oder Unterlaſſung einer ihnen ob
liegenden Amtshandlung nicht ſchuldig gemacht haben.
Daß der Gendarm eine falſche Nummer aufgeſchrieben
habe, ſtehe nicht feſt. Ein Jrrtum würde aber auch bei der
Schnelligkeit der Automobile kein Amtsvergehen ſein.
Der Amtsvorſteher hätte aber noch weitere Ermittelungen
nach dem Führer des Automobils anſtellen und nicht ſo
eilig die Akten an das Gericht ſenden ſollen. Das gericht
liche Verfahren gegen den Gendarm ſei daher einzuſtellen,
gegen den Amtsvorſteher habe es ſeinen Fortgang zu
nehmen.

Für Hausbeſitzer. Das Oberverwaltungsgeriche
hat eine für alle Hausbeſitzer prinzipiell wichtigt
Entſcheidung gefällt. Mehrere Geſchwiſter beſaßen ein
Hausgrundſtlick, deſſen Räume von Gewerbetreibenden
gemietet waren. Es handelte ſich um ein älteres Sebäude,
welches konſensmäßig ausgeführt worden war. Als einer
der Miteigentümer polizeilich aufgefordert worden war, im
Intereſſe der Feuerſicherheit bauliche Anderungen
vorzunehmen, erhob er Klage, weil der Bau ſeit Jahren
polizeilich abgenommen worden ſei, auch dürfe ſich die
Polizeibehörde nicht an einen einzigen Miteigentümer allein
wenden. Das Oberverwaltungsgericht wies jedoch die

So
welts Bellage
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Klage des Miteigentümers ab und führte u. a. aus, die
Polizeibehörde habe ſich zum Erlaß der Verfügung ver
anlaßt geſehen, nachdem feſtgeſtellt worden war, daß in
dem Hauſe eine Schreinerei und andere Gewerbe betrieben
worden waren, welche zu den feuergefährlichen Betrieben
gerechnet werden können. Jm Hinblick auf 8 10 I 17 des
Allgemeinen Landrechts, welcher nach wie vor für die ganze
Monarchie gelte, ſei die Polizeibehörde berechtigt, auch bei
Bauten, welche ſeit Jahren konſensmäßig ausgeführt ſeien,
neue Anforderungen zu ſtellen, um Feuersbrünfte zu ver
hüten. Die Polizeibehörde, könne ſich mit ihren An
forderungen nicht nur an die Eigentümer, ſondern auch
an die Mieter und Miteigentümer wenden. Privatrecht
liche Abmachungen ſeien für die Polizeibehörde nicht maß
gebend.

Neuerungin der Ausſtellung von Leichen
päſſen. Jm Jntereſſe der Geſchäſtsvereinfachung iſt
mittels Allerhöchſter Order vom 17. Juli d. J. genehmigt
worden, daß in Abänderung der früheren Orders die Be
fugnis zur Ausſtellung von Leichenpäſſen den Landräten
und den Polizeiverwaltungen der Stadtkreiſe
ſelbſtändig übertragen wird, während die außerdem
zur Erteilung von Leichenpäfſſen ermächtigten Polizeibe
hörden uſw. ſich hierzu der von den Landräten vollzogenen
Blanketts zu bedienen haben.

Keine Fremdenbeherbergung durch bloße
Schankwirte. Ein Schankwirt in N. hatte wiederholt
Fremde für einzelne Nächte gegen Entgelt in ſeine Räume
aufgenommen. Auf Betreiben eines dadurch geſchädigten
Gaſtwirts machte die OrtspoligeibehördeStraſanzeige beiGe
richt, welches den Schankwirt in allen Jnſtanzen wegen unbe
fugten Betriebes der Gaſtwirtſchaft verurteilte. Er berief ſich
darauf, daß die Beherbergung nur vereinzelt und nur vor
übergehend erfolgt ſei, doch das Gericht verwarf den Ein
wand. Die gewerbsmäßige Beherbergung von Fremden
in den dazu bereit gehaltenen Räumen ſei eben das
charakteriſtiſche Merkmal der Gaftwirtſchaft im Gegenſatz
zur Schankwirtſchaft. Letztere beſchränke ſich nur auf einen
gewerbsmäßigen Ausſchank von Getränken zum Genuſſe
auf der Stelle.

Vom Jrrgarten.
Mit Rückſicht auf den von mir kürzlich unter dem Titel

„Merſeburger Allerlei“ publizierten Artikel über die
Merſeburger Promenaden- Anlagen ſei ein kleiner Nachtrag
geſtattet. Vor dem Sixtitore liegt der ſtädtiſche Turnplatz
oder „Jrrgarten“ genannt, wo die turnfröhliche Jugend
von Merſeburg nun ſchon manches Jahr ſich tummelt.
Ehe er Turnplatz wurde, war dort eine Promenadenanlage
mit Raſenplätzen und allerlei Jrrgängen, woher der Name
„Jrrgarten“ bis auf den heutigen Tag geblieben iſt, obwohl
dort wohl kaum noch etwas zum verirren vorhanden ſein
dürfte. Ehe aber hier die hübſchen Anlagen mit ihren
ſchattigen Jrrgängen entſtanden, war das dortige Terrain
ein Tohuwabohu, wohin faſt niemand kam.

Der im Jahre 1839 ſchreibende Merſeburger Chroniſt
Sander ſagt darüber folgendes: „Vor dem Sixtithor bis
an die Scheunen befand ſich in früherer Zeit eine tiefe
Grube, worin gewöhnlich aller Schutt und Müll ous der
Stadt geſchüttet wurde. Durch das durchgängige Pflaſtern
der Stadt und Vorſtädte, wo mitunter bedeutend viel Kies
erforderlich war, wurde der Sixtiberg, welcher mehrenteils
aus Kies beſtand, abgefahren und der Unrath in das oben
erwähnte Loch gefahren bis es eben wurde, worauf im Jahre
1817 den 31. Oktober zum Andenken an die 300 jährige
Säkularfeier des Reformationsfeſtes eine Linde von den
Schulkindern der Stadt mit großer Feierlichkeit gepflanzt
wurde. Dieſer Platz wurde ſpäter mit Jrrgängen und
Raſenplätzen geziert, worauf die unſchuldigen Kleinen den
ſelben Platz mit ihren Wärterinnen bis auf den heutigen
Tag zahlreich beſuchen und ſich in den nun ſehr angenehmen
und ſchattigen Jrrgängen beluſtigen und ihm den Namen
Jrrgarten gegeben. Er wird von Obrigkeit wegen geſchützt
und unterhalten, und deshalb legen auch nicht leicht böſe
Menſchen Hand an ihn. Überhaupt hat Merſeburg ſeit
einigen Jahren durch Cultivirung wüſter und öder Plätze
ſehr viel gewonnen.“

Daß im „Jrrgarten“ am 31. Oktober 1817 eine Re
formationsfeſtlinde gepflanzt worden iſt, wird den meiſten
neu ſein. Die Linde iſt längſt verſchwunden. Auch nach
den Jrrgängen ſucht man dort heute vergebens. Die ſtatt
lichen hohen Bäume ſind vielleicht noch Reſte aus längſt
vergangener Zeit, als man ſich dort noch in „angenehmen
ſchattigen Jrrgängen“ verlief. In noch früherer Zeit ift
es ein für die Merſeburger recht naher und bequemer Schutt
abladeplatz geweſen, bis er die anmutige Promenaden
anlagegeſtaltung erhielt.

Jm Jahre 1845 wurde der „Jrrgarten“ als gemein
ſchaftlicher Turnplatz für Domſchule und Bürgerſchule her
gerichtet und am 28. Mai 1845 eingeweiht. Es werden
alſo die lieblichen Jrrgänge der Turnplatzeinrichtung zum
Opfer gefallen ſein. Obwohl die Jrrgänge nun ſchon
längſt verſchwunden ſind, ſoll es doch vor etlichen Jahren
paſſtert ſein, daß ein aus dem Caſino friedlich und harmlos
heimkehrender Merſeburger ſich im „Jrrgarten“ ſo gründ
lich verirrte, daß er ſtatt nach Merſeburg nach Weißenfels
gelaufen iſt. Es mag allerdings ein ſchelmiſcher Irrgeiſt
geweſen ſein, der ihn ſolch exorbitante Jrrfahrt machen ließ

Schwickert.
T

Gexrichtsverhancllungen.
Naumburg, 7. Sept. (Strafkammer.) Der

Fleiſcher Auguſt Rittmeyer aus Querfurt wurde von
der Beſchuldigung, einen fahrläſſigen Falſcheid geleiſtet zu
haben, freigeſprochen. Der Landwirt und Standes
beamte Lonſs Boege aus Carsdorf hatte als Standes
beamter die Eheſchließung eines erſt zwanzigjfährigen
Knechtes mit einem Mädchen vollzogen. Wegen Vergehens
gegen das Perſonenſtandegeſetz muß er nun 10 Mark
Strafe zahlen.

Ein eigenartiger neuer Gerichtshof hat in
dieſen Tagen in Neuyork ſeine Tätigkeit begonnen. Es
iſt das „Gericht für das häusliche Leben“, dem die
Aufgabe geſtellt iſt, in Streitigkeiten zwiſchen Ghe

S

gatten, in häuslichen Zwiſten aller Art eine Entſcheidung
zit fällen und beſonders verlaſſenen und mißhandelten
Ehefrauen und Ehemännern beizuſtehen. Zur Eröffnung

er Gorvreſ

hatte ſich eine große Anzahl von Frauen und Männern

pond
e

aus den verſchiedenartigſten Kreiſen und Ständen ein
gefunden, um bei dem Richter Mr. Cornell Hilfe und
Rettung in ihren Nöten zu finden. Da waren ſehr elegant
gekleidete, vergnügt ausſehende Paare und dann wieder
elende Jammergeſtalten, denen Hunger und Unglück deut
lich von den Zügen und von der Kleidung abzuleſen waren.
Der Richter eröffnete die erſte Sitzung ſchlicht und formlos
und betonte, daß alle, die ſich an das Gericht wenden
wollten, ruhig ihre Angelegenheiten vortragen müßten und
daß kein Gezänk geſtattet ſei. Der erſte Kläger, der
vortrat, war eine ſchüchterne, arme Frau mit einem
kranken Kind im Arm, die um einen Haftbefehl gegen
ihren Mann bat, der fie verlaſſen hatte. Jyrem Verlangen
wurde ſtattgegeben, und es folgte eine andere Frau,
die von ihrem Mann und ihrem Schwiegervater begleitet
wurde. Der, der Beſchwerde führte, war der Gatte, der
ſich bitter über das Betragen ſeines Schwiegervaters be
klagte. Nun wurde der Störer des ehelichen Friedens
vernommen, der erklärte, er werde von ſeinem Sohn unter
ſtützt und wohne bei ſeiner Tochter. „Sie müſſen alſo von
jetzt ab auch bei ihrem Sohne wohnen,“ war das ſalomo
niſche Urteil, das Mr. Cornell fällte, „dann werden die
beiden ſchon miteinander glücklich werden.“ „Das iſt es,
was ich haben wollte,“ ſagte der Ehemann befriedigt und
verließ Hand in Hand mit ſeiner Frau den Gerichtsſaal.
Ein Dutzend weiterer Fälle kam noch zur Verhandlung,
und bei der Hälfte gelang es dem Beamten, die
zwiſchen den Ehegatten beſtehenden Schwiertg
keiten aus dem Wegezu räumen und die Paare in
glücklicher Eintracht zu entlaſſen. Die Notwendigkeit für
die Eerichtung eines ſolchen Gerichtshofes ergab ſich da
durch, daß in den letzten Jahren immer häufiger ein Ehe
gatte den anderen böéwillig verlaſſen hatte. Die durch
ſchnittliche Zahl der Klagen, die in dieſer Hinſicht an die
Neuyorker Poltzet gelangten, betrug 2700 im Jahre.

Ein ſchweres Automobilunglück beſchäftigte
am Mittwoch unter Vorſitz des Landgerichtsrats Stölting
die 2. Ferienſtrafkammer des Landgerichts II in Berlin.
Wegen fahrläſſiger Tötung war der Chauffeur Hermann
Goltiembiewski angeklagt. Am 19. April d. J. fuhr
der jetzige Angeklagte, welcher bei dem Dekorationsmaler
Sobotta angeſtellt war, mit deſſen Automobil die Chauſſee
Marienfelde Buckow entlang. Obwohl er auf der
Chauſſee den 12 jährigen Schulknaben Struck bemerkte, der
einen kleinen Handwagen zog, mäßigte er ſein Tempo
nicht, ſondern verſuchte, an dem Knaben vorbeizukommen,
und zwar entgegen der Fahrvorſchrift auf der rechten
Seite. Der Junge lief ſo direkt in die Fahrtrichtung des
Automobils; er wurde zu Boden geſchleudert und war ſo
fort tot. Vor Gericht beſtritt der Angeklagte jede Fahr
läſſigkeit und berief ſich auf das Zeugnis des vereideten
Sachverſtändigen für das Automobilverkehrsweſen,
Diplomingenteur Zechlin, dafür, daß es bei ungünſtigen
Wegeverhältniſſen auch erlaubt ſei, Fuhrwerke auf der
rechten Seite zu überhoken. Der Sachverſtändige beſtätigte
dies. Das Gericht erblickte eine Fahrläſſigkeit darin,
daß der Angeklagte gerade angefichts der ungünſtigen
Wegeverhältniſſe ſeine Geſchwindigkeit nicht derart er
mäßigt hatte, daß er den Wagen jeden Augenblick zum
Stehen bringen konnte. Das Urteil lautete auf zwei
Monate Gefängnis.

Verurteilung eines Zuhälters und
Meſſerhelden. Die Ferienſtrafkammer in Potsdam
verurteilte am Mittwoch den dortigen Muſiker Paul
Rettig als Zuhälter ſeiner Ehefrau und weil er als deren
Beſchützer zur Nachtzeit einem Schutzmann Meſſerſtiche zu
gefügt und auf einen zweiten Schutzmann einen Hund ge
hetzt hatte, zu fünf Jahren ſechs Monaten Gefängnis,
14 Tagen Haft, fünf Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht
und außerdem nach Verbüßung der Strafe auf Überweſſung
an die Landespolizeibehörde

Ein eigenartiger Betrugsfall beſchäftigte
das Erfurter Schöffengericht. Am 1. Auguſt ſtellte
ſich der 23 Jahre alte Bürſtenmacher Karl Jura aus Thale
am Harz der Behörde in Erfurt mit der Selbſtbezichtigung,
er habe ein 6jähriges Kind ermordet. Daraufhin wurde
er in Unterſuchungshaft genommen. Wochenlang ange
ſtellte, beſtimmte Kreiſe beunruhigende Recherchen ergaben
aber, daß der angebliche Mörder gelogen hatte. Nunmehr
wurde er wegen Betrugs unter Anklage geſtellt, weil er
durch ſeine Erzählung den Juſtizfiskus 18 Mk. Ver
pflegungskoſten geſchädigt habe. Vor Gericht gab
er an, er habe fich lediglich deswegen die Unterſuchung und
die nachfolgende Beſtrafung verſchafft, um ſpäter mit Hilfe
des Geſängnisvereins Arbeit erhalten zu können. Das
Urteil lautete auf eine Woche Gefängnis.

Specialiföten
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Nachrichten
vom Standesamt Dürrenberg.

Monat Auguſt 1910.
Eheſchließungen: der Salinenarb.

Johann Guſtav Kappe mit Luiſe Kowalewski
zu Porbitz; der Kgl. Bauſteiger Julius
Bolko Eduard Rüffer mit Dorothee Gertrud
Kerſten zu Dürrenberg; der Handarbeiter
Friedrich Max Schoſſee zu Balditz mit
Berta Pauline Fiſter zu Wölkau.

Geboren: dem Handarb. Schneller zu
Porbitz Poppitz 1 T.; dem Kaufmann Tobias
zu Keuſchberg 1 T 1 unehel. T. zu Keuſchberg; dem Handarb. Creutzmann zu Porbitz

1 T. dem Barbier Zielinskt zu Porbitz
1 S. 1 unehel. S. zu Lennewitz; dem Hand
arbeiter Schreiber zu Keuſchberg 1 S.;
1 unehel. T. zu Dürrenberg; dem Poſt
ſchaffner Stock zu T 1 T

Geſtorben: der S. d. Fleiſchera Meißel
zu Oſtrau, 1 J.; die T. d. Maurers
Schkölziger zu Keuſchberg, 2 J. der frühere
Salzſieder Schmidt zu Porbitz, 81 J. derFabrikarb. Herfurth zu Kleingoddulag, be J.
die totgeb. T. d. Bergarb. Enig zu Balditz;
1 totgeb. T. zu Pozbitz; die Witwe Zwarg
geb. Till zu Trebritz, 75 J.

Laden, Kleine Bitter 12,zu vermteten Max Plaut.
Ka ugeſcler

tür Stadt und Land
vom Baubeginn an erhält n
Gefl. Off. unt V IS89 an Ann. EypL Kieh. Gründler, Halle a s

Sachen Aen burg FſTechnikum Altenburg
Direktor Professor A. Nowak. d

Maschinen-, Plektro-, Papier-, Antomobll-,

S a 5
in allen Größen, jede Konkurrenz über
treffendes Fabrikat, liefert unter Garantie

Paul Thiele, Wäſchemangfbr.,

e e e Sfein anf
aufgesprungene Haut

a Stück 25 Pf.
In Merſeburg zu haben bei

u Aug. Berger Nachfl.,
S Otto Claſſe,
e Cael Elkner Ww.,

Bernh. Fritſch Nachfl.,
S Th. Funke,Guſtav Fuß

Carl Hennicke,
Jan Aanner An

ſo fadn anl Jather gekennen A. B. Sanerbrey Ang.
Adolf Schäfer Robert Schulze Wilh.
Schumann. Rich. Schnrig. Richard
Selimar, Alfred Staake, Otto eich
mann, Guſtav Trardorf, n Rietze,
Berm. We e Anton Welzel

fermilch
o eife

Seht
Holländerin

Warenlager Verkauf
in Dürrenberg

gehörige Warenlager an:
Wolle und Wollwaren, Garnen, Litzen, Nähſeide,
Zwirn, Nadeln, Knöpfen, Bändern, Tüchern,
Hemden, Schürzen und ähnlichen Sachen

verkauft werden. Ich habe hierzu Bietungstermin auf
Mittwoch den (4. Sept. vormittags Il Uhr,

in meinem Kontor in Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 9, anberaumt,
wozu ich Bietungsluſtige einlade,
Termin zu ſtellen.
Ausſchuß vorbehalten.
13. Sept. 1910, vormittags 9-12 Uhr, geſtattet.

Konkursverwalter umth. in Merſeburg.

Das zur Witwe inma Meyder sehen Konkursmaſſe

zum Taäxwert von 1740 Mk. ſoll im ganzen gegen Baarzahlung

Bietungskaution, 200 Mk,, iſt im
Die Erteilung des Zuſchlags bleibt dem Gläubiger

Beſichtigung des Lagers in Dürrenberg den

Schuh- und 6tiefelwaren

in größter Auswahl bis zum

feinſten Stiefel
Damenſtiefel 5 Mk. an,
Herrenſtiefel 4,50 Mk. r

»Kinderſtiefel so Mk. an

R. Schmidt,
Markt 12.

e

Starke

Hunchener Getterkrueen uns
Gettermäntel

auch Bozener Vassom),
De Gumugchen

küür Sport und Promenade

Exyvst Pülffes, nNr. 4

n Schornsſein-Aufsatz
ist das beste Mittel gegen das Rauchen der Ofen

und Herde.
jährige Garantie für Haltharkeit laut Prospekt.

450 000 Stück verkauft.

n
Nufsatz

8 Glelohberechtlgung mit den Kgl.t Dreusslsch. Baugewerkschulen
Vom Verbande Deutscher 5

Baugewerksme ger anerkanntm h n Aen h
e 9 ghſehule
et Lehrpl. Kosten rei S aig

See einn des So nſertemstters v. e
geg. n des Wintersemesters 20. Oktober

I

Dauernd gute Wirkungsweise, zehn-

Sümthiche Minder- Nanrrmittel

ſtets fräseh am Lager,

Verbanadstoffe
u. Artikel zur Krankenpflege

kaufen Sie gut und preiswert in der
Gotthardt-Drogerie, Hermann Emanuel

Telephon 263

S wegen
mit Feder Rädern, kräftigen eiſernen

Achſen und Beſchlag, empfiehlt in allen
gangbaren Größen billigſt

die Eiſenwarenhandlung

Otto Bretschneider
Hterauf 5 o Rabatt gegen Barzahlung.

re m „Clefant',
von Günther

Hanußner,
Chemnitz,

in Tauſenden von
Haushaltungen

beliebt und un
entbehrlich ge
worden. Zuhaben in Merſeburg bei

Gtto Albert. Frau Aug. Berger
Otto Classe. Carl Dekavdlt.

Carl lIkner Ww. Gustav Fugs-
Gheodor Vunke. Biek. Selmar

Carl Wennieke-
Fr. Franz Herrfurth.
Baduard Kämmmerer.

Wilhelm Kötteritageh.
Gustav e Köppe. Carl Kumdls,

Marie Lotzing-
Paul Näther Nacht. ſeh. Grmann. Theodor Siebev-
Alfred Staake. Carl Sehmidlt.
Wilh. Schumann. Ad. Schäfer

Robert Sohulze-
Wiohard Schurig. Fritz Behse.
Earl Rauch. Otto Teichmamm-

Gustav Traxdorf.
Friederikeverw. Vogel.

Mmnil Wolf. Anton Welzel-
Hermann Wenzel.

r

die erste Ladung

Zraun ischweiger
üse-Kons

ist eingetroffen

Paul Näther Nachf.
Bitte verlangen Sie BPreisliste-

er vent
Tel. 343.

Leſter
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Breite Strasse 15
empfiehlt

ff. Weizenmehl,
Pfd. 18, 17
F. Gries,

W 32aden-, Faxonnndeln, Pfd. 40, 35 Pfg.
Kartoffelmehl 2efd
ebr. Malzgerſte,

ſd 23 Pa.

fd

Ia Tafel Syrup,
Cacao,

gar. rein, Vfd. 1,50, 1,20, 1,00 Mk., ſowie

Roggenbrot,
kräftig und wehlſchmeckend, den heutigen

Mehlpre ten en ſprechend größer gebacken

Merſeburg
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 820
Blektr. Lichtbaädew.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,

Luftröhrenkat., Nerven,
Haut, Blaſen, Magenleid.

Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

S

e. JSelbſtfahrer
für Kinder, „Fliegender Holläsder“
genannt,

ohne Guanmiräder Mk 12,
mit Gummirädern Mk. 17,
mit Gummirädern und
Zahnraditbertragung Mk. 22,

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,Gotthardtßr. 5.

Rahmen, Leisten, Spiegel
Photographieständer

ſind zu haben in der Werkſtatt für Bilder
einrahmung von

Albert JIunge, Schmaleſtr. 11.

ad der schwächste Magen
Schon morgens früh

O. L. Aimmn ermanm, Burgſtraße

Pa. KupferVitriol
zum Weizenkälken,

Formalin
in der

Drogen u. Farbenhandlg. von

Oscar Leherl,
Burgſtraße 18.

Der veste Dünger
für die

Wintersaaten
r erurGuano V

„„FöllhornmarkKe““,
Er macht die Acker rume mild und warm und
Hat ſich ſeit faſt 50 Jahren vorzügl. bewährt.

Entzückende Neuheit in Würfeln a 10 Pf.
Nur bei Wilh. Kieslich, Adler Droger e

A. Speiser
Pfg., bei 4 e 58 Pfg.

Pfo. 25 Pig
fd. 18 Pfg.

vlg j8
übenſaft, deppelt raff, ger Plo. 20 Pia:

I. Ziehung 3. Klasse 223. Kgl. Preuss. Lotterie,
Ziehung vom 9. September Vormittags.

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Gachdruck verboten.
151 265 435 707 96 969 1238 70 390 541 61 621 96 2018 142 200

430 565 765 3082 76 77 [300] 148 69 [350] 73 I300] 238 [400] 413 667
II 4234 610 68 713 [400] 38 5043 123 248 335 699 6060 295 625 [1000]
44 [300] 48 966 89 7023 573 811 [500] 923 8020 233 423 70 581 [400]
673 827 [400] 991 9065 113 241 548 98 690 812 70 920

10021 301 63 538 54 69 933 110839 [300] 229 86 974 468 505 [300]
756 85 [500] 12089 178 248 829 473 548 13090 108 98 222 197 615 67 96
704 823 82 98 902 20 14144 70 229 382 402 9 [300] 51 693 701 18 73
15399 409 562 641 86 723 942 16124 29 270 385 422 77 715 99 870
72 17004 437 75 528 97 823 10 986 18034 334 88 8060 19180 210 46
[400] 52 57 455 616 761 806 93 905 [300) 33 54

20139 60 266 357 466 90 687 709 964 96 21330 62 80 83 446 672 801
5 22068 88 153 201 410 [800] 675 23093 96 172 90 431 24085 207 314
512 20 94 670 725 25072 110 262 515 626 73 730 26173 80 226 [400] 78
370 453 779 960 27021 [500] 45 49 78 147 231 433 711 28149 98 421
51 583 642 778 29024 172 586 [300] 613 955

30048 352 564 602 39 47 905 31054 145 705 32017 546 51 665 81
720 58 [900] 76 33054 139 65 231 99 536 62 [300] 68 772 805 16 79 97
931 34374 466 505 34 662 35052 283 811 752 88 36075 252 829 38 420
548 623 846 998 [400] 37053 203 386 520 66 38184 186 579 664 883
39018 219 609 763 71

40051 554 645 895 929 4 1008 49 81 296 323 [300] 81 612 709 26 891
42036 854 43242 388 43 52 162 [500) 712 44167 68 212 626 50 727
[1000] 35 870 956 45042 158 658 46558 [300) 184 618 757 982 47002
75 140 88 [500] 541 616 730 68 813 49 909 48048 175 95 222 36 393
614 836 50 49200 53 362 447 517 93 608 [300] 77 929

5S0082 252 826 30 42 419 [300] 46 93 97 581 663 763 51243 359
256 52129 804 47 53014 56 204 16 90 355 419 532 954 54019 66 [300]
75 192 237 630 70 882 900 55184 [800] 495 517 27 54 56 831 51 56
56268 300 625 28 60 795 808 5 7055 75 180 240 67 316 765 73 982 58094
116 463 534 80 602 720 823 74 59001 377 641. 77 82 728 883 986

60073 87 528 59 618 50 62 68 841 921 81 61053 154 399 173 98 653
[300] 968 62623 51 700 816 21 933 91 63252 435 700 801 79 900 67
64175 278 325 490 753 [300] 970 65046 164 413 560 608 779 93 853 925
[500] 6G6138 57 581 674 936 G7618 761 [400] 975 68122 47 457 70 581
84 689 751 65 832 55 913 69037 130 433 78 81 589 997

70059 129 333 454 60 83 [300] 84 722 71079 706 53 [400] 83 829
45 72 72079 377 704 [300] 41 87 73082 135 218 758 84 [400] 74005
267 376 97 406 10 536 610 45 828 75034 579 715 68 869 [400] 919 76059
1500] 96 220 367 644 713 817 906 7 7229 879 78006 447 66 635 79007
125 253 524 800 38 952

81147 79 282 394 681 722 836 946 825054 87 [400] 88 [300] 127 34
[300] 54 372 709 83184 [500] 646 921 84184 425 563 964 85216 410
608 801 908 75 86100 257 313 26 746 76 [500] 841 76 946 873867 481
717 40 76 88144 83 282 487 97 89073 264 734 912

90201 57 710 839 49 963 91096 107 292 322 454 609 67 759 917
92086 137 230 [300] 48 431 559 76 91 752 909 79 93086 89 1859 [3001]
429 70 862 914 [300] 33 59 87 94016 [300] 18 57 450 [300] 553 792 804
95212 455 580 714 908 81 95 [300] 96057 519 82 90 668 95 778 81 852
97235 373 75 634 76 [300] 703 98254 316 95 400 540 18 859 99009 20
219 379 93 496 655 98 781 851 95 929

100219 37 417 63 873 95 101293 842 54 102848 75 103068 216
30 56 560 681 [300] 705 20 104002 244 85 365 404 20 77 836 105144
70 300 530 624 721 873 91 106907 75 107145 295 766 77 800 971
108039 508 273 98 491 508 67 869 109019 14 72 519 59

110121 80 399 487 91 [1000] s823 111038 414 30 48 76 81 640 945
112057 92 630 69 867 113072 121 333 535 616 18 86 87 978 114308
S7 3 672 792 856 89 15059 83 132 465 742 116150 [400] 391 405 72
117268 319 59 454 842 95 941 69 118222 136 83 524 82 612 30 786 90
896 119450 564 735 [500] 92 892 99 959

120159 234 358 740 936 78 121014 61 70 272 306 84 405 28 597 773
802 956 59 122095 182 240 308 12 60 783 86 [300] 429 593 716 801
123049 117 405 56 646 56 94 726 981 124067 136 89 327 83 191 125225
511 126115 95 699 975 95 127021 225 3950 457 534 693 713 92 912
128262 423 66 94 [300] 587 853 922 58 129372 446 917 46

130080 106 408 13 1270 567 844 912 132064 503 676 713 26
133142 339 [300] 134091 141 93 205 415 68 521 691 758 [400] 806 900
135064 164 582 701 940 136135 137110 57 251 517 22 [890] 46 70 725
48 830 138150 234 379 85 508 832 95 941 81 139050 87 124 360 470
791 833

140155 298 543 84 867 80 940 [300] T41I015 824 75 142124 2440
I. Ziehung 3. Klasse 223. Kgl. Preuss. Lotterie

Ziehung vom 9. September nachmittags
Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.

422 34 362 527 724 1350 62 2105 265 434 512 638 804 3259 [800]
83 305 27 75 529 816 [300] 72 98 945 [300] 4286 à[800] 698 790 808
5215. 33 550 54 605 37 72 837 6050 91 531 760 881 911 18 7148 84 393
480 645 8273 313 667 787 [400] 989 9008 236 122 801

10072 119 93 629 737 820 37 909 57 11008 12062 268 601 700
20 [300] 26 808 79 97 130614 271 554 [300] 94 900 10 14099 225 417
569 604 54 66 769 996 15180 305 530 625 914 35 16093 148 91 17008
77237 463 714 849 903 18047 612 797 982 19120 218 325 401 24 509
[300] 612 54 778 891 975 [400]

20050 120 306 471 853 21157 201 86 610 99 708 50 816 43 916
22122 279 381 884 [3000] 80 23389 545 [300] 601 90 717 991 97 24307
12 465 947 25027 234 487 532 31 814 910 [800] 26044 186 342 470 856
27001 135 54 380 488 628 90 726 991 28078 910 [300] 404 653 729
29135 58 228 33 42 385 437 887 950

30291 463 566 619 24 782 90 31076 885 32094 118 52 345 50
510 940 33012 194 385 459 552 605 15 34161 266 347 94 494 619 812
57 957 35468 73 562 85 791 [300] 804 [300] 971 72 36330 403 537
637 71 831 37268 400 84 594 899 38115 641 775 962 39010 36 80 295
425 83 533 55 622 69 716 809 905

40589 627 36 65 981 41054 182 322 40 55 99 515 32 57 636 804
o 900 97 42116 [400] 72 345 168 591 80 608 731 913 43010 175
214 38 327 409 527 626 48 704 88 819 75 911 44283 548 721 880 45007
405 35 I500] 612 41 922 76 46261 10 42 6514 47131 215 592 794 891
48232 69 318 408 [300] 527 778 49314 23 653 751 816 81

50033 501 15 878 988 51244 166 630 78 85 729 834 52102 206
403 [300] 529 53181 486 546 54272 A17 672 851 94 938 55151 268 412
22 576 859 56454 521 996 57107 [600] 287 312 466 644 814 58285 195
859 902 79 81 82 59090 96 470 542 797

60110 464 713 936 88 G 1016 170 98 289 537 956 92 62140 725
63287 321 [400] 573 886 64118 302 845 65177 309 18 82 416 68 651
67 708 76 864 908 82 66019 125 287 341 510 806 [400] 977 67000 21
227 405 731 802 61 68016 22 104 84 227 84 570 408 505 90 789 909
69036 94 143 96 241 826 431 907 31

70093 189 336 74 616 90 970 7 1067 471 809 24 72013 655 157
264 323 99 468 527 654 73380 441 578 988 74019 361 427 [400] 786
853 910 86 75004 [800] 387 89 421 43 526 635 892 76077 214 306 408

742 868 901 [300] 5 58 92 77266 382 81 85 400 48 618 943
78027 69 84 376 [300] 585 619 79025 146 241 57 335 611 918

80098 464 [800] 721 29 81168 205 66 433 5398 69 619 82155 65
S 59 65 536 775 [800] 83015 28 88 169 828 522 685 800 36 939 41
84133 56 278 612 69 702 [Iö00] 805 30 35 48 85029 130 302 [s500] 45
531 52 766 803 [500] 23 26 933 86002 [300] 110 50 69 222 86 [500], 353
811 17 60 77 825 52 [500] 87221 373 89 465 561 663 68 71 792 806
e 81 155 404 [400] 513 17 79 616 808 89228 419 28 514 688 88

9

30136 40 469 91 [500] 648 810 98 990 91083 722 909 96 92127
341 400 77 603 50 92 795 908 21 30 93086 85 124 104 38 678 95 858
989 94109 291 354 606 95131 67 12 661 90 96155 205 80 438 [300] 513
611 748 75 92 [300] s25 76 97010 29 [300] 53 93 98 331 725 [400]
98076 86 337 572 91 613 817 99075 200 [300] 472 529 889 90 906

100086 146 206 40 91 446 520 50 66 768 887 927 101292 397 421 540
58 720 81 983 102126 78 812 52 666 965 103770 92 104 108 257 1300]
584 700 11 105052 182 465 540 15 106086 215 18 477 674 711 870 [500]
212 32 107001 [400] 221 29 469 667 851 108058 496 506 60 797 993
10905s8 233 [400 300 81 96 425 27 594 663 81 7o9

110293 304 85 551 56 861 111007 54 885 6888 91 [800] 709 98
112126 34 216 91 366 98 462 561 767 113065 241 418 76 553 1300] 764
827 60 98 974 114270 481 571 668 [800) 911 115168 [400] 829 61 469
603 817 48 968 116282 483 867 117079 96 873 429 572 801 7 40 118019
J446 271 344 560 614 749 [500] 77 958 119182 44 212 26 531 49 671 766
885 912 99

120039 482 506 791 908 121062 828 55 75 449 985 122410 31 82
566 708 906 123095 139 363 617 858 932 124069 181 88 200 624 [400)
794 125001 160 290 400 570 617 61 805 I26 298 485 541 631 839 956
127091 93 377 439 71 511 59 77 705 41 51 128087 146 49 74 442 629
129371 73 579

130369 848 89 981 94 131001 [400] 228 65 412 551 659 909 132074
158 313 490 690 702 5 818 133150 204 441 683 134157 291 454 687 89
135018 [800] 88 112 264 88 459 531 [800] 54 95 799 998 136000 163 417
601 53 88 765 137145 262 558 655 968 [800] 138122 91 251 1467 613

835 70
140098 [400] 335 [400] 462 581 683 [300] 775. 854 86 14 1071 98 104

887 142750 880 985 143288 882 485 5559 14 4215 99 300 4 416 865

356 642 55 928 46 89 143118 69 387 700 59 144149 882 [800] 710 904
52 145468 652 826 146547 [400] 147026 123 [300] 302 48 448 [300] 99
826 [8000] 928 [400] 148061 168 83 338 95 580 149540 755 94

150018 206 23 24 35 [300] 445 55 518 91 692 700 11 69 949 151007
80 254 379 533 673 839 965 152076 84 94 453 536 669 994 153038 264
91 342 52 407 506 19 33 693 792 154116 694 991 155036 60 67 94 2283
77 369 97 750 55 941 156131 479 510 61 842 962 157207 490 630
37 798 916 22 158601 3 [300] 159093 95 195 356 426 44 745 73 92
832 [300] 92 98 959

160012 360 439 [500] 76 639 51 950 161062 222 357 642 6809
707 162028 319 605 778 810 34 163074 220 478 645 97 785 164116
[300] 32 887 97 433 681 165150 326 502 38 68 622 782 166374 562 806
400] 95 924 93 97 167029 35 119 [300] 34 339 95 515 82 678 788 801
en 397 473 591 628 73 732 169117 288 517 48 97 622 48 [500]

848 [300
170147 [300] 290 564 8ä5 92 171199 476 594 720 61 832 35

96 938 172009 56 84 225 88 3976 696 935 173086 68 324 521 259
174227 [a00] 35 774 99 175139 682 36 746 176308 30 417 73 522 31
848 62 [400] 177062 201 832 491 1784096 714 830 980 179328 488 662

80062 232 43 93 349 515 627 728 181248 60 G b 793 817
35 68 922 182000 2 72 201 424 57 570 771 [800] 78 904 [300) 183068
325 446 537 655 995 [300] 1846578 96 767 850 924 185009 77 198 220
[500] 324 640 902 54 186120 275 345 478 187087 6396 774 [300] 870
921 188062 323 27 45 [400] 91 497 518 665 909 189055 95 [800] 150 252
318 34 66 [1000] 653 893

190020 46 [300] 200 84 191039 209 528 641 96 192043 133 386
517 [300] 26 643 63 705 79 841 193080 162 204 106 78 721 827 194024
109 236 72 355 421 48 6512 750 62 195046 122 222 25 500 23 on 678
196044 221 [300] 44 384 786 19 7449 666 865 915 198001 [300] 131
610 895 76 912 15 199139 491 570 658 884 916

200182 [300] 441 47 56 559 634 840 960 201094 360 95 521
80 85 721 43 918 65 96 202115 484 563 689 97 [1000] 203412 383
46 77 91 552 673 976 204028 548 691 205085 102 47 720 807 206178
[300] 920 207079 466 894 208020 255 495 66 568 667 719 995 209122
203 73 315 460 537 67 690 729 892

210219 35 66 364 434 [300] 557 604 39 734 809 948 211142 267
316 679 25 212414 530 714 76 213029 235 337 48 643 891 214159 202
75 827 [300] 2152832 732 864 216325 675 745 857 911 [800) 217273
399 91 513 831 98 979 94 218129 62 333 67 446 783 820 67 [400]
219134 272 646 721 [300] 728 [300] 57 802 936 58

220185 535 75 99 602 450 880 22 1088 464 774 817 222242 570
787 813 931 223051 169 406 31 558 880 224435 40 576 I800] 729
48 850 225924 226265 405 532 [300] 925 95 227114 79 272 75 406
815 228139 81 259 451 742 46 64 229016 59 305 41 617 60

230014 304 470 521 231141 302 451 657 823 232031 254 478
529 659 61 795 842 2336097 782 97 907 234419 502 654 57 737 47 809
908 235469 522 603 73 93 724 869 236568 735 36 973 23 7089 273
403 [3000] 502 23 642 238158 176 638 947 60 239056 75 179 317 974

240068 244 66 372 92 682 702 84 97 926 72 24 1084 254 379
570 846 943 242083 214 66 619 25 884 400] 927 243183 62 418 546
244011 125 211 75 332 508 626 884 986 245044 175 998 817 246196
322 58 405 751 [300] 247021 31 150 567 691 248005 45 244 508 135
704 929 41 69 99 249365 604 723 93 920

250114 42 [400] 242 403 86 774 251289 339 624 717 28 841
252707 994 253223 508 o [400] 254073 195 339 439 798 [300]
255036 [300] 50 262 369 [360] 79 441 527 64 788 894 928 256351
421 63 506 601 42 934 257187 288 352 89 763 91 258086 110 14 295 344
564 785 921 259050 172 543 872 95 904

260018 87 557 76 845 261084 267 630 744 262130 398 432 927
263 291 307 447 716 839 48 264156 257 665 [300] 863 77 265006 212
47 342 [300) 467 93 552 652 266182 380 655 961 99 267168 523 683
835 268080 541 636 39 818 269127 270 393 579 618 64 719

270174 291 513 617 926 271317 489 716 95 842 57 272011 132
335 403 530 804 912 51 273010 299 602 40 43 274026 35 78 264 [300]
606 11 747 275009 214 630 772 910 276039 172 398 403 277382 42
661 828 [300] 988 278076 84 112 57 90 305 446 560 279031 38 250 391
605 90 709 925 99 [300]

280226 37 68 74 81 580 662 860 281133 342 574 740 [300] 282138
254 404 [300] 40 870 72 977 283078 113 30 295 317 473 561 661 [300)
718 284088 130 453 70 544 819 37 285299 [300] 529 645 842 988
286458 93 527 84 90 [400] 642 800 22 28 987 287148 [300] 218 333
489 [500] 653 732 808 994 288258 528 61 650 99 891 [300] 927 289490
650 920

290078 118 261 68 506 646 29 1055 73 138 285 391 408 663 775 936
292325 567 83 657 63 772 99 890 91 917 81 293588 957 294011 177
82 304 955 [300] 61 295143 249 321 43 435 802 296008 59 184 [300]
85 96 98 321 415 94 297077 122 223 358 432 775 77 857 298335 52
[1000] 437 820 299167 72 820 458 634 961

300021 142 677 90 301021 84 630 762 869 79 999 302014 33
[5000] 36 145 65 290 739 867 89 965 303007 To6 257 [1000] 541 617 858
145362 63 567 609 59 85 833 949 146164 226 441 147043 87 163 304
25 [300] 95 539 148115 369 538 390 —[300] 826 48 965 149088 117 60
279 445 86 88 528 76 724 [8000] 91 [400]

150025 35 678 735 814 151 534 812 1520083 108 10 422 523 691
885 904 153136 67 556 713 29 987 154112 [300) 638 789 1500] 881
155389 479 653 704 861 156140 331 81 683 708 920 157122 390 [300]
504 [300] 24 962 I58051 96 98 123 425 757 808 79 159062 210 59

528 710 13 24 802 1247 e1660069 534 862 928 161708 [300] 14 888 99 162127 250 [400] 61
563 658 926 163070 320 473 540 622 49 709 902 66 164315 535 670
165017 168 8392 95 644 772 825 41 55 166168 392 109 64 712 78
167794 932 [400] 168124 39 [300] 324 563 75 839 [800] 69 169619 98

170025 [300] 83 90 406 88 741 813 902 56 17 1024 61 957 518 859
172037 144 76 881 173107 82 85 417 61 672 [800] 823 [400] 54
174127 30 66 241 362 689 770 900 175097 [300] 116 292 96 511 [300]
965 176268 95 554 64 725 861 81 177017 78 88 226 41 91 340 896 961
178240 349 412 502 684 994 179137 504 8532 92

180047 535 741 1I81212 580 735 81 94 931 52 182591 628 73 780
183032 70 126 263 82 [800] 396 548 692 794 885 912 I84028 181 479 642
781 185197 285 387 669 782 84 186245 464 500 629 55 762 875 991
187028 33 131 278 339 904 188509 920 189118 [400] 204 63 648 84
760 82 90

190078 93 115 245 404 [300] 6 191022 59 290 347 563 761 192059
213 405 594 647 770 854 917 90 193101 257 73 [300) 443 748 191061
190 721 23 52 874 900 53 195192 230 58 329 60 688 196004 31 [3000)
41 107 61 305 77 624 197250 [300] 348 71 480 720 [1000] 45 829 928
198054 663 825 199641 59 705

200069 349 421 57 201003 208 454 571 62 618 [300] 963 202013
377 424 835 921 69 203206 305 54 610 30 768 804 55 204090 257 420
35 677 93 848 205008 386 93 652 703 206260 68 929 199 511 670 741 98
878 207142 92 293 385 208014 26 29 508 [500] 717 209064 138 226
94 623 73 797 860 983 90

210207 61 [300] 337 489 21 1168 257 555 754 918 94 212001
862 485 790 213023 117 46 539 44 681 858 67 926 38 46 57 2112517 678
999 1300] 215111 215 51 566 [400] 216089 467 721 68 820 91 81
217150 853 218026 42 74 149 260 912 4504 978 82 695 919 40 53
219052 101 348 73 669 782 857 61 e220164 68 521 188 827 22 1132 259 583 856 98 222004 806 42
406 75 80 639 708 31 [400] 887 223148 94 96 486 [400] 968 604 770 97
224019 171 535 [300] 761 597 942 225118 889 936 226439 58 915
66 227077 437 702 12 68 228036 54 T46 654 59 229025 508 87 822

230050 97 105 54 320 30 404 97 998 23 T600 15 97 186 309 88
40 [400] 78 712 28 980 232225 17 330 506 18 698 725 58 957 233124
s 485 589 696 744 846 85 234157 478 [500] 615 48 80 735 944 235294
236138 81 [300] 277 451 400] 59 734 [300] e 23 7013 180 287 908
238328 518 882 239083 289 555 672 77 723 948

240080 44 81 180 60 352 510 64 [300] 634 63 786 967 82 24 1007
9 293 96 489 562 643 967 242065 186 808 64 70 83 409 [300) 511
42 764 243321 57 657 922 244120 78 [800] 288 812 482 504 40 681
45 806 245056 394 568 780 812 29 38 246388 461 85 678 880 [400]
928 53 [300] 73 98 247056 58 83 153 [500] 355 495 82 821 77 91 248162
71 635 703 349 296 249015 68 435 522 [300] 625 891 909

250060 115 68 200 95 301 [300] 737 85 862 25 1083 525 615 18
824 946 252048 66 115 665 717 253177 204 486 762 70 254211 44
97 562 99 651 940 82 255180 [400] 209 358 [300] 587 708 849 256191
253 417 88 696 257022 328 502 67 616 41 82 759 258242 418 55 520
771 259092 315 676

260149 465 515 719 39 894 904 59 261129 81 368 88 6582 668
705 47 956 262068 393 433 674 923 88 263008 87 370 [300] 461 798
912 264206 [300] 420 643 854 945 50 265069 296 504 91 826 266260
766 82 [500] 267067 76 171 890 441 610 34 756 948 268166 208 91
94 660 269022 [400] 189 287 380 597 663 920

270072 90 147 210 28 801 71 538 981 27 1284 [300] 363 v20
[300] 764 272013 456 632 901 26 273088 257 45 389 1486 610 274082
317 536 84 669 804 62 981 275021 272 377 417 25 510 724 855 929
276014 202 358 672 277002 250 449 507 54 611 68 997 278079 v
100 14 62 63 401 67 622 727 35 279533 87 962

280175 490 28 1041 122 285 86 426 75 76 535 634 85 282828
37 [300] 961 99 283361 577 636 96 786 58 829 284080 261 354 583
748 75 919 94 285161 91 383 92 587 [3000] 843 9159 [300] 286084
236 361 432 45 [10000] 555 690 707 830 57 76 287016 428 88 518 [500]
689 50 723 40 838 950 288219 414 28 741 72 289245 67 496 594 640
841 931

290112 13 83 97 243 595 801 291867 545 56 607 813 292098
413 627 72 706 10 847 293090 129 74 205 45 349 404 16 79 645 608
294054 403 45 856 928 295049 [800) 135 99 527 296089 150 228 595
792 927 297006 97 874 592 721 94 298060 86 591 I800] 745 76 98
909 299310 [800] 17 67 518 34 620 81 762 [800] 878 [800]

300011 [8000] 53 985 301046 207 494 65 770 91 801 67 979
302037 665 7655 303002 119 24 691 712 81 808 27 76



Anger r VUliolks,
Haupt-Büro: Leipzig,

Grimm. Steinweg 16,

prüfen Ideen Kostenlos.
Vorzügliche Verwertung.

Prival-Sanzunierricit.
Ein Sonderkurſus für junge Damen und Herren BHeginnt

Dienstag den 13. September in der Reichskrone.
Jn den Lehrplan werden neu aufgenommen: Walzer Elegant, Mazur
Nobleſſe, Seceſſtons Tanz, Engliſcher Jagd-Kanz uſw.

Honorar 15 Mark. Annötiger Tuxus wird vermieden.
Geſch. Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung, Hchmale Str. 19, II.

Ergebenſt O. Ebeling, Tanzlehrer.

Nun fürDetaillisten und Wiederverkäufer
Um damit zu räumen, stossen Wir jetzt

Giwosse Posen
hochmodl, KlIeiderstoff-BRester und Conpons

ganz aus rgewölhnlich billig
J ab. Lagerbesneh sehr Iohmendl, Für die bevorstehende Werbst-
saison ägsserst vorteilhaft,

Sochottländer Co. Leipzig
Kleiderstoffe en gros

Universätätsstr. 2. Ecke Grimmaischestr.

Sonntag den 11. Auguſt, von
nachm. 3 und abends 8 Uhr an,

Tänzehen
im Strandschlösschen.

Nachmittags großes
Preiskegeln.

Gäſte herzlich willkommen

Verein zu Nerſehurg.
Sonntag den 11. d. M.

Ausflug nach Meuschau,
Kaffeehaus.

Freunde und Gönner des Vereins ſind

wünscht sich jede Hausfrau ihre Wäsche im Spind, und des-
halb benutzt sie zum Waschen fortgesetzt die langbewährte

Döhelner Weiss Ferpentin-Sehmier- Seife

in Pfd. Packetenu. Sohrwickt s Terpentin-Waschpulvers 20 Ptennte in

Schutzmarke: Roter Amboss-
Auguste Berger NachkK., Seifenhandlung,
Hermann VWenzel, Seifenbandlung,
Walther Bergmanun, Otto Olasse,
Carl BIkner, Pr. z. Herrfurth,
Wilh. Kötteritzgoh, Carl Kundt,
Th. Sieber, Julius Trommer, R. Schwulze.willommen. Der Vorkland

OS J

W e
Geſang Verein

hält Sonntag den 11.
8 Uhr an,

Fünche TinnlS
ab. Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind
hiermit freundlichſt willkomaten.

Der Vorstamcdl.

Sonntag den 11. Sep-
tember, von nachmittags
3 Uhr und abends 8 Uhr

Zänzechen
im Etablicement „Gasino“,

Zöschen.
Sonntag den 11. Sept. zum

Erntedankfeſt und
er Vallmuſik

von nachm. 8 Uhr an ladet ergebenſt ein
Gustav Welge.

Wallem dorf
Zum Erntedankfefſt

Sonntag den 11. d.
3 Ihr an, ladet zum
e Tanzvergnügen Wefreundlichſt ein Vamilie Künne.

M., von nachmittag

Dauernde Freude und Ganuss beim Radfahren Verschafft nur ein
erstklassiges Fabrikat. Seit Jahrzehnten sind

für Herren, Damen und Länder.
Tourenräder,
Strassenrenner,
Distancerenner,
Bahnrenver,
Geschäftsräder,
Dreiräder ete.

un übertroffen in Oualität und Ausführung
Adlerwerke vorm Heinrich Klever Frankfurt a. II.

Gegründet 1880. Za. 3000 Arbeiter
Paprikation: Fahrräder, JAutomobile, Kleinautos, Schreibmaſchinen.
Kgl. Prewss- Staatsmedaille äm Gold f. gewerbl. Leistungen.

Vertreter: Gt. Schwemeller, Merseburg, Karlstrasse.

Achtunmg?
Ich spareReiſeſpeſen und bin daher in der Lage, jeder Konkurrenz die Spitze zu bieten. Jch

offeriere meine prachtvollen, ſchönen, garantiert reinen Weine, wie folgt
Moſelwein, von 60 Pfg. pro Flaſche an,
Rheinwein, von 70 Pfg. pro Flaſche an,
Rote u. Bordeanxwein, von 80 Pfg. an,
Jtal. Blutwein, ſüß, rot, von 80 Pfg. an,
Farragonga Portwein, Sherry, Madeira etr. von 80 Pfg pr. Fl. an,
Sekt, garantiert Flaſchengäbrung, inkl. Steuer von Mk. 3,- an,
Cognar und Rumverſchnitt, pon k. 1,25 p. Ltr. an,
Gcht franzöſ. Cognac (Originalflaſche), inkl. Steuer, von k. 3,25 an,

in Kiſten von 12 Flaſchen aufwärts, gegen Nachnahme des Betrages
Oskar Pollen, Wein-Großhhandlung, an Jeganmeng gr.

Brillenbestimmung, praktiziert von jetzt ab in
59

8--10 Uhr vormittags und Dienstags, Mittwochs undSsprechzeit- Wochentags Vorherige Anmeldung erbeten.Freitags 3-5 Uhr nachmittags.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

früher leitender Arzt der Augenklinik Coburg und des dortigen Instituts für

Male. Delitzscher Strasse L.

5 mDa hbg? die gangAnnot Metlerbeund.
Sonntag den 11. d. M.

Erntedankfeſt.
Von nachmittags 3 Uhr ab

Tanzmuſik
wozu ſreundlichſt einladet Fr. Zähzſch

e

Sonntag den I. September ladet zum
Erntedankfeſt

chſt ein B. Kropf.Kizendorf.
Sonntag den 11. September, von nach

mittags 3 Uhr ab, ladet zum
Ke Erntedankfeſt

freundlichſt ein Th. Burkhardt.

Dörstewüitz,
Sonntag den 11. Sept ladet zum
e Erntedankfeſt

reundlichſt ein A. Harniseh.
Zündorf.

Zum Erntedankfest
Sonntag den 11. September, von nach
mittags 3 Uhr ar

G Ballmuſik.
Es lade freundlichſt ein A Copxrad.

Kmapemclorf.
Zum Erntedankfest

Sonntag den 11. September, von nach
mittags 3 Uhr ab,

G Ballmuſik.wozu freundlichſt einladet

Hohmann, Gaſtwirt.

G U M
Gasthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 11. September lade zu
meinem

e Erntefeſt lfreundlichſt ein
Von nachmittags 3 Uhr an Vallmuſik.

Ernst Bissmev.
Dauer hesſanranon,

Heute Sonnabend und morgen Sonntag
grosses Geflügel-Auskegeln.

Vom der Reise
z

Dr. med. Kuliseh,
Arzt für Harn- und Blasenleiden, sowie

Hautkrankheiten,
Anstalt für Lichtbehandlung)

alle a. S., Leipzigerstr. 100.

Fahrrad
Reparaturen führt aus und neue Teile
dazu empfiehlt

Oskar Banawr, Entenplan 9.
Für ſofort geſucht

Eleltromontenr o. Mechaniker

welcher auf Schalttafelbau und Haus
inſtallationen ſelbſtändig arbeitet, von

Jnſtallationsbüro G. Liebmann,
Buroſtraße 9.

Ein 6esemrrtührer
sofort gesucht. Obere Breite Str. 5.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder 1. Oktober

Karl Kellermanmm, Fleiſchermſtr.

Zuarbeiterin
ſowie ein junges Mädchen zur Ex
lernung des Putzfaches ſofort geſucht.

A. Koppmannm, Burgſtr. 13, I.
Kartonmagenm-

Avrbeiterimmem
auf gewöhnliche und Rund-Kartonnagen
geübte, erhalten dauernde, lohnende Be
ſchäftigung Angebote erbitte U. L I86
an de Exped. d Bl.

für gefütterte und ungefütterte

Bodenbeuntel
ſowie andere Tüten und Beutel finden
dauernde Arbeit.

Arthur Kornacker,

freun

Unter-Altenburg.
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Hritte Beilage.
S

Gerichtsverhancllungen
Etwas zur Belehrung für Automobilfahrer. Die Fürſtin Liſt vom Reichsgericht ver

Urteilt worden, weil ſie, neben dem Chauffeur ſitzend, es
unterlaſſen hatte, dieſen auf ſein ſchnelles Fahren aufmerk
ſam zu machen und auf Verlangſamung der Fohrt zu
drängen. Nach einem Urteil des Oberlandesgerichts zu
B. wird eine beſonders weitgehende Sorgfalt des Auto
mobilbeſitzers bei der Anſtellung eines Kraftwagenführers
verlangt. Das Gericht ſtellt dabei Grundſätze auf, die
vom Reichsgericht beſtätigt ſind und wegen ihrer grund
ſätzlichen Bedeutung größte Beachtung verdienen. Danach
genügen Zeugniſſe von allgemeinem Jnhalt bei der An
ſtellung eines Chauffeurs nicht, um den Beſitzer bei Un
fällen zu entlaſten. Zeugniſſe allein ſind, wenn ſie auch
noch ſo gut lauten, an ſich kein hinreichender Grund und
Nachweis ſür die Brauchbarkeit und Zuverläſſigkeit eines
Chauffeurs. Am allerwenigſten iſt es aber der polizei
licherſeits erteilte Führerſchein. Das Oberlandesgericht
in B. war der Anſicht, daß die vorgelegten Auskünfte über
den Chauffeur nicht genügten. Durch die Unterlaſſung
unmittelbarer Erkundigungen hat die Beklagte die im
Verkehrsleben erforderliche Sorgfalt verletzt. Notwendig
iſt alſo vor Annahme eines Ehauffenrs nicht nur die Feſt
ſtellung ſeines allgemeinen Verhaltens im Verkehr, ſondern
auch ſeiner techniſchen Fähigketten, Ausbildung, Umſicht
und Geſtesgegenwart, andernfalls wird der den Chauffeur
Anſtellende von ſeiner Haftpflicht aus S 881 des BGB.
nicht befreit. Das Reichs gericht hat ſich dann noch dahin
ausgeſprochen, daß die mitfahrende Automobilbeſitzerin,
Fürſtin L, für den angerichteten in Anſpruch genommen
werden könne, weil ſie widerſpruchslos geduldet habe,
daß der Chauffeur vorſchriftswidrig fuhr. Die Fürſtin
wurde darüber belehrt, daß ſie ſofort einzugreifen hatte,
als ſie bemerkte, daß die Geſchwindigkeit ihres Autos für
andere Wagen uſw. gefährlich zu werden drohte.

Eine ſchöne Wirtſchaft hat Jahre lang auf
dem Gas und Waſſerwerk von Harburg ge
herrſcht. Am Montag wurde von der Fertenſtrafkammer
in Stade über die von Angeſtellten der genannten Be
triebe begangenen Veruntreuungen verhandelt. Zur
Laſt gelegt werden: 1. dem Kommis Otto Hoffmann, in
den Jahren 1902 bis 1909 Unterſchlagungen in 474
Fällen im Betrage von 32004 Mk. 2. dem Kommis
Ferdinand Richter Unterſchlagungen in s17 Fällen
in Höhe von 37532 Mk. 3 dem Buchhalter Alfred Wieſe
in 208 Fällen 8701 Mk.; 4 dem Gaskontrolleur Peter
Böttcher Unterſchlagung von mindeſtens 2000 Mk. Ferner
werden die Gaskontrolleure Aug. Ernſt, Heinrich Trabe,
Hermann Novojtnik ſowie der Kaſſenbote Peter Hilmer
beſchuldigt, Geldbeträge in unbeſtimmter Höhe unter
ſchlagen zu haben. Ein Verfahren gegen den früheren
Mirangeklagten Maſchiniſten Wilhelm B. wußte wegen
Verjährung eingeſtellt werden. Die Verhandlungen
dauerten bis ſpät abends und ergaben, ſo berichtet die
Weſerztg.“, deutlich, mit welcher Rachläſſigkeit und Un-

genauigkeit in dem Betriebe während der langen Jahre
gewirtſchaftet worden iſt. Es zeigte ſich, daß viele Unter
ſchlagungen in plumpfter Weiſe von den Angeklagten oft
gemeinſam ausgeführt worden ſind, ohne entdeckt zu werden.
Hoffmann erhielt zwei Jahre Gefängnis, Richter ebenfalls
zwei Jahre Gefängnis, Wieſe acht Monate, Böttcher ein
Jahr ſechs Monate, Ernſt drei Monate und Trabe vier
Monate Gefängnis Die Kaſſenboten Hilmer und Novojtnik
wurden freigeſprochen.

eeeèòSCiteratur, KRunst und Glissenschaft.
Kainz inr Sterben. Wien, 9. Sept. Hofſchauſpieler

Joſef Kainz liegt im Sterben, er leidet an Maſtdarm-
krebs. Er hat aus Schwäche Schlingbeſchwerden beim
Eſſen. Geſtern mittag hatte er einen Bluterguß im Darm
und verfiel in Bewußtloſigkeit. Die Arzte haben den
Kranken aufgegeben. Er erhält jetzt Kampher- und
Morphiumeinſpritzungen. Seine Gattin wurde telegraphisch
von Ber in zurlckgerufen. Sie weilt jetzt im Sanatorium,
wurde jedoch an das Krankenbett nicht zugelaſſen. Paul
Lindau, nach dem Kainz verlangte, wurde telegraphiſch
herbeigerufen. Der Kräfteverfaſl des Künſtlers ſchreitet
rapide fort. Eine Herzaffektion könnte eine plögßliche
Kataſtrophe herbeiführen

Der ordentliche Profeſſor an der juriſtiſchen Fakultät
der Univerſität Leipzig, Dr. Emil Friedberg, Ehren
bürger der Stadt Leipztig, iſt geſtorben.

Felix Mottl wurde zum Geheimen Hofrat ernannt.

e Sonnta

Schienen.

t er ſe
e e e n n ez m ä
ſommerlichen Leichtigkeit wieder zu Themen von größerer
Tiefe und umſchauender Weite zurückkehren, bergen eine
Fülle gediegenen Stoffs auf dem Gebiete des Eſſays ſowohl
wie der Belletriſtik. Nachklänge aus der Urlaubs und
Ferienzeit find die Artikel „Die Heilkräfte des hohen
Meeres“ von Dre med Hermann Paull, die friſche Studie
Heinrich Lautenſacks „Senn und Sennerin,“ der mit
künſtleriſchen Zeichnungen nach der Natur geſchmückte Bei
trag Herbert Eulenbergs „Die Rheinburgen“ und die
ſchöne illuſtrative Publikation „Leuchttürme“. Unter der
ſchwereren Koſt, die das alte gediegene Familienblatt in
ſeinen letzten Nummern bietet, find von beſonderem Jn
tereſſe der Aufſatz Der böſe Blick von Dr. S. Selig
mann, „Negererziehung“ von Dr Freiherrn von
Mackay, Georg Hirſchfelds ſehr amüſanke Feſtſtellung
„Wandelbilder des Urteils der Pazaurekſche
Artikel über „Ehrenpreiſe und Ehrenurkunden,“ Wilhelm
Mießners Würdigung (an der Hand reichen Jlluſtrations
materials) des modernen Zeichners F. Chriſtophe und
das techniſche Eſſay „Der Weg der irdiſchen Blitze“
von Karl Fr. Nowak. Den unterhaltenden Teil beſtreiten
Oorbert Jacques mit der ſchwülen Novelle „Sommerx
erlebniſſe,“ H. Hidaſſy mitdem Geſellſchaſtsbild “Bilanz“,
W. von Eckartshauſen mit der verblüffenden Briefſkizze
„Die Kehrſeite der Medaille“ u. a. Auf Rudolf
Presbers humoriſtiſchen Roman „Die bunte Kuh“ und
die fich immer gleichbleibende reiche bildliche Ausſtattung
der „Uber Land und Meer“. Nummern iſt an dieſer Stelle
ſchon mehrfach mit Nachdruck hingewieſen worden.

Vermischtes.
Vom Hochwaſſer in Schleſten) kommen böſe

Nachrichten. Bei Kleinſarne iſt der Deich der hochange
ſchwollenen Glatzer Neiße gebrochen. Die anliegenden
Felder und Wieſen ſind hoch überflutet. Der Deich bei
Kantersdorf iſt ebenfalls ſtark gefährdet. Militär iſt zur
Hilfeleiſtung erbeten worden. Bei Löwen hat die
Glatzer Neiße, wie der „Breslauer Zeitung“ geſchrieben
wird, Freitag morgen von 4 bis 6 Uhr den Höchſtſtand mit
6,05 Meter erreicht. Jm Jahre 1903 erreichte das Hoch
waſſer hier die Höhe von 6,02 Meter, ſo daß alſo der dies
jährige Hochwaſſerſtand den von 1903 bereits um 3 Zenti
meter überſteigt. Infolgedeſſen haben die Deiche oberhalb
Löwens nicht ſtandhalten können und es ſind verſchiedentlich
Brüche erfolgt. Der Ort Löwen iſt vollſtändig über
ſchwemmt; in den Straßen wird der Verkehr in Kähnen
aufrecht erhalten Von Neiße wird ein andauerndes Fallen
des Waſſers gemeldet. Aus Bunzlau wird berichtet, der
Bober iſt ſo mächtig angeſchwollen, daß die Fluten zwiſchen
Bunzlau und Löwenberg mehrere Brücken weggeriſſen
haben. Die Chauſſee iſt vielfach überflutet und der Verkehr
mußte geſperrt werden weite Gelände ſind ſeenartig über
ſchwemmt. Großer Schaden iſt durch die Fortſchwemmung
des gemähten Graſes entſtanden. Aus Lauban wird
gemeldet, daß infolge der Hochflut das Waſſer des Stau
beckens der Queistalſperre den höchſten Stand von nahezu
15 Millionen Kubikmetern erreicht hat. Infolgedeſſen wird
das Hochwaſſer abgelaſſen, ſo daß der Oueis in dem bis
Lauben regulierten Teile bereits ufervoll iſt, während die
weite Ebene zwiſchen Logau und Haugsdorf überſchwemmt
iſt. Die ſämtlichen Bauſtellen am Queis wurden am Frei
tag von der Talſperre aus von dem kommenden Hochwaſſer
telegraphiſch benachrichtigt. Auch in Oeſterreich
Schleſten herrſcht große Waſſersnot. In den Orten
Jägerndorf, Komeiſe, Röwersdorſ, Seitendorf, Hotzenplotz,
Füllſtein, Zuckmantel, Sandhübel, Böhmiſchdorf, Freiwal
dait ſind durch Hochwaſſer große Verheerungen angerichtet.
Von Deutſch Paulowitz in Oeſterreich Schleſien vis
Kröſchendorf in Preußiſch Schleſien iſt alles unter Waſſer.

Ein durchgegangener Droſchkengaul) raſte
am Donnerstag mittag in eine auf dem Marſch befindliche
Kompagnie des Stettiner Pionierbataillons hin
ein. Der Oberleutnant der Reſerve Schleedehn wurde
vom Pferde geſchleudert und blieb bewußtlos mit ſchweren
Kopfverletzungen liegen. Außerdem wurden noch zwei
Kinder ſchwer verletzt. Zwei andere Perſonen kamen mit
leichteren Verletzungen davon.

VollKändig wrach) iſt nach einer Lloydsmeldung
aus Punta Arenas das bei New Jslands von der Mann
ſchaft verlaſſene deutſche Vollſchiff „Schulau“. Von der
Ladung konnte nichts gerettet werden. Der Rettungs
dampfer hat ſein Bergungswerk aufgegeben

(Folgenſchwerer Zugzuſammenſtoß.) Freitag
morgen gegen 3 Uhr fuhr in Düſſeldorf ein Güterzug
mit 2 Maſchienen auf einen in der Hauptbahnhofshalle
ſtehenden Güterzug auf. Der Anprall war ſo heftig, daß
der ſtehende Güterzug 20 Meter weit zurückgeſchleudert
wurde. Mehrere Wagen lagen quer oder neben den

Die Maſchine h
W h

und Armenarztes ſind von jetzt ab dem
Aſſiſtenzarzt am hieſigen ſtädtiſchen Kranken
hauſe, Dr. Dieckert, übertragen. Der Ge
nantte hält Sprechſtunden im ſtädti-
ſchen Krankenhauſe täglich Vormittags von
9-10 Uhr ab.

Merſeburg, den 6. Sept. 1910.
Der Magiſtrat

Wegen Verſetzung iſt die erſte Etage
Mälzerſtraße 10 zu vez mieten und 1. Jan
zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt eine geräumige Werk
ſtelle zu vermieten.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche mit Waſſerltg,, Bodenkammer un
Torfſtall, zum 1. Januar zu beziehen
Preis 210 Mk. Krautſtr 6, part.

Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern,
Küche mit Waſſerltg. und Torfſtall, zum

Bouill
zu Bouillon-Suppen,

Fleischgerichten, Saucen usw.
Nur echt mit dem Namen MAGGI und dem Krezstern.

zu Gemüsen,

ger Corr
1910.

und ſteht einen

Fünf Mark Bier

gt ſich in die Wagen eingedrück

ndent',
e

Meter hoch. Ein Mann wurde einge
klemmt und konnte erſt nach langen Bemühungen wieder
aus ſeiner Lage befreit werden. Führer und Heizer der
beiden Maſchinen ſind mit dem Schrecken davongekommen.

Nach Ausſage des Perſonals hat das Singnal auf
freie Fahrt geſtanden. Ein Mann wurde getötet,
drei erlitten ſchwere Verletzungen

*Gom Auto totgefahren) Auf der Landſtraße
zwiſchen Cronberg und Königſtein ereignete ſich Donners
tag nachmittag gegen 6 Uhr ein bedauerlicher Unglücksfall.
Dort ging der blinde Privatier Muenzel aus Königſtein
mit ſeinem tauben Bruder Arm in Arm ſpazieren. Sie
überhörten das Herannahen eines Frankfurter Privat
automobils, das unausgeſetzt Hupenſignale abgab und im
letzten Augenblick ſo ſcharf bremſte, daß es umgeſchleudert
wurde und den Blinden überfuhr, ſo daß er auf der Stelle
tot blieb. Sein Bruder wurde zur Seite geſchleudert und
erlitt nur leichtere Verletzungen

Ein entſetzlicher Automobilunfall) Die
„Frankfurter Zeitung“ meldet aus Neuyork: Als am
Donnerstag das Automobil des Unternehmers Leſterhaus
von Chikago mit großer Geſchwindigkeit an den Wisconſin
Steel Works vorbeifuhr, traf es auf einen Stahlwaggon,
gefüllt mit glühend flüſſigen Eiſenſchlacken, die ſich über
das Automobil ausgoſſen. Leſterhaus ſowie zwei Frauen
wurden als verkohlte Leichen, eine dritte Frau ſchwer
verletzt hervorgezogen.

Ein Cholerafall im Hannöverſchen) Aus
Freiburg an der Elbe meldet ein Wolffſches Telegramm
vom Freitag: Bei dem von Hamburg mit einer Kohlen
ladung hier eingetroffenen Schiffer Jungelaus iſt
aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden. Alle Vorſichts
maßregeln ſind getroffen

(Abgeſtürzt) iſt von der Amthorſpitze der
Bahnſekretär Weininger aus Dresden 200 Meter tief. Er
war ſofort tot. Von Sterzing iſt Freitag vormittag eine
Bergungsexpedition abgegangen.

Eine erſchütternde Familientragödie)
ſpielte ſich am Mittwoch in Schöneberg bei Berlin ab.
Dem 62 jährigen Kaufmann Freiherrn v. C. war ſeit Wochen
die Mitteilung der Lrzte ſchwer zu Herzen gegangen, daß
das Leiden ſeiner gleichaltrigen Frau unheilbar ſei.
Am Mittwoch abend begab ſich das Ehepaar in die Küche
und drehte die Gashähne des Kochherdes auf. Als nach
einiger Zeit Hausbewohner eindrangen, fanden ſie veide
alten Leute, eng aneinander geſchmiegt, tot auf dem
r ſitzen. Wiederbelebungsverſuche waren er
olglos.

Ein Karuſſellmitso0 Kindern eingeſtürzt.)
Wie die „Pfälziſche Preſſe“ mitteilt, ſtürzte in Albers
weiler bei Kaiſerslautern ein Karuſſell ein, auf dem ſich
80 Kinder befanden. Sie wurden ſämtlich mehr oder
weniger ſchwer verletzt.

Ein bekümmerter Ehemannm) erläßt in einem
pfälgiſchen Blatt folgende trübſelige Bekanntmachung
„Hierdurch gebe ich bekannt, daß ich für überflüſſig gemachte
Schulden meines Weibes Katharina nicht mehr aufkomme.

pro Tag und einen Lot Schnupftabak,
das braucht's nicht für ein Häuslerweib.“ Der Mann
hat recht was zu viel iſt, iſt zu viel!

(Aufgekaufen) iſt nach amtlicher Meldung das
deutſche Torpedoboot „V I62“ infolge Nichtbrennens
der HalskowRiff Leuchttonne. Die Lage iſt nicht gefährlich

dere hat alle Maßnahmen zur Abbringung
getroffen

T

nverkehr,
Berlin, 9. September.

Weizen lok. inl. 197,00-199,00 Mark.
Roggen lok. inl. 148,00-148,50 Mark.
Hafer fein 178,00--182,00 Mk. do. mittel 165,00 bis

172,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,00-28,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,70-—21,00 Mk.
Gerſte inl. leicht 182,(0-150,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 151,00-168,00 Mk. do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 120,00-124,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 11,00 ein netto exkl. Sack ab Mühle 10,00 bis
11,00 Mk.

v e

Wohnung zu vermieten, 4 Zimmer mit
Kammern und Zubehör, neue Badeein
eichtung und Garten, 1. Okt. od. ſpäter zut
beziehen. Beſichtig. erbeten 2-4 Uhr.
Wohnung, 1 St., Kammer, Küche,

Speiſekamm,, auch etwas
Gemüſegarten, an einzelne Leute zum
1. Januar zu vermieten

r 42.

255 Mar

z zum 1. St d. J FamilienGesuonht wohnung za 5 Zimmer,
Küche und Zubehör Offert. mit Preis
angabe unter Chiffer R Sp an die Exped.
d. Bl. erbetenI. Januar zu beziehen. Preis 68 Thlr.

Krautür 6 vart.
Freundliche Schlafſtelle

offen Windberg 6.
Wohnung gesucht
Taler zum 1. Oktober oder ſpäter. Offerten
unter „10* an die Exped. d. Bl.

im Preiſe
bis zu 45 Wohnnng,

Kinderloſes Ehesgar ſucht per 1. Januar
2 Stuben, Kammer
Küche. Offerten unt.

P 100 bitte an die Exped. d. Bl.

Sauh,, gut möbliertes Immer

zu vermieten
Roter Feldweg 4, Ecke Luiſenſtr.



Freundl. möbl. Zimmer
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
F 100 an die Exvpeh. d Bl.Einfach möhſſoris Stube
ſofort zu vermieten Preußer ſtraße 6

but möh]. Immer und Schlafe
zum 15. Sept. oder 1. Oftober zu vermieten

Lindenkraße I.

Ein möbl. Zimmer
mit Penſion zum 1. Oktober 1910 geſucht
(Seminarnähe bevorzugt) Offerten mit
Preis unter A ID an die Exped d. Bl.

Schlafſtelle offen
Schmale Straße 25.

Jwel ſteundlſhe Sclafſellen ofen
Kreuzſtraße 5, 2 Tr.

Ein eines Einfamiſten Hans in gutem
Zuſtande und Geſchäftslage, von zwei
Straßen Eingang, mit Toreinfahrt, zirka
7 Prozent verzinsbar, zu verkaufen. Zu l
erfragen Saalftraße 6. 6.

Wohnhans,
neu, mit Garten, für jedes Geſchäft paſſ., S
preiswert zu verkauſen. Zu erfragen

r. Kayng 93.

999
Grundſtücksbeſitzer

erhalten durch mich erſte Hypotheken H
bis 60 9/0 des Taxwertes, auf langeJahre unkündbar, zu den günſtigſten
Bedingungen und nehme diesbezügl.
Anträge auch durch Vermittler entgeg H

Otto Heinvrichs, Bankgeſchäft, H
Magdeburg

490000000 K.auf ſichere Hypothek, lange Jahre feſt, zu
vergeben. Off. u. Chiffre 40 an die Exp.

lattes erbeten.
i erhalt. gebr. Mavierſchule

(Urbach) zu kaufen geſucht. Off. mit Preis
unter Schule an die Exped. d. Bl.
Eine Konfroſſſrasse (faſt neu),

umnci ein Marmorwaschtiseh
mit Abguß zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl

Ein 7 7 Feſerwagen und
ein 2 Zir. Schwein

zu verkaufen. Beſichtigung nachm.
Lauchedter Straße 32.

ſſtinſget Garonſennrer
preiswert zu verkaufen. Beſichtigung vor
mittags von 10--1 Uhr.

Gotthardtſtraße 11. II.
Zwei 100 tönige Bandonions,

tiefe Stimmung und eine gute Mandoli ne

zu verkaufen SaalftraßeNähmaſchine Spotlwagen im. Verd.

ſchwarzet Gehrock

bill. zu verk. Halleſche Str. 15, Seitenab.
ine friſchmilch. Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen
GSasth of Netzschkau-

Ein Sprungiamger her
ſteht zum Verkauf Wallendorf 13.

Stück fulterfeſte Saugferkel

zu verkaufen Müble Frankleben.
g Stück futterf. Saugterke
zu verk. Frankleben, Müchelner Str. 2 29

Ein 5 Monate aſtes ſohlen,
ſchwerer Schlag, ſteht S verkaufen

Göhlitzſch Nr. 5.

ſo Se ſunge ühner
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped
d. Blattes.

Kürbiſſe
zum Ein machen verkauft

Windmühle Kötzſchen.

Partiewaren
(Fabrikrefte) wieder eingetroffen

O. Kosera, a. d. Geiſel.

Fahrräder
Gebrauchte Fahrräder, 25 bis 55 Mk.

ſowie neue von 65 Mk. an mit Garanri
empfiehlt Otto Hampeée, Fahrradhandl
Frankleben

Rind-, Schweine- und Hammelfleisch,
fr. geh. Rind- und Schweinefleiseh,

frische Wurst
empfiehlt billigſt

Rottstädt, Ob. Breite Str. 4.

M Il n er Undun ſche
mit wirklich gutsitzender, moderner Kleidung zu versehen.

Wir verkaufen von feinen Herrschaften, Doktoren, Reisenden, sowie feinsten Kavalieren nur wenig getragene, in den
ersten Werkstätten Deutschlands und des Auslandes teils auf Seide gearbeitete, in Stoff und Haltbarkeit unübertroffene

Serie I Serie II Serie III
10 MK. 14 Mk. 20 Mk. usw.
Serie I Jerie II Serie III
8 Mk. 12 MK. 18 MK. usw.

Abteilung Il Mlegante, meme, chike Gavrdevrobem-
Abteilung III Anfertigung nach Mass unter Garantie tadellosem Sitzes.

aus für Monats-Garderoben
Leipzigerstr. i alle a. S. gegenüber der Ulrichskirehe,

NB. Jedes Kleidungsstück wird auf Tage, Wochen, bis zu einem Monat verliehen. Verliehen gewesene Anzüge und
Paletots werden erheblich unter Preis verkauft

Täglich Eingang der neuesten Stoffe und Fassons.

J 37 e d MvelwagenWelcher Spediteur den 1. Oktober in

Halle, um rückwärts Wirtſchaft, beſteh. aus
3 Zimmern und Küche nach Merſeburg
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Feilage zum „erſeburger Correſpondent“

tzilianiſche Hochzeit.
Skizgze von

Eine leichte Diünung am Geſtade von Faro. Das Waſſer in
der Bucht hat einen tiefen, ſchwarzblauen Ton, und wo die Wellen
anſchlagen, bilden ſich weiße Schaumkämme, die ſich in Spitzen
gekräuſel verlaufen. Die Haſtantenwälder der Calabriſchen Kuſte
rauſchen im Wind, die Oelbäume beugen ſich, und ihr Grau wird
leuchtender. Die Agaven und Figuedinen ſchimmern in Hellgrün;
der Orangenduft liegt ſüß und ſchwer in der Luft. Die Sonne
will untergehen. Rote Glut flammt im Süden am Himmel; der
Widerſchein fängt ſich in den Glaswänden der großen Laterne an
der Punta. Schloß Seilla auf dem Vorgebirge ragt ſtolz über die
Stadt empor, Bagnara und das helle Palmit glänzen noch einmal
auf, und die Umriſſe des Monte S. Elia werden ſcharf, gleich

G. Vely. (Nachdruck berboken.)
denen des Berges Eicei auf der Trinaeria. Sie ſehen das nicht,
die an dieſem Sonntag Hochzeit feiern in den Lauben vor der
Drattoriag Pelora. Fortungato Carofratello blickt in die Augen
von Agata Seogna, mit der er heute zuſammengegeben iſt. Die
Gäſte trinken Wein von Scilla, der feurig durch die Adern geht
Mandolinenklang und Sang übertkönen das grollendere Rauſchen
des Waſſers und das ſchärfere Pfeifen des Windes Fortunato
und Agata ſitzen Hand in Hand. Jhr ſchwarzer Kopf iſt geneigt
Hrangenblüten mit friſchem Grün hat ſie ins Haar geſteckt, an der
Bruſt duften dunkelrote Roſen. Auf ſeinem Geſicht iſt ein Strahlen

„Du biſt ſchön,“ ſagt er, „wie die heilige Frau im Dom von
Catania, und Du wirſt die Schönſte ſein in Pace.“

Strandleben am Seeſteg in Bad Ahblbech an der Oſtſee.



Sie hebt die Sammetaugen; das Weiße glängt bläulich
um das Schwarg der Sterne. „Du biſt kühn, mein Fortunato.
Alle Fiſcher rühmen Deinen Mut.“

Du ſollſt es haben wie eine Königin!“ flüſtert Fortunato.
Und Du biſt mein Herr! Kehrſt Du heim, ſteh ich an

der Schwelle und warte auf Dich!“ ſagt Agata. Da kommt ein
Schatten auf ſein Geſicht; die ſtarken Brauen über der geboge-
nen Naſe ziehen ſich zuſammen. Noch leiſer fragt er. „Und
wenn es mich einmal behielte, im Sturm, draußen

„Dann,“ ſie hebt die abfallenden Roſenblätter in ihrer
hohlen Hand, „käm ich Dir nach, noch in derſelben Stunde!“
Sie bläſt über die Blätter, da fliegen ſie wie Schmetterlinge
auf Fortungatos Knie.

Huti! ein kalter, pfeifender Windſtoß; aber ſie ſind warm
von Liebe, Wein und Reden und Singen. Und die bunten
Papierlaternen, die an den Holzgerüſten hängen, werden von
flinken Händen angezündet. Zuckende Lichter, rot, grün, blau
über Köpfen und Geſichtern. Ein Geruch von in Oel gebrate-
nem Fiſch und Fleiſch kommt mit Aufdringlichkeit aus der
offenen Tür der Oſteria.

Filippe Scogna, dert Brautvater, zieht den Duft mit wei
ten Naſenflügeln ein: „Eh, der läßt draufgeh'n, der Schwie
gerſohn eh, Santa? Und wenn ſein reicher Vatersbruder

nicht geſtorben wäre, ſäße er da nicht Hand in Hand mit unſe
rer Coccola.“

„Hochzeit iſt doch nur einmal,“ meint ſie. Fratello Benve
nuto hört es. Er ſieht die blutroten Korallen auf der matt
gelblichen Haut der Braut, und den Silberſchmuck neben den
roten Roſen an ihrer Bruſt. Wie ſitzt der Kopf ſchön auf dem
Halſe, wie hübſch kräuſeln ſich die Löckchen im Nacken Er hat
ihr als ſein Angebinde das Bild der heiligen Agata, der Schutz
patronin, gebracht, recht bunt in Farben Seine Hand hat ſie
mit ihren friſchen Lippen berührt. Auf dem Holztiſch, der nur
vor dem Platze des jungen Ehepaares gedeckt iſt, liegt ein rot
und weiß geſticktes Tuch, das die Padrona aus ihrer Truhe zu
Ehren des Tages geholt hat. Mauriſche Motive ſind darin,
er ſtaunt. Unter einem ſchnäbelnden Taubenpaar, das längſt
vermoderte Hände einer fleißigen Stickerin ſchufen, ſchimmert
ſein Geſchenk, das Abbild der Tugendhaften, Gequälten, zart
weiß mit roſa Bäckchen. Jmmer ſah Benvenuto in der hold
ſeligen Agata Scogna, die ihre Eltern wegen ihrer Treue für
Fortungato quälten und peinigten, etwas von ihrer Namens
heiligen. Nun nimmt er plötzlich dem Nachbar die Gitarre
und lacht fröhlich. Alle Falten in ſeinem Geſicht ſind lebendig

Vom Herd her ſetzt ſich ein Zug in Bewegung, hoch halten
der Padrone, ſein Sohn und die kleine Concetting die Schüſ
ſeln. Da ſind die Frutti di Mare, der Reis mit den Hühner

lebern und Hahnenkämmen, die Spaghetti und das Hammel-

fleiſch mit Knoblauch, eFrüchte, goldig ſchimmernd, hochgetürmt.
duft und der von den Mimoſen iſt verdrängt.
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und der ſtolze, gemäſtete Kapaun, und
Und der Orangen-

Die Papierlaternen ſchwanken von Windſtößen, aber ins
Haus gehen wollen ſie noch nicht.

Hui! Nun kommt der Sturm Sie ſchauen alle auf. Es
hallte im Wind gang wie ein menſchlicher Schrei. Ja, was der
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erklernt haben ſoll. Sie ſtarb 1575 im Alter von 61 Jahren in
Annaberg, wo ſie noch im Gedächtnis der Bevölkerung lebt.

für Melodien weiß, denen kann die Mandoline nicht nach. Aber
nochmal! Und jetzt klingt's deutlich „Hilfe! Hilfe!“ und dann
kommen haſtige Schritte über den Weg. Auf die Hochzeitstafel
in der Weinblattlaube ſtürzt es zu: „Schützt! Helft! Er will
mich ermorden und zwiſchen das Hochzeitspaar an der Spitze
und den Frater drängt ſich eine Frauengeſtalt. Jhr Haar fliegt
und ihr Atem keucht. Und auf den Boden hin duckt ſie ſich.

„Schützt mich! Schützt mich!“ Sie reckt den Arm aus.

Blick in den großen
Schauſgaal mit Wal-
fiſch- und zahlreichen
anderen Skeletten des
ozegnographiſchen
Muſenms in Mongko.
Nach dem Wunſche ſeines
Begründers und Erbauers,
des Fürſten von Mongko,
ſoll das vozeanographiſche
Muſeum nicht nur der
Schauluſt und Belehrung
des reiſenden Publikums
dienen und nicht nur den
biologiſchen Wiſſenſchaften
im allgemeinen, wie der
Tiefſeeforſchung im be
ſonderen neue Freunde
und Anhänger werben, es
ſoll zugleich eine inter
nationale Forſchungsſtätte
ſein und als ſolche aus
nahmslos allen Gelehrten,
die ſich mit der Ergründung
der Geheimniſſe des Meeres
befaſſen, ſeine toten und
lebenden Sammlungen wie
ſeine Laboratorien zu
ernſten Forſchungszwecken

zur Verfügung ſtellen.

„Da! Da!“ Und dann kriecht ſie in ſich zuſammen und faßt
nach der Hand der jungen Frau. „Barmhergigkeitl“

Man gewahrt, wie da, wo der letzte Lichtſchein vom Dunkel
aufgeſogen wird, eine andere Geſtalt auftaucht, und in ihrer



Hand blitzt es ein Dolch und das wilde, verzerrte Geſicht
iſt das von Salvatore Dagala, den ſie ſämtlich kennen. Er
kam erſt von den Soldaten zurück, ein Raufbold, der ſeinen
Vater in dem kleinen Weinberg, der bei La Grotta liegt, ar
beiten läßt, und ſelber müßig geht, und in allen Oſterien zwi
ſchen Pace und Faro zu finden iſt

Agata hat das dreizipfelige Seidentuch mit den bunten ge
wirkten Roſen und dem ſchonen Blättermuſter, das ſie von
Fortungato als Hochzeitsumhang erhalten hat, über das Mäd
chen geworfen. So iſt ſie zwiſchen ihren Röcken und der brau
nen Kutte ganz geborgen

„Gebt ſie heraus!“ brüllt Salvatore und tritt in den
vollen Lichtſchein, „die Verfluchte!“

Fortunato zeigt ſeine weißen Zähne und lacht. Benvenuto
ſagt „Du kommſt ſpät zur Hochzeitsfeier, und Du vergißt den
Gruß und den Wunſch für die Vermählten, Salvatore!“

„Wo iſt ſie? Gebt ſie heraus! Laßt mich ins Haus! Die
Tereſina will ich haben!“

Aber da ſtehen die Gäſte alle auf und drängen ihn zurück;
Fortunato allein bleibt mit der jungen Frau ſitzen.

„Wir haben keine Tereſing geladen Wie können wir ſie
Dir geben Und Du biſt auch nicht gebeten, Salvatore, ſoviel
ich weiß! Denn ich richte die Hochzeit aus Steck den Dolch
fört und geh heim, nach La Grotta.“

Sie lachen alle, und ein Chorus ſingt: „Geh' heim nach
La Grotta!“ und hell auf ſteigt die Stunme der Manuela:
„Salvatore Dagala ſtellt allen Frauen und Mädchen nach.

Warum läuft er mit dem Dolch herum? Wenn ihn die Eine
nicht mag, ſind andere da für den wilden Soldaten

Salvatore ſchleudert ſeinen Hut, der ihm im Nacken ſitzt,
in das Dunkel und ſteckt den Dolch in die Taſche.

„Da, ſeht! Jch bin ruhig. Jch will nur die Tereſina
fragen, warum ſie mich genarrt hat und eine andere iſt, als wie
ſie war, jetzt, wo ich nach Hauſe komme.

Da ſteht Fortunato langſam auf und ſtützt die Hand auf
den Stuhl, auf dem ſeine Agata ſitzt? „Salvatore, geh nach
Hauſel Wenn die Tereſina hier wäre, würde ich ſie Dir auch
nicht ausliefern. Du ſiehſt, meine Freunde ſind um mich. Und
nun ſtör unſere Feier nicht länger

Salvatore ſchüttelte die Fauſt. Dein Feſt nicht ſtören
Wart's ab!“ Jns Dunkel kaucht er, und Gelächter klingt
ihm nach.

„Jo tamol i0 tamo!“ trällert Manuela, führt das Glas
zum Munde und ſchaut Ceſare an, und der nimmt das Lied
noch einmal auf.

Die junge Frau beugt ſich herab und befreit die knieende
Tereſing von dem Tuch Man trägt ihr einen Stuhl her,
bringt ihr zu trinken und zu eſſen. Sie ſchüttelt den Kopf und
ordnet die ſchwere Haarmaſſe mit einem Griff

„Laßt mich, ich habe ein Grauen!“ Dann ſchaudert ſie.
„Fühlt Ihr alle den Wind nicht? Das Meer iſt wild! Und
Regen wird bald da ſein.“

Und wieder klingen und ſingen Mandolinen und Gitarren
und ſie kanzen.

„Wo iſt unſer Stern?“ fragt Agata ihren Mann, als ſie
aus der Laube hinaustreten. Am Firmament blitzen nur we
nige. „Da?“ „Nein, dort!“

„Die Biſſagt her!“ ruft der junge Ehemann. „Wer will
uns das Geleit geben

Sie wollen es alle, denn ſie wohnen in den Ortſchaften an
der Küſte und in Pace ſelber. Der Padrone und ſeine Familie
ſcharen ſich um die Abſchiednehmenden. Und Sinora Peloro
flüſtert zu Agata hin „Dio vi dia buona fortune, tre di
maschi e femine üng“ Drei Söhne und eine Tochter
wünſcht ſie ihr, denn die Mädchen gelten nicht ſoviel wie die
Knaben.

Die Holzwagen mit ihrer bunten Malerei und den vor
geſpannten Mauleſeln und Grautieren werden beſtiegen; das
Paar, die Hochzeitseltern, die anderen Alten nehmen die Sitze
ein. Da tritt Tereſina heran und hebt ihr blaſſes Geſicht „Jch

bin aus San Giovami! Kann heute nicht mehr heim. Jch
fürchte mich auch. Laßt mich mitgehen.“

„Fahren ſollſt Du mit uns!“ ſagt Agata und reicht ihr die
Hand, und ſie bekommt den Sitz, auf den Benvenuto verzichtet
hat, weil er das Liebesgeflüſter von Fortunato und Agata nicht
eindämmen will. Die Fußgänger drängen ſich dicht um die
Gefährte, es iſt ein ſtattliches Geleit; Lachen, Singen und
Hlimpern ſchallt aus dem Haufen. Wer ſpürt den Winde Der
Wein von Seilla und die Luſtigkeit hält ſie alle warm.

h
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Schwere Tropfen fallen, als man in die Straßen von Pace
kommt. Nun wird es noch einmal hochzeitlich laut. Es iſt
helle Luſtigkeit, und die mag die Schlafenden in den Häuſern
wecken und den Nachbarn ſagen, daß das junge Paar einzieht.
Es knirſcht und raſſelt an den kleinen weißen Häuſern, was
loſe iſt; Riegel, die nicht geſchloſſen ſind, klirren.

„Eviva Fortungato und Agatal“ ſie brüllen es faſt, die
Weiber kreiſchen in hellen Tönen. Man muß laut ſein, ſonſt
wäre es keine richtige Feier

Und da iſt das kleine Haus der Neuvermählten. Lichter
flammen auf. Die Nachbarn ſind zum Empfang da. Blumen
gewinde hat man an die Pfoſten der Tür genagelt und Fähn
chen aus Papier, das im Winde leiſe raſchelt, flaättern darüber.
Kinder huſchen herbei und ſtreuen Blumen und Grün von Lor
beer und Kaſtanien auf den Weg. Feſt umſchlungen hält For
tungato ſein junges Weib, und lächelnd, ganz langſam, gehen ſie
dahin, die Freude genießend, glücksbewußt.

„Welch ein ſchönes Paar!“ „Seid geſegnet!“ Euch haben
die Heiligen liebl“ Cent anni e maschi glitt (Werdet
hundert Jahre alt und habt Knaäben!) ſchwatzen ſie durcheinan
der, die Leute aus der engen Gaſſe und die Gäſte, die bis hier
her mitgekommen ſind. Eeſare Lella ſtimmt einen kecken Hoch
zeitsgeſang an, in den fallen zum Schluß viele Stimmen ein.
Dann tritt Benvenuto vor: „Die Heiligen mit Euch, meine
Kinder! Deine Schutzpatronin lächle auf Dich herab, Agata.“

Nun der letzte Schritt über die Schwelle Sein ſchönes
Weib, das den Kopf geſenkt hat, an ſich preſſend, dreht ſich For
tunato um. „Dank Euch, Freunde! Dank! Und morgen feiern
wir wieder!“

„So nicht! Anders!“ ruft da eine rauhe Stimme aus
dem Dunkel. Es blitzt auf, knallt. Zu Füßen von Agata, auf
die blumenbeſtreute Schwelle ſtürzt Fortunato. Jhrem gellen-
den Schreie tönen andere nach, man drängt herbei will ihn
einporreißen. Die Lichtſtümpfchen, die dem Einzug leuchteten,
hält man ſchwankend in zitternden Händen. Starr ſind die
Augen, die noch eben geblitzt, ſtumm der Mund, der gelacht
Der Frater tritt heran, er iſt ein Kundiger. Das Herz ſchlägt
nicht mehr, und ſie verſtehen ſeinen hoffnungsloſen Blick
Agata wühlt mit beiden Händen in ihrem Haar, die weißen
Blumen fallen auf ihren Toten. Wirr ſieht ſie umher.

„Fortunato, wach auf!“ bittet ſie, „wach auf Sprich!
Lache doch!“ und ſie nimmt ſeine beiden Hände

Aus der Beſtürzung der anderen kommt jetzt die Frage:
„Wer?“ Und wie man Tereſing gewahrt, die an der Wand
lehnt, die Züge angſtvoll verzerrt, wird der Name „Salvatore
geflüſtert.

Man trägt den Erſchoſſenen hinein auf das mit Blumen
beſtreute Lager, über das ſein rotes Blut langſam ſickert.
„Mitten ins Herz!“ ſagt der Kapuziner, und ſie wiederholen
es leiſe, angſtvoll, alle, die ſich da nachdrängen in das hoch
zeitliche Zimmer, wie ſie vorhin die geſungenen Verſe wieder
holt haben.

Agata ſchreit nicht, ſie iſt weiß, und aus ihren Augen
kommt ein Glühen. Er muß, er ſoll wieder aufwachen!“ flü-
ſtert ſie. „Fratello, meine Heilige muß es wollen, Sant Agata!“
Und Benvenuto hat keinen Mut, die herkömmlichen Toten
gebete zu beginnen. Er weiß nicht, ob ſich das junge Geſchöpf
da mit trotzigem Willen der Wahrheit verſchließt, ob ihr Ver
ſtand in die Jrre geht.

Ganz ſtill iſt es. Die ſangen und lachten, rühren ſich nicht,
ſie ſtehen eng aneinandergepreßt in dem Raum, wo die Blumen
duften, bis hinaus ins Dunkel der Straße, wo Tereſina jetzt
mit den Händen gegen ihre Bruſt ſchlägt und wimmert: „Jch
hab's verſchuldet! Alle Heiligen! Jch!“

Und Ceſare und Manuela meiden ſich mit den Blicken.
Da ein Wanken, ein Schwanken! Ein allgemeiner Aufſchrei.
Benvenuto faßt nach ſeiner Stirn ein Erdſtoße und noch
einer? Nun iſt's ein Kreiſchen, nun ſtürmen ſie der Tür zu,
ins Dunkel hin. „Erdbeben! Erdbeben!“ „Aedibus in
nostris beginnt der Eremit da raſſelt und praſſelt es, von
einer neuen, wildſchwankenden Bewegung erſfaßt, hebt ſich der
Boden. Und über den toten Hochzeiter und die Lebenden, die
im ſchwachen Kerzenlicht Wimmernden, und die im Dunkel
Hinirrenden, ſtürzen die Mauern

Ein langgedehnter Wehſchrei zum Nachthimmel aus vie
len, vielen Kehlen. Das ſind die Stimmen der Einwohner von
Pace. Eine Staubwolke ſteigt auf, der rauſchende Regen drückt
ſie nieder. Es wird ſtill. Nur das Meer brauſt und rollt, und
der Wind pfeift.
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Vierker Klaſſe.
Skizze von Armin Wegner.

Der Zug kam aus den Bergen. Jch war ein wenig auf
der hölzernen Bank eingeſchlafen; meine Füße waren noch
wund von der langen Wanderung über das graue Altvater-
gebirge, und ich hatte die letzte Nacht auf einem Strohlager
zubringen müſſen. Mein Kopf ſchmerzte, als fühlte ich noch
den Druck der harten Stuhllehne, die mir als Kopfkiſſen ge
dient hatte. Jch war müde; aber der Lärm, der im Wagen
herrſchte, weckte mich wieder.
Der Raum war drückend voll. Jch blickte auf und ſchloß

die Augen noch einmal vor dem beizenden Rauch; dann ſchaute
ich mich um: Arbeiter und Bauern lehnten an den Wänden
oder ſaßen auf ihren Kiſten, fliegende Händler mit Leinwand-
paketen, Frauen mit hochgefüllten Körben oder ſchreienden Kin
dern auf dem Schoß. Die Männer, die überlaut miteinander
ſprachen, erfüllten die Luft mit einem dicken Tabaksqualm, der
ſich an der Decke zu einer undurchſichtigen Wolke ſammelte. Es
war zum Erſticken heiß.
Dicht neben mir ſaß eine alte Frau, ein Mütterchen, mit

eingefällenen Wangen und einem bunten Kopftuch über den
weißgrauen Haaren. Vor ſich hatte ſie ein großes Bündel
ſtehen, das mit einem weißen Bettlaken zuſammengeknüpft war.

Ich ließ mich mit ihr in ein Geſpräch ein. Wir unter
hielten uns ein wenig über die Gegend und über das ſchlechte
Wetter. Sie ſprach davon, daß oben in den Bergen ein Haus
von einem Wildbach unterwühlt und fortgeſchwemmt ſei, und
ſchließlich fing ſie an, mir zu erzählen, daß ſie jetzt nach Ru
mänien reiſe. Sie hätte einen Sohn dort, der ihr ſeit Jahren
aus den Augen gekommen wäre. Nun hätte er geſchrieben, daß
es ihm gut ginge er wäre verheiratet und hätte drei Kinder,
aber er könnte ſie nicht beſuchen, weil er ſonſt ſeine Arbeit ver
lieren würde. Zwanzig Jahre hätte ſie nichts mehr von ihm
gehört, und nun wäre doch noch etwas Gutes aus ihm gewor

den, und wenn ſie auch alt wäre, nach Rumänien könne ſie ſchon
noch fahren; denn vor ihrem Tode müßte ſie ihn doch noch ein
mal wiederſehen.

Sie lächelte beglückt, als ſie das ſagte, und dann zeigte ſie
mir, was ſie in ihrem Bündel mitgenommen hatte: eine alte
Wanduhr mit einem Zifferblatt aus Porzellan, die hätte ihr
Sohn als Kind beſonders lieb gehabt, ein zerleſenes Gebetbuch,
ein paar Wäſcheſtücke und etwas Brot.

(Nachdruck verboten.

Jch lauſchte ihren Worten und half ihr das Bündel wieder
zuſchnüren.

Inzwiſchen war der Wagen leerer geworden. Der Regen
klatſchte an die Scheiben. Das kleine Lämpchen an der Decke
Zzitterte. Es war ſpät. Der Zug näherte ſich der Grenze
An der nächſten Halteſtelle kam der Schaffner und ließ ſich

die Fahrkarten zeigen. Auch das alte Mütterchen holte ihre
Harke aus einem grauen, geſtrickten Beutel hervor und reichte
ſie ihm. Aber der Schaffner gab ſie ihr nicht wieder. Sie
müßte eine neue Karte löſen, erklärte er. Sie wäre viel zu
weit gefahren, die Station, nach der ſie das Billett gelöſt hätte,
wäre längſt vorüber.

Die Alte verſtand ihn nicht.
„Jch will nach Rumänien,“ ſagte ſie treuherzig, „mein

Sohn iſt dort.“
Der Schaffner ließ den Stationsvorſteher rufen und man

fragte ſte, nach welcher Stadt ſie denn wolle. Sie holte einen
abgegriffenen und zerdrückten Brief aus ihrem Kittel, und
nachdem ſie ſchließlich den Namen des Ortes herausgefunden
hatte, erklärte man ihr ſie müſſe eine neue Fahrkarte löſen
und ſie koſtete dreißig Kronen.

Die Alte hatte nur ein paar Kreuzer in ihrer Taſche.
Dann müſſen Sie ausſteigen, erklärte der Beamte ſtreng

ſie aber verſtand ihn nicht.
„Jch will nach Rumänien,“ ſagte ſie wieder, „mein Sohn

iſt dort!“
Der Beamte zuckte die Achſeln. Er könne nichts gegen

ſeine Pflicht tun, meinte er dann, ſie müſſe ausſteigen. Aber
das alte Mütterchen konnte ihn nicht begreifen; ſie fing an zu
bitten, und ihre Stimme verlor ſich in einem Jammern: „Es
iſt doch nicht möglich,“ ſagte ſie immer wieder, Sie müſſen
doch ein Einſehen haben mein Sohn iſt doch dort!“

Der Stationsvorſteher wurde ungeduldig. Man nahm ihr
das Bündel aus der Hand und führte ſie hinaus. Gleich darauf
gab der Schaffner das Zeichen zur Abfahrt. Als das Pfeifen
vorn aus der Maſchine tönte, ſchrie ſie auf und wollte ſich los-
reißen; aber man hielt ſie feſt.

Jch hörte die Alte noch jammern, als der Zug ſchon lange
wieder in Bewegung war.

h

Am Hauſe des Kdmirals.
(Fortſetzung.)

Die von Fieberglut Geſchüttelte ſprang auf. Gerade jetzt
befand ſie ſich in der richtigen Stinmimung, James Auftrag
auszuführen. Schon ſchlich ſie ſich zur Tür, als ihr einfiel,
nach der Uhr zu ſehen. Drei Uhr! Zu ſpät! Jhr würde
nicht Zeit bleiben, genügend zu kopieren. Der Morgenſchlaf
war nicht mehr ſo kief und feſt, und ſchon vor ſechs Uhr pflegte
die Dienerſchaft an ihre Arbeit zu gehen. Auch empfand ſie,
daß ihre Hände bebten, daß jeder Nerv, jeder Blutstropfen
in ihr aufgepeitſcht war, und ſo mußte ſie befürchten, ſich in
ihrer ungeheuren Erregung zu verraten. Zähneknirſchend gab
ſie ihr Vorhaben für dieſe Nacht auf

Als ſie am Morgen zum Frühſtückstiſch kam, an dem der
Einjährige-Arzt, wie alle Tage, ſchon ihrer harrte, trug ihr
bleiches, übernächtigtes Geſicht noch ſo ſichtbare Spuren der
durchlittenen Gemütsbewegungen, daß der junge Mann ganz
erſchrocken von ſeinem Stuhl aufſprang.

„Was fehlt Jhnen, Miß Kate? Sie ſind krank, Sie ſind
ernſtlich krank. Sie müſſen ſich ſogleich wieder zu Bett legen.“

Aber ſie bewegte nur ſtumpf verneinend den Kopf, ſetzte
ſich und ſchenkte ſich äußerlich ruhig eine Taſſe Kaffee ein.

Er ſah ihr befremdend und zugleich voll warmem Mit-
gefühl zu. Als ſie einen Schluck getrunken und die Taſſe
wieder hingeſtellt hatte, faßte er nach ihrer Hand.

„Geſtatten Sie mir, daß ich einmal Jhren Puls fühle?“
Eine feine Röte ſtieg in die blutleeren Wangen, und un

willkürlich machte ſie eine Bewegung, um ihm ihre Hand zu
entziehen. Aber er hielt ſie feſt und ſah ſie bittend an.

„Haben Sie ſo wenig Vertrauen zu meinen ärztlichen
Kenntniſſen?“

Roman von Arthur Zapp. (Nachdruck verboten.

Eine Minute beiderſeitigen Schweigens verſtrich.
r gab ihre Hand frei ſeine Augen hafteten beſorgt

an ihr.
„Neunzig Schlägel! Sie haben Fieber, Miß Kaäte. Füh-

len Sie irgendwo Schmerzen?“
„Nein.“
Er ſchüttelte den Kopf und betrachtete ſie eine Weile auf

merkſam, prüfend, während ſie ſich wieder mit ihrem Früh-
ſtück beſchäftigte

„Dann kann ich nur annehmen,“ ſprach er weiter, „daß
es ſich um eine ſtarke Nervenverſtimmung, um einen Nerven
chok oder dergleichen handelt. Haben Sie irgend einen Schreck
oder V heftige Gemütserſchütterung gehabt?“

„Nein!“
Das klang wieder ſo ſchroff ablehnend, daß er ſich betreten,

verletzt auf die Lippen biß.
„Jch ſehe, Sie haben kein Vertrauen zu mir, dann geſtat

ten Sie mir wenigſtens, einen älteren Kollegen zu ſenden.“
Sie erhob nicht einmal den Blick, ſondern ſtarrte mit zu

ſammengezogener Stirn, finſter auf ihre Taſſe nieder.
„Sie brauchen ſich meinetwegen nicht zu bemühen, mir

fehlt nichts.
„Doch, doch, Miß Kate. Auch ein Laie muß das ja er

kennen. Sie leiden, Sie ſind matt und abgeſpannt, Sie haben
nicht geſchlafen. Ja jawohl, Jhre Augenlider ſind ganz
entzündet, Sie haben geweint, Miß Kate.“

Der Ton ſeiner Stimme klang ſo ſchmerzlich erregt und
ſo herzlich, daß wieder das Blut in ihr emporſchoß. Aber die
Erfahrungen und Leiden der Nacht hatten ſie innerlich ver



bittert, daß ſie ſeine Teilnahme nur als läſtig empfand und
ſich mit allen Kräften gegen jede weichere Regung wehrte.

„Wenn ich wirklich geweint habe, ſo hat ſo kann das
doch für Sie kein Intereſſe haben. Jch würde ja auch nicht
ſo indiskret ſein, mich in Jhre privaten Angelegenheiten zu
drängen.“

Er wurde bleich und gleich darauf wieder ſchoß es glü
hend bis zu ſeiner Stirn eimnpor. Während ein paar Sekun
den raäng er gegen die Anwandlung, aufzuſpringen und ohne
Entgegnung das Zimmer zu verlaſſen. Aber das Gefühl war
mer, inniger Sympathie, die ihm das zarte, ſchöne, ſtille Mäd
chen aus der Fremde vom erſten Tage an eingeflößt, war
ſtärker in ihm, als das beleidigte Selbſtgefühl.

„Sie wiſſen nicht, wie weh, wie unrecht Sie mir tun, Miß
Kate,“ führ er in zilterndem Tone fort. Es iſt nichts we
niger als banale, ordinäre Neugier, die mich veranlaßt, mit
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ges Empfinden entgegen, daß ihr Herz ſchneller zu klopfen
begann und daß ſie fühlte, wie eine heiße Blutwelle in ihr
emporſtieg. Aber ſchon in der nächſten Sekunde war dieſer
Eindruck geſchwunden. Das Bild ihrer abgehärmten, ſchwer
mütigen Mütter ſtand vor ihrer Seele, und eine bittere Em-
pfindung wallte wieder in ihr empor. Nein, es gelüſtete ſie
nicht, ſich in eine ähnliche Lage zu bringen. Sie war klug ge
nug, ihr Ohr und Herz beizeiten gegen Töne und Empfindun
gen zu verſchließen, die nicht ernſt gemeint waren oder, wenn
ſie es waren, ſie in Unglück und Elend ſtürzen mußten, wie
das Geſchick ihrer Mutter es ſie lehrte.

„Sie ſind ſehr freundlich, Herr Doktor,“ entgegnete ſie in
ruhiger ablehnender Haltung. „Aber Sie vergeſſen, daß von
einer Freundſchaft zwiſchen Jhnen, dem Sohn des Hauſes,
und mir, einer im Dienſte Jhrer Eltern ſtehenden Perſon
wohl nicht die Rede ſein kann.

NAufbruch zum PHilzeluchen. Nach einem Gemälde von V. Brozik.

meinen Fragen in Sie zu dringen. Es ſchmerzt mich, Sie
leiden zu ſehen, und es drängt mich, Jhnen zu helfen, wenn
es irgend in meiner Macht ſteht. Würden Sie mir nicht auch
zu Hilfe kommen, Miß Kate, wenn Sie mich leiden ſähen?“

„Nein, denn ich würde mir ſagen, daß Sie auch ohne mich
Jhre Leiden überwinden, daß Sie zu ſtols ſein würden, mei
nen Beiſtand anzunehmen.“

„Sie irren,“ erwiderte er leiſe, „ich ſtehe Jhnen nicht ſo
kühl und unempfindlich gegenüber wie Sie mir. Ja, Miß
Kate, ich will es Ihnen nicht verhehlen, daß es mich erfreut,
daß es mich beglückt hätte, wenn Sie mir nur einen kleinen
Teil des Verkrauens und der Freundſchaft entgegenbrächten,
die ich für Sie empfinde.“

Sie ſah ihn überraſcht an. Seine Stimme klang ſo be
wegt, ſo voll ſchmerzlicher Klage, daß es ſie unwillkürlich er
griff Und nun leuchtete ihr aus ſeinen aus nächſter Nähe
an ihr hängenden Blicken ein ſo leidenſchaftliches und ſo innt-

Sie ſchob ihre Taſſe zurück und erhob ſich.
f et junge Mann ſah ſie betroffen an und ſprang eben
alls auf.

„Aber, Miß Brown,“ rief er, wie wie kommen Sie
denn darauf? Für mich, für uns alle ſind Sie keine Ange
ſtellte. Wir ſehen in Jhnen eine auf gleicher geſellſchaftlicher
Stufe ſtehende Hausgenoſſin. Jhre Bildung, Jhr ganzes
Weſen gibt Jhnen einen Anſpruch darauf. Sollte irgend je
mand, einer der Dienſtboten oder etwa Linda, gewagt haben,
ſich ungehörig gegen Sie zu benehmen?“

„Nein. Soll ich es erſt ſo weit kommen laſſen Soll ich
mich erſt zurechtweiſen und an die Schranken erinnern laſſen
die zwiſchen Jhnen Jhnen allen und mir beſtehen Jch
ziehe vor, mir ſelbſt den ſozialen Abſtand zwiſchen Jhnen und
mir immer gegenwärtig zu halten, und ich bitte Sie, auch
Jhrerſeits daran zu denken und mir meine Stellung nicht zu
erſchweren oder gar unmöglich zu machen



Sie war verſchwunden. Der junge Arzt ſtand wie er
ſtarrt. Jn ſeinem Ohr klang noch der ätzende, ſcharfe Ton
ihrer Stimme. Woher mit einem Male dieſe ſchroffe, ver
letzende Bitterkeit? Was war geſchehen, das dieſes ſanfte,
zarte Geſchöpf, das immer mit angeborenem, feinem Takt
alles Maßloſe, Auffallende zu meiden gewußt, in eine ſo un
geheure Erregung und Verbitterung hineingetrieben? Sicher
lich hatte irgend jemand ſie ſchwer gekränkt und beleidigt.
Aber er würde nicht ruhen, bis ihr volle Genugtuung ge
worden.

Er eilte ihr nach, doch war ſie in dem langen Korridor,
der das Wohnzimmer von dem Schlafzimmer und Wirtſchafts
räumen krennte, nicht mehr zu erblicken. Zaudernd, über
legend, ſtand er noch an der Tür, als er Schritte herankom
men hörte. Kam ſie zurück? Nein, es war die hohe Ge
ſtalt ſeines Vaters, der eben aus ſeinem Schlafzimmer kam.

„Nun, noch nicht zum Dienſt, Eugen?“ fragte der Admi
ral, als er, die Tür hinter ſich ſchließend, das Wohnzimmer
betreten hatte.

Aber der junge Arzt hörte gar nicht auf die Frage.
„Papa,“ wandte er ſich aufgeregt an den ihn erſtaunt

Betrachtenden. „Miß Kate iſt krank. Sie bedarf dringend
der Schonung.

„Schön. Aber warum biſt Du denn ſo aufgeregt?“
„Jch glaube, Papa, Miß Kate wird nicht richtig behan

delt bei uns.“
Der Admiral riß ſeine Augen weit auf.
„Wieſo? Hat ſie ſich etwa bei Dir beklagt?“
Nein. Jm Gegenteil. Sie wich mir aus, als ich ſie

befragte.“
„Alſo, wie kommſt Du darauf?“
Auf den erſten Blick ſieht man ihr an, daß ſie ſich nicht

wohl fühlt, daß ſie leidet. Du ſollteſt ſie Dir ſelbſt einmal
anſehen, Papa.“

„Soll geſchehen. Aber nun eile! Oder ſoll der Stabs
arzt auf Dich warten?“

„Jch gehe ſchon. Guten Morgen, Papal Du wirſt mit
Miß Kate ſprechen, nicht wahr

„Ja, ja! Selbſtverſtändlich!“
Als der junge Arzt gegangen war, ſah ihm der Admiral

ſinnend nach. Seine Gedanken wandten ſich unwillkürlich in
die Vergangenheit, und ſeine Stirn umwölkte ſich ſchwer, wäh
rend er grübelnd zu Boden ſtarrte. Aber nur eine Minute
gab er ſich dieſer Verſunkenheit hin, dann reckte er ſich ener
giſch, ſtrich ſich mit der Hand über das Geſicht und lächelte
über ſich ſelbſt. Unſinn! Zum Geſpenſterſeher wollte er nicht
werden. Die Vergangenheit war tot. Er hatte nur Sinn für
die Gegenwart und das Wirkliche. Da lag ein Grund zu
Grübeleien und Beſorgniſſen nicht vor. Aus Eugen hatte der
Arzt geſprochen, nichts weiter. Dieſe friſchgebackenen Jünger
Aeskulaps witterten ja überall Krankheiten, an denen ſie ihre
kaum erworbenen Kenntniſſe probieren wollten.

Er ſetzte ſich zu Tiſch. Die Admiralin kam und mit ihr
das Hausmädchen, das friſchen Kaffee brachte. Der Admiral
gab dem Mädchen den Auftrag, Miß Brown zu rufen. Fünf
Minuten ſpäter trat die Geſellſchafterin ein. Er erhob ſich
und betrachtete ſie aufmerkſam.

„Eugen hat recht,“ ſagte er. „Sie ſind krank, Miß Kate.
Was fehlt Jhnen?“

„Nichts, Herr Admiral.“
„Aber Sie ſind bleich, Sie ſehen abgeſpannt, leidend

aus. Meinſt Du nicht, Marie?“
Die Admiralin nickte.
„Allerdings. Schon ſeit einiger Zeit fällt mir auf, daß

Sie nicht mehr ſo munter und friſch wie früher ſind. Heute
aber ſehen Sie geradezu erſchreckend aus.“

Die Gefragte hielt ihre Lippen feſt aufeinandergepreßt;
ſtarr, unbeweglich ſtand ſie vor dem Ehepaar, das Geſicht
leicht geſenkt.

Der Admiral beobachtete ſie befremdet. Jn ſeinen ſtren-
gen Mienen zuckten Beſorgnis und Mitgefühl.

„Hat man Sie überbürdet? Sprechen Sie ſich nur offen
und ungeſcheut aus, liebes Kind! Jch will, wir alle wollen,
daß Sie ſich wohl fühlen bei uns.“

Aus ſeiner Stimme klang ein warmes, aufrichtiges Ge
fühl, faſt ein väterliches Wohlwollen. Sie ſtand, die Arme
an den Körper gelegt, unbeweglich, wie eine Statue. Jn ihrem
bleichen Geſicht zuckte keine Muskel.

Iſt man Jhnen unfreundlich oder gär unartig begeg
net?“ forſchte Herr von Soldern weiter.

„Nein!“
Haben Sie ſich ſonſt über etwas zu beklagen?“
„Nein!“
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„Nun, dann kann es ſich nur um etwas Körperliches han
deln. Jch will dem Oberſtabsarzt telephonieren.“

Er wollte ſich zur Tür wenden, die in ſein nebenan
liegendes Arbeitszimmer führte. Da tat ſie ihm einen
Schritt nach.

„Herr Admiral, ich bitte,“ ſtieß ſie erregt, faſt heftig her
vor, „ich bitte, ſich meinetwegen keine Umſtände zu machen.“

Der Angeredete lächelte.
„Ja, das müſſen Sie mir nun ſchon geſtatten, Kind.

Schon in meinem eigenen Jntereſſe. Jch möchte mir nicht den
Vorwurf machen, Sie ohne ärztliche Hilfe gelaſſen zu haben.“
Und an ſeine Gattin ſich wendend. „Du dispenſierſt wohl
einſtweilen Miß Kate von all ihren Obliegenheiten.“

Darauf ging er, um zu telephonieren. Der Oberſtabs
arzt erſchien gegen Mittag. Er unterſuchte die Geſellſchafte
rin ſorgfältig und erklärte dann der Admiralin im Salon
„Jch kann nichts finden, nervöſe Abſpannung und Blutarmut.
Das iſt bei Damen in dieſem Alter nichts Ungewöhnliches.
Keine geiſtige Anſtrengung, keine Aufregung, leichte Arbeit
und vor allem möglichſt viel Bewegung in der friſchen Luft
Reichlich Schlaf und kräftige Ernährung! Das iſt alles, was
ich zu verordnen habe. Medikamente haben keinen Zweck.“

War man ihr ſchon immer freundlich und zuvorkommend
in der Familie begegnet, ſo beeiferten ſich jetzt alle noch mehr,
ihr Anteilnahme und alle mögliche Rückſicht zu erweiſen. Die
Admiralin erließ ihr das ſtundenlange Vorleſen, das bisher
zu ihren Obliegenheiten gehört hatte, und die Durchſicht der
Schularbeiten ihrer jüngeren Tochter und die täglichen Sprech
übungen mit den Kindern. Am Nachmittag brachte ihr die
alte Köchin, eine rüſtige Fünfzigerin, die ſchon als junges
Mädchen im Elternhauſe des Admirals gedient hatte, ſelbſt
eine Taſſe Haemakolade, die ſie künftig anſtatt des Kaffees
genießen ſollte. Gleich darauf erſchien Fräulein Linda bei
ihr, um ſie zu einem längeren Spaziergang aufzufordern.
Aber Miß Kate lehnte ab, ſie fühle ſich heute zu ſchwach und
wolle lieber ruhen

Die Freundlichkeit und die Sorge der Hausgenoſſen be
drückte ſie, und ſie hatte den inſtinktiven Wunſch, ſich ihrer
zu entziehen. Als am Abend die Admiralin ſie in ihrem Zim
mer aufſuchen wollte, um nach ihr zu ſehen, verhielt ſie ſich
ganz ſtill und ſtellte ſich ſchlafend. Als Frau von Soldern
zweimal vergeblich geklopft und ſich wieder entfernt hatte,
ſuchte die Einſame die Aufzeichnungen ihres Vaters hervor
und vertiefte ſich von neuem in die Lektüre derſelben. Gegen
zwölf Uhr hörte ſie, wie auch der Admiral, der am längſten
auf zu bleiben und noch ſpät zu arbeiten pflegte, ſein Schlaf
zimmer aufſuchte. Unruhevoll, in fieberiſcher Erregtheit ſchlich
ſie zur Tür, um zu lauſchen, und wieder zu ihrer Chaiſelongue
zurück, um ſich lang hinzuſtrecken und zu brüten. Ob ſie es
kat? War es nicht ſchlecht, undankbar?Sie biß die Zähne aufeinander und kräallte ihre Hände
zuſammen; ein trotziges, bitteres Lächeln zuckte um ihre Lip
pen. War ſie dem Admirxal und der Admiralin wirklich Dank
ſchuldig Unſinn! Sentimentalität Was ſie taten, geſchah
doch nur aus eigenem Jntereſſe, wie Herr von Soldern ja
ſelbſt erklärt hatte. Wenn ſie ernſtlich erkrankte, hatten ſie
nur Laſten und Koſten und keinen Nutzen von ihr. Es war
vorteilhaft für ſie, daß die Bedienſtete ſo raſch als möglich
wieder zu vollen Kräften kam. James ſtand ihr jedenfalls
näher als Landsmann, als Freund ihrer Eltern und als
Es durchſchauerte ſie, und ſie griff ſich mit impulſiver Be
wegung an die Stirn. Liebte ſie ihn Sie vertiefte ſich in
die Frage und bemühte ſich, ſich ſeine äußere Erſcheinung und
ſein Weſen prüfend zu vergegenwärtigen. Aber es wollte ihr
nicht recht gelingen. Statt des Jugendfreundes malte ſich in
ihrer erregten Einbildungskraft immer wieder ein anderes
Bild, das mit dem von James Norris keine Aehnlichkeit hatte.
Eugen von Solderns blaue Augen mit dem leidenſchaftlich
innigen Blick, mit dem er ſie heute früh angeſehen, ſchwebten
ihr vor, und ſie mußte mit aller Macht gegen ſich ankämpfen,
um ſich nicht in die Frage zu verlieren, welche Bedeutung wohl
dieſem Blick und dem ganzen Verhalten des jungen Arztes
gegen ſie zugrunde lag.

Fieberiſch erregt ſpringt ſie endlich auf. Was gehen ſie
die Empfindungen des Freiherrn von Soldern an? An James
Norris will ſie denken und an jawohl, ſie zwingt das, was
die Blätter da auf dem Tiſch enthalten, in ihr Gedächtnis zu
rück, das Elend, den Jammer ihres Vaters, ſein unſeliges,
blutiges Ende. Jhre Geſichtszüge verzerren ſich in Grimm und
Haß, ihre ſchlanke Geſtalt ſtreckt ſich ihre Muskeln und Sehnen
ſpannen ſich. Sie ſchleicht wieder auf den Zehen zur Tür und
lauſcht angeſtrengt. Jetzt öffnet ſie behutſam, vorſichtig und
ſchlüpft in den Flur hinaus. Kein Laut, kein Lichtſchimmer
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D nichts! Sie ſchlafen alle, und der rechte Zeitpunkt, James
Auftrag auszuführen, iſt gekommen.
Sie kehrt noch einmal in ihr Zimmer zurück, um ſich mit

einer Schachtel Streichhölzer und einem Stückchen Licht zu
verſehen. Dann wieder hinaus in den dunklen Korridor.
Langſam, ſich leiſe an der Wand entlang tappend, ſchleicht ſie
durch den langen Korridor in das Speiſezimmer. Das Herz
klopft ihr zum Zerſpringen; alle paar Schritte bleibt ſie ſtehen,
um mit angehaltenem Atem zu lauſchen. Dann ſetzt ſie ihren
heimlichen Weg fort, um plötzlich zuſammenſchreckend ſtehen
zu bleiben. War da nicht etwas Nein! Das Sieden ihres
Blutes, das ſtürmiſche Klopfen ihrer Pulſe haben ſie getäuſcht.
Jetzt ſteht ſie bereits im Arbeitszimmer des Admirals. Sie
zieht die Tür hinter ſich leiſe ins Schloß, dann entzündet ſie
das mitgenommene Licht Noch einmal zaäudert ſie, der raſende
Herzſchlag raubt ihr faſt den Akem und macht ſie ſchwindlig.
Ob ſie es tut

Sie beißt ihre Zähne in ſo krampfhafter Entſchloſſenheit
zuſammen, daß ein lauter, knirſchender Ton durch das Zim
mer klingt. Sie muß, ſie willl Hat ihr James nicht geſagt,
daß es gilt, dem Vaterlande einen großen Dienſt zu erweiſen,
und daß es zugleich eine Rache für das ihren Eltern zugefügte
bittere Unrecht bedeutes

Mit raſchen Schritten tritt ſie an den Schreibtiſch heran,
während ſiedende Hitze ihr durch die Adern rinnt und heiße
Fieberglut ihr ins Geſicht ſchlägt. Neben einigen Druckſachen
liegen ein paar Schriftſtücke auf dem Tiſch. Sie leuchtet mit
dem Licht darauf und überfliegt die Ueberſchriften: „Die
Torpedoboote als Küſtenverteidigungsmittel „Die Vor
teile der Dampfturbine vor der Kolbendampfmaſchine
Nein! Das iſt nichts. Das hat keinen Wert für James. Wie
hat er doch geſagt Sie greift ſich mit der Rechten an die
Stirn. Ueber die Konſtrukkion eines neuen deutſchen Unter
ſeebootes Soviel ſie ſich aus den Diſchgeſprächen erinnert,
hat der Admiral den Auftrag erhalten, einen in der Konſtruk
tionsabteilung des Reichs-Marineamts angefertigten Kon
ſtruktionsentwurf durchzuſtudieren und ſein Gutachten dar
über abzugeben. Es handelt ſich darum, dieſen Entwurf zu
finden. Sie weiß, daß ſie James, daß ſie ihrem Vaterlande
einen großen Dienſt erweiſt, wenn es ihr gelingt, daraus das
Hauptſächlichſte zu kopieren.

Jhre zuckenden Finger greifen über den Tiſch. Nichts!
Natürlich, der Admiral hat ihn verwahrt In dem großen
Mittelfach des Schreibtiſches wird er wahrſcheinlich liegen.
Mit zitternden Händen packt ſie die beiden bronzierten Griffe,
während alle Fibern und Nerven in ihr bis zum äußerſten ge
ſpannt ſind. Ein Ruck nichts! Das Fach iſt verſchloſſen.
Natürlich!

Wie ein Aufatmen kommt es über die Zurücktretende, die
wieder das auf den Tiſch geſtellte Licht ergreift. Keine Spur
von Enttäuſchung, von Bedauern, von Niedergeſchlagenheit iſt
in ihr, nur das Gefühl, als ob eine ſchwere Laſt von ihr ge
wichen. Schon hat ſie die Hälfte des Zwiſchenraumes bis zur
Tür zurückgelegt, als ſich dieſe plötzlich öffnet. Sie ſchrickt ſo
heftig zuſammen, daß ihr beinahe das Licht entfällt, ſie zittert
an allen Gliedern, und alles Blut ſtrömt ihr zum Herzen zu
ſammen.

Der Admiral ſteht vor ihr, verwundert, befremdet. Er
trägt einen langen Schlafrock, der ihn bis zu den Füßen
einhüllt.

„Sie, Miß Kate?“
Sie verharrt ſchweigend, in ködlicher Verlegenheit. Faſ

ſungslos, bleich, ſtarrt ſie ihn an, das leibhaftige böſe Ge
wiſſen. Da, in höchſter Not, erinnert ſie ſich des Rates, den
ihr James Norris für dieſen Fall gegeben.

„Jch ſtottert ſie, mir war ſo übel, und da wollte ich
mir etwas holen.“

Sie deutet auf die Hausapotheke, die der Admiral noch
von früheren Jahren her in ſeinem Zimmer ſtehen hat.

In ſeinem Geſicht erſcheint ſogleich ein freundlicher, mit
leidiger Zug.

„Armes Kind!“ ſagt er gütig und ſchaut ihr mit warmem
Mitgefühl in das geiſterbleiche Antlitz, in die fieberiſch flackern
den Augen. „Ja, Sie ſehen wirklich zum Gotterbarmen aus
Er wendet ſich raſch zu dem großen Kaſten, der auf einer
Etagere ſteht. Ach ſo verſchloſſen) Ja, wo iſt denn
nun Er ſucht auf ſeinem Schreibtiſch und findet den
Schlüſſel endlich in einem der oberen Schubkäſten. Damit
öffnet er und fragt dann, ſich zu ihr umdrehend: „Baldrian-
tropfen?“

Sie nickt, unfähig zu ſprechen. Jhr iſt in der Tat furcht
bar elend zumute. Jhr Schuldbewußtſein drückt ſie faſt zu
Boden. Sie kommt ſich mit einem Male ſo erbärmlich ſchlecht

ünd gewiſſenlos vor. Die trotzige Erregtheit, die krankhafte
Verbitterung, die ſie zu ihrer Tat aufgeſtachelt hat, iſt plötz
lich verflogen. Wie eine gemeine Diebin und Verbrecherin
dünkt ſie ſich.

„HKommen Sie!“ fordert er ſie auf, nachdem er ein kleines
Fläſchchen zu ſich genommen hat, und ſchreitet ihr voran ins
Speiſezimmer. Aus einer ſilbernen Doſe, die auf dem Büfett
ſteht, nimmt er ein Stück Zucker und träufelt eine Anzahl
Tropfen darauf.

Blaß und ſchweigend ſteht ſie vor ihm und wagt nicht, die
Augen zu ihm zu erheben, der ganz Güte und Hilfsbereitſchaft
iſt. Er lächelt ſie freundlich an.

„Entſchuldigen Sie,“ ſagt er, „daß ich es Jhnen ſo mit
bloßer Fauſt

Sie nimmt den Zucker aus ſeiner Hand und ſteckt ihn,
um ihre Verlegenheit zu verbergen, in den Mund Es iſt
ihr nicht möglich, ſeine mitleidigen, ermunternden Blicke aus
zuhalten.

Er nickt ihr ermutigend zu
„So iſt's recht Wie fühlen Sie ſich?“
„Danke beſſer!“
„Na, dann werden Sie hoffentlich auch endlich Schlaf fin

den. Gute Nacht, liebes Kind! Sollte Jhnen wieder ſchlechter
werden, dann rufen Sie nur ungeniert Gute Nacht!“

Sie dankt noch einmal und zieht ſich in ihr Zimmer zu
rück. Hier ſchiebt ſie den Riegel vor und ſinkt dann, kaum
fähig, ſich noch aufrecht zu erhalten, in ihre Kniee und drückt
das bleiche Antlitz in die Hiſſen; ihre wahnſinnige Erregung,
ihre Reue und Angſt machen ſich in einem herzbrechenden
Schluchzen Luft. Eine tiefe Zerknirſchung erfüllt ſie ganz, und
von Rachegefühl und Haß iſt keine Spur mehr in ihr.
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Hate Brown erholte ſich raſch. Der Entſchluß, ſich nicht
zur Mitſchuldigen James Norris zu machen, ſtellte ihr inne
res Gleichgewicht wieder her. Die Erkenntnis, daß ſie im
Begriff geweſen, etwas Unſtnniges und Ungerechtes zu tun,
war ihr aufgegangen. Der Admiral und ſeine Familie hat
ten ihr nur Gutes erwieſen, und es wäre doppeltes, ſchreien
des Unrecht geweſen, das Verbrechen anderer an den Schuld-
loſen zu rächen. Freilich von dieſer inneren Wandlung teilte
ſie ihrem Freunde nichts mit, denn ſie fürchtete ſeine Vor
würfe und neuen Bemühungen, ihren kaum gewonnenen in
neren Frieden wieder zu erſchüttern. Sie ſchrieb ihm nur
kurz, daß ihr Verſuch, ſeinen Auftrag auszuführen, nicht ge
lungen ſei. Jnzwiſchen vermied ſie, mit ihm zuſammenzu-
treffen und ihm eine Gelegenheit zu geben, ihr heimlich einen
Zettel zuzuſtecken. Er erſchien zweimal im Hauſe des Admi-
rals, um von Dr. von Soldern eine Auskunft zu erbitten.
Aber ſie vermied es gefliſſentlich, ſich in ſeine Nähe zu ſtellen,
und tat ſo, als bemerke ſie die auffordernden, bittenden Blicke
nicht, die er ihr zuwarf. Auch wußte ſie wohl, daß er ſie wie
der in der ſiebenken Abendſtunde an dem Rendezvousplatze er
wartete, aber ſie blieb beharrlich aus. Mochte er glauben, daß
es ihr nicht möglich war, ſich unter einem Vorwande von Hauſe
zu entfernen.

Ungefähr eine Woche nach Kate Browns vergeblichem
nächtlichen Einſchleichen in das Studierzimmer des Admirals
fand eine Feſtlichkeit bei dem Oberbürgermeiſter Palm ſtatt.
Mit der Familie von Soldern war auch die Geſellſchafterin
geladen. Sie konnte ſich nicht ausſchließen; die einzige Ent
ſchuldigung wäre Krankheit geweſen, aber es widerſtrebte ihr,
ſchon wieder als Leidende zu erſcheinen und die Sorge ihrer
Hausgenoſſen in Anſpruch zu nehmen. Uebrigens würde ſie
ja James Norris nicht immer ausweichen können; einmal
würde ſie ihm doch erklären müſſen, daß ſie ſich weigere, den
ihr von ihm zugemuteten ſchnöden Vertrauensmißbrauch zu
begehen und den Admiral zu beſtehlen. Aber nun, als ſie
James Norris funkelnde, fragende, vorwurfsvolle Blicke auf
ſich ruhen fühlte, ſank ihr doch wieder der Mut, und in ihrer
Furcht, ihm Rede zu ſtehen, vermied ſie ſeine Gegenwart und
es war ein förmliches Suchen und Fliehen den ganzen Abend
über zwiſchen ihnen. Eugen von Soldern hatte ſie zu Tiſch
geführt und ſie plauderte auch nachher noch lebhaft, angelegent
lich mit ihm und ließ ſich gern ſeine Geſellſchaft gefallen. Es
war ihr, als könne ihr James Norris nichts anhaben, ſo lange
ſie ſich unter den Schutz des jungen Arztes ſtellte. Endlich aber
ſchlug Oberleutnant Palm ein Tänzchen vor, und unter tat
kräftiger Hilfe der kanzluſtigen jungen Leutnants wurden
Diſche und Stühle aus dem großen Speiſezimmer raſch ent
fernt. Und ſo konnte ſie ihm nicht mehr entgehen.

(Fortſetzung folgt.



Rätſel Die Miſchung wird mit einer weichen Bürſte und in den Fugenzwiſchen Sohle und Oberleder mittels eines Haarpinſels aufge
I. Bilderrätſel kragen Das Bengsin verflüchtet ſich ſchnell, das Paraffin bleibt

in den Poren des Leders zurück und macht dieſes vollkommen
waſſerdicht. Eine einmalige Behandlung genügt für lange Zeit
auch kann das Schuhwerk bald wieder wie gewöhnlich behandelt
werden Die Sohlen ſind im Anfang etwas glakt, darum Vor
ſicht Selbſtverſtändlich iſt die Prozedur nicht bei Licht und Feuer
borzunehmen, da Bensin feuergefährlich iſt.

Tapeten reinigt man am beſten durch Abkehren mit einem
um einen Beſen gewundenen weichen Tuch, das aber, ſobald es
ſchmußig geworden iſt, durch ein neues reines erſetzt werden muß.
Danach ſchneidet man handbreite Stücke von Roggenbrot und teilt
ſie ſo, daß die eine Hälfte die obere, die andere die untere Kruſte
hat, rundet die ſcharfen Kanken an den Kruſten ab und reibt die
Tapete mit dieſen Brotſtücken ab. Für Glangtapeten nimmt man
auch friſches Weißbrot, ſchneidet die Rinde ab, knetet mit ein
wenig Waſſer einen feſten feuchten Teig davon und reibt mit
dieſen die Tapete leicht ab. Ein weiteres Vexrfahren iſt das
Abreiben mit auf einen weißen Flanellappen geſtreutkem Hafer
mehl, das natürlich auch öfter erſetzt werden muß. Unter Reiben
iſt nun nicht ekwa ein Hin und Herfahren oder rund geſchwunge
nes Herumwiſchen mit dem Putzmaterial auf der Täpete zu ver
ſtehen, ſondern jede Wand und Tapetenreinigung muß ſo vor
ſich gehen, daß man Strich neben Strich ſetzt. ß

Gefüllte Schweinsfüße. 6 Stunden lang kocht man die gut
gereinigten, abgebrühten Schweinfsüße in Wäſſer, dem man Salz,
Pfeffer Zitronenſchale, Nelken, 1 Möhre, Stück Sellerie, Zwie
beln, Krauter, 1 Lorbeerblalt beifügte, und läßt ſie dann in der
Brühe erkalten. Ohne die Haut zu verletzen, zieht man gang

2 e vorſichtig die dicken Knochen und die Sehnen heraus, füllt ſie mitTruffel Farce, ſchlägt jeden Fuß in ein Stückchen Schweinenetz

F u (Srisginette), nähk ſie ringsum zu und kocht ſie in derſelbenIn jedem Felde kommt eine Silbe zur Darſtellung Die 16 Brühe noch Stunde; nun wendet man die Füße in Ei und
Silben in Form eines Königszuges geleſen, ergeben ein be Paniermehl um, backt ſie in Butter goldbraun, ſchneidet ſie in

kanntes Sprichwort. Scheiben und richtet ſie mit in Rotwein gedämpften Trüffeln ver
ziert an. Auch Vinaigrette kann man dazu geben.

2. Rätſel. n n re die en eVon en erſparen und eine beſonders weiße Wäſche zu exgielen, ſetzen die
ehe e holandiſhen Saſheranen den Saft aWillſt du es ungekehrt erblicken Handvoll gereinigten Borax hinzu. Für Spitzen und feine Stoffe
Muß ich in den Olymp dich ſchicken nimmt man etwas mehr. Borax iſt ein neutrales Salz, welches

die Wäſche nicht, wie es die Soda tut, angreift.
Snog en al zu0 ha a uns un Einen kleinen Almanach des Vogelſchutzes gibt es in der

n von gen e en e d a a 8 Literatur unter dem Titel „Vogelſchutß im Winter und Sommerz e 3 von Ludwig Ankenbrand. Wir führen das Büchlein wegen ſeinere ne de an. Es iſt vom Berliner Tierſchutz
t Verein (Berlin S. 11) hexrausgegeben und koſtet nur 20 Pfg.Gemeinnütziges. Sbwoht es 96 Seiten ſtark iſt und 115 Abbildungen enthält

Schuhe im Regen Um Schuhwerk waſſerdicht zu machen, Ueber Niſtkäſten, Tränkeſtellen, Winterfütterung, Vogelhäuschen
löſt man ſoviel feingeſchmttenes Paraffin in Bengin in einer W uſw. findet der Ratſuchende dort in Wort und Bild eine ge
verſchloſſenen Flaſche auf, bis dieſes nichts mehr annehmen kann. 1 drängte Aufklärung

Luſtige Ecke e

W Se J

Durch „Ei fein!“ dachte ſich Karlchen, Es ging auch alles ſo weit gang gut. Onkels Zigarre durch ſämtliche zwölf
„während Onkel die Zeitung vorne Nur, als der Onkel durch die erſten zwei Blätter der ganzen Zeitung durch
durchlieſt, leſe ich ſie hinten durch Spalten der erſten Seite durch war, kam

Undankbar. Zum erſten Male.Hausfrau Alſo Sie wollen uns verlaſſen, Kathil Habe „Vor ſechs Wochen iſt Herr Huber geſtorben und geſtern
ich Sie nicht immer behandelt, als gehörten Sie zur Familie?“ folgte ihm ſeine Frau nach.“
Köchin „Freilich und das laſſ ich mir nicht länger mehr gefallen!“ „Das iſt aber auch das erſte Mäl geweſen.

Druc und Verlag Neue Berliner Verlags- Anſtalt Aug. Krebs, Chaxlortenbnurg bei Berlin Berlinerſtr. 40. Verantwortlich für die Redaktion der Neuen Berliner
Verlags-Anſtalt, Aug. Krebs; Max Eckertein, Eharlottenburg, Weimarerſtr. 40.
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